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Die Untersuchung gegen Keuöell .
Tie Achterklärnng gegen v . Tresckow . — Der Panzerzug gegen Bärwalde . —

Die Kapp - Bersammlung beim Grafen Finkeustein .
MTB . meldet :

Entgegen anders lautenden ZNillellungen der heutigen presse
hat der Herr Reichskanzler uichl erst heute , sondern bereits am ver -

gringenen Sonvabendnachmittiig in unmittelbarem zeillichen Zu -
semmenhaog mit seiner öffenllichen Erklärung während der Reichs -
kngssihnng vom Herrn preuhischen Minister des Innern die per .
sonalaktea des Herrn Reichsmini ft er ? des Innern
v. Seudell eiagesorderl . Die Verhandlungen werden nach Eingang
dieser Akten mit aller Beschleunigung durchgesührt werden . Un -

richtig ist serner . daß seitens der Reichsregieruag eine außerhalb
des Kabinetts stehende Persönlichkeit mit der Führung der Unter .

suchung beouskragt ' werden solle , vielmehr beabsichtigt der Herr
Reichskanzler , die Untersuchung persönlich durch -
zusühren .

Sobald das Ergebnis zu übersehen ist . wird es der Herr Reichs .
knnzler den in Betracht kommenden Stellen unterbreiten .

*

Die Rechtspresse , die von der Verleumdung ihrer politi -
fchen Gegner lebt , schreit über „persönliche Hetze " des ,,V o r -
w ä r t s " gegen den dsuischnationalen Reichsinnenministcr
v. K e u d e l l. Dabei hat sie bisher kaum den bescheidensten
Versuch gemacht , unsere Äehaupwngen über das p o l i t i s ch e
Vorleben des neuen Innenministers — nur um diesen
handelt es sich — zu entkräften . Die Dcutschnationtlen wer -
den auch schon gestatten müssen , daß sich die Opposition für
die Frage in eressiert , ob sich der von ihnen präsenlierie
Schützer der Verfassung durch sein bisheriges politisches Der -

hallen als zu seinem Amt geeignet erwiesen hat .

Die Antwort auf diese Frage wächst sich aber jeden Tag
mehr für Herrn v. Kcudell und seine Freunde zur Katastrophe
aus . Jetzt gesellt sich zu den bisherigen Anklägern auch noch
der rechts gerichtete , aber die Außenpolitik der Regierung
stützende Zungdeutsche Orden , der in seinem Organ
un . er d : r Ueberschrist „ Die gesellschaftliche Feme " folgende
Mitteilungen macht :

Der Komtur der Sollet bleumark des Iungdeutschen Ordens ,
Bruder hasso von Tresckow auf Echmarfeillnuf , wird seit länge .
r «r Zeit vom gesellschaftlichen Terror der Großgrund -

bcsitzer des Kreises Königsberg ( Neumark ) verfolgt . Man forderte
von ihm Niederlegung seines Amtes und Austritt aus

dem Iungdeutschen Orden . Trotz aller Unbilden und Leiden , die

ihm hierdurch entstanden , hielt der jungdeutsche Edelmann dem

Iungdeutschen Orden die Treue . In letzter Zeit ging man dazu

über , ihm mit gesellschaftlicher Aechtung zu drohen , falls er sich nicht

vom Orden lösen würde . Unter Achtandrohung wurden ihm

folgende formulierte Erklärungen vorgelegt :

Ich erkläre mich bereit , sofort aus dem Iungdeutschen Order

auszut eten und auch jede äußere und innere Gemeinschaft mit der

derzeitigen Führung des Ordens aufzugeben .
An die ' em Akt gesellschosllicher Schreckensherrschaft hat sich auch

der ehemalige Landrat des Kreises Königsberg , der jetzige

Reichsinnenmini st er v. Kevdell , beteiligt . Da Bruder

van Tresckow die Abgabe dieser Erklärung ablehnte , ist die Acht -

e r t l ä r u n g gegen ihn ausgesprochen . Sie lautet :

Die Grohgrundbesitzeroersammlung vom 31. Januar 1927 be -

schließt einstimmig , von nun an jeglichen Verkehr mit
Herrn Hasso von Tresckow - Schmarsendorj abzubrechen und

jede gesellige und private Veranstaltung umgehend zu ver -
lassen , in der Herr Hasio v. Tresckow erscheint .

Anlaß zu diesem Boykott Tresckows ist die Talsache , daß dieser

sich als Komtur des Iungdeutschen Ordens abenteuerlichen
Dlktalurplänen enlgegenstellle .

Der Acchtunzsbeschluß der Großgrundbesitzer des Kreises Königs -

bcrg hat unter den jungdeutschen Brüdern dieser Gegend und weil

darüber hinaus « in « ungeheure Entrüstung hervor -

gerufen . Die Entrüstung richtet sich ganz besonders gegen die durch

diesen Beschluß grell beleuchtete Gewisiensknebelung , wie sie hier

gehandhabt wird . Sie richtet sich auch

gegen den Minister von Kendell .

Bruder von Tresckow auf Schmargendorf hat bereits zahlreiche Tele -

gramme erhalten , in welcher er aufgefordert wird , allen Unbilden

zum Trotz dem Kampfe für die Gewissensfreiheit und die nationale

Erneueruno treu zu bleiben . Die Angelegenheit wird noch weiter «

Kreise ziehen , da der ganze Iungdeutsche Orden sich aus Seit « des

von seinen Standesgenossen geächteten Tresckow stellt .

Soweit dos Organ des Jungdeutschen Ordens . Was die

„ abenteuerlichen Diktaturplüne " betrifft , die im

?intergrunde
dieser Angelegenhüt stehen , so sind wir in der

age , gestützt auf die bekannte Denkschrift Mahrauns ,
über sie folgende detailliert « Angaben machen zu können :

Leutnant Reuß , ein Untergebener des Kretskommandeurs

Major V a d i ck e in Echörwold bei Lärwalde , einer der berühmten

Zivilangestellten des Herrn S - ßler . sammelte im Januar 1326

in der Ballei des Herrn von Tresckow für eine neue Organisation
mit dem Bemerken , daß aus Grund der Lage der Reichspräsi -
denk nunmehr genötigt sei . vom Artikel �8 der

Verfassung Gebrauch zu machen .

Es sei mit einer Diktatur zu rechnen .

Zur Durchführung dieser Diktatur reiche jedoch
die Reichswehr nicht aus , es müßten neue Forma -
t i o n e n aufgestellt werden . Der Kreis Neuberg müsse z. B. zwei
Kompagnien stellen . Dagegen wandte sich laut Meldung an
die Ordensleitunxi der Komtur v. Tresckow . Und deswegen
wurde ihm unter Mitwirkung o. keudells die gesellschaftliche Acht
angedroht .

Der Major Badicke sagte auf einer Grvßgrundbesitzernersamm -
lung am 30. Januar 1326 in Königsberg ( Neumark ) , die Reichs .
wehr oerlange von ihm sofortige Vorbereitung zur Ausstellung
von drei Kompagnien . ( Badicke ist Kreiskommandeur der Reichs »
wehr . Di « Red . ) Die Reichswehr sei sich nur noch nicht darüber
klar , ob sie diese schon jetzt in aller Oefsenllicheit aufstellen und

exerzieren lassen oder

im geheimen aufstellen

lassen sollte . Dies « Kompagnien sollten im Falle der Anwendung
des Artikels <8 der Reichsoorfassung durch den Reichspräsidenten
von Hindenburg in dem Standort der Reichswehr die Sicherheit
übernehmen .

Auch dagegen wandte sich seiner Ordenspflicht gemäß Herr
von Tresckow und deswegen wurde er unter Zustimmung des

derzeitigen Innenministers von Keudell mit der Acht bedroht .

Vor zwei Tagen wurde hier gesagt , daß v. Keudell min¬

destens bis zum Sommer 1926 die Gesinnung betätigte , noch
der er im Frühjahr 1820 beim Kapp - Putsch gehandelt hat .
Träfen die Behauptungen des Iungdeutschen Ordens zu . dann
würde sich dieser Zeitraum mindestens bis zum 31 . Januar
1927 , das heißt bis zum Montag der vergangenen Woche er -

strecken .

keuöells kopptagen .
Aus dem Kreise Königsberg in der Neumark wird dem „ D e -

mokrotischen Zeitungsdienst " geschrieben :
Wie aus den Berichten hervorgeht , hat der jetzige deutschnatla -

nale Reichsminister des Innern auf die Anfrage Landsbergs , ob er
sich Herrn Kapp zur Verfügung gestellt habe , mit Nein

geantwortet . Es ist deshalb nötig , daß Herrn v. Keudell noch einige
Tatsachen in die Erinnerung zurückgerufen werden .

In einer Sitzung , in der dem Landrat v. Keudell Vorwürfe
wegen seines Verhaltens in den Kapp - Tagcn gemacht wnrden , hat
er sich mit folgenden Worten zu rechtfertigen versucht : » Ich habe
nichts weiter getan , als mich der jeweiligen Re -

gierung gejügt , früher unter Eberl , jetzt unter

Kapp . "

Keudell hat nicht nur an der Zäckericker Oderbrück « Landjäger
und Zivilisten ausgestellt , in den damaligen Einwohner -
wehren , deren republikfeindlicher Charakter ja ge -
nügcnd bekannt ist , wurde aus die Veranlassung Keudells hin der
Plan erörtert , die Höhen des Oberrandes , die namentlich in der
Keudcllschcn Besitzung Hohenlübbichow die Niederung beherrschen , zu
besetzen , angeblich , um das Bordringen kommunistischer Massen au »
der Richtung Freienwalde und Eberswalde zu verhindern .

Aber damit hat sich Herr v. Keudell nicht begnügt . Segen die

wirklich harmlose Sladl Bärwalde zwischen küsirin und Königsberg
in der Reumark hat er einen in Küstrin flaliouierten Panzerzug
auffahren lassen . Da der BrtHnHostsvorfteHer diesen Panzerzug auf
einem Nebengleis kaltstellte , ist die schwere Wafse zwar nie wirksam
geworden , sie hat aber trotzdem allein durch ihr « Gegenwart zur
Genüge böses Blut gemacht und nicht die Beruhigung geschaffen , die
damals nötig war .

Herr v Keudell hm im Reichstag weiter erklärt , daß es in jenen

unruhigen Zeitläuften Pflicht eines Landrats gewesen sei, nicht
Politik zu treiben , sondern zu gehorchen . Für seden , der die Ver -

Hältnisse im Kreise Neumark kennt und zu beurteilen vermag , steht
aber fest , daß Herr v. Keudell nicht erst in jenen Tagen , sondern
auch schon vorher kräftig Politik getrieben hat . Es
wäre überaus zweckmäßig , wenn Herr v. Keudell bei der jetzigen
Untersuchung auch darüber üluskunft geben würde , was aus Anlaß
einer von ihm Im Schloß des Grafen Finken st ein w Trossin

einberufenen Versammlung sämtlicher Amtsvorsteher des Kreises

besprochen worden . Im Fall , daß sich Herr v. Keudell nicht mehr
erinnern kann , können sa auch die Amisvorsteher selbst als Zeugen

herangezogen werden . Diese Versammlung sand nach der Eriwie -

rung eine » zuverlässigen Gewährsmanne « an dem gleichen
Tag « statt , « n dem in Berlin Herr Kapp glaubte , sich zum
Leiter der Geschicke Deutschlands aufschwingen zu müssen .

( Siehe auch zweite Seite . )
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Die Arbeitslosenversicherung .
Zur ersten Lesung im Reichstag .

Der Reichstag hat gestern die erste Lesung des Gesetzent -
Wurfes über eine Arbeitslosenversicherung vorgenommen .
Nach dem Willen der Reichsregierung soll die Arbeitslosen -
Versicherung möglichst schon am 1. April in Kraft treten . Sie
kann den Zeitpunkt eines erheblichen Abbaues der Erwerbs -

losenuntcrftützung nicht abwarten .
Was von dem Regierungsentwurf zu halten ist , hat Ge -

noss « Brey als Sprecher der sozialdemokratischen Reichstags -
frattion mit aller sachlich gebotenen Schärfe hervorgehoben .
Das materielle Versicherungsrecht bleibt v o l l st ä n -

dig unzureichend , ebenso unzulänglich ist die vor -
gesehene S el b st v e r w a l t v n g. Das Gesetz müßte bringen ,
was die Reichsverfassung verheißt : « inen ausreichende ma -
teriellen Arbeitslosenschutz , der dem Arbeitslosen die Bestrei -
tung des notwendigen Unterhalts gewährleistet , und eine wirk -

liche sozialpolitische Selbstverwaltung unter maßgebender Mit -

Wirkung der Versicherten .
Statt Ausbau des Arbeitslofenschutzes enthält der Re -

gierungsentwurf einen Abbau . Das tritt mit aller Deullichkeit
bei einer Untersuchung der eigentlichen Versicherungsleistungen
zutage .

Im „Reichsarbeltsblatt " Nr . 1 erklärt Geheimrat Weigert ,
daß die Leistungen so gestaltet werden müssen , daß sie dem
sozialen Bedürfnis genügen und doch die Arbeitsvermittlung
nicht beeinträchtigen . Ein vieldeutiger Satz , der ver -
schleiern soll in wie hohem Maße denForderungender
Unternehmer nach Abbau der Erwerbslosen -
Unterstützung Rechnung getragen wird . Und noch eine
andere Rechmmg soll wohl bei dieser Gelegenheit beglichen
werden . Es ist in diesem Zusammenhange gut , sich der Trei -
bereien des Reichsarbeitsministeriums zu erinnern , die eine
Erhöhung der Erwerbslosenuntcrstützung verhindern sollten . .
Das scheiterte an der Wachsamkeit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . Bereits die Erhöhung vom 17 . Dezember
1925 veranlaßte den Geheimrat Weigert zu dem Stoßseufzer
im Reichsarbeitsministerium , daß die Höhe der Säge
Wirtschaft ? - und sozialpolitisch nicht unbe - >
d e n k l i ch sc!. Inzwischen sind weitere Erhöhungen cin -
getreten . Es ist deshalb kein Wunder , daß dieser bisher mit
Müh und Not niedergehaltene Bürgerblockkummer sich vor -
zeitig mit voller Wucht im Regien ' ngsentwurf entladen hat .
Die Unternehmer brauchen billige Arbeitskräfte . Ein ausrei -

chender Arbeitslofenschutz gefährdet das , weil er verhindert ,
daß sich die Arbeitslosen zu den schändlichsten Arbeitsbedin -

gungen anbieten . Um diese Bereitwilligkeit bei
den Arbeitslosen auszulösen , soll die Unter -

stützungabgebautwerden . Schamhaft wird diese Ab -

ficht mit den Worten umschrieben , daß die Leistungen der Ar -

beitslosenversicherung die Arbeitsvermittlung nicht
beeinträchtigen dürfen . Etwas depber hat ein an -
derer Mann des Reichsarbeitsministeriums , Ministerialrat
W ö l z , das einmal in der „ Sozialen Praxis " so ausgedrückt :

�Arbeitsverpfllchtung und geringes Maß der Unterstützung
stärken in dem Erwerbslosen ganz wesentlich die eigene Bemühung ,
Arbeit zu finden . "

Sehen wir uns nun die künstigen Versicherungsleistungen
etwas genauer an . Der Regierungsentwurf sieht sieben Lohn -
klassen vor ; die Errechnung der Unterstützung erfolgt auf
Grund des Einheitslohns der einzelnen Lohnklassen . Es ergibt
sich folgende Einteilung :

Klasse l bei einem Wochenlobn bis ztt 13 M. EinheitSlohn 12 M.

„ II , , . über 12 —18 , , 15 ,
. IU . , , » 18 - 21 . . 2t ,
. > V . . . . 24 - 30 . . 27 „
. V . . . , 30 - 80 . , 33 .
» VI , . . 30 - 42 . . Zv .
r VII , , * 42 „ „ 42 ,

Die Hauptunterstützung beträgt in den Klassen I und II
45 Proz . , III und UV und V 40 Proz . , VI und VII 35 Proz .
des Einheitslohns . Dazu kommen bei Verheirateten für jeden
zufchlagsberechtigtcn Angehörigen 5 Proz . des Einheitslohns ,
im Höchstfalle jedoch in den Klassen I und II 70 Proz . , III ,
IV und V 65 Proz . . VI und VII 60 Proz . des Einheitslohnes .

Die Unterstützung derjenigen Arbeitslosen , die Anspruch
auf Versicherungsleistungen haben , soll also künftig
pro Woche betragen :

Ledig Verheiratet mit 2 Kindern Hö- bstbetrag
Klasse s 5. 40 6, — 7. 20 8,40 Sil .

. U 6,75 7,60 S . — 10 . 50 ,

. Hl 8,40 9. 45 11,55 18 . 65 .

. IV 10,80 19,15 14,85 17 . 66 ,

. V 13,20 14 . 85 18,15 21 . 45 ,
. VI 18,65 18,00 1,9,80 36,40 „
. VII 14,70 16 80 21, — 28,20 ,

Was würden diese GStze für die Städte der Ortsklasse
des Wirtschaftsgebiet » II , zu denen auch Berlin gehört , bt *

i deuten ?



Nach den geltenden Bestimmungen der Erwerbslosenfür »
jorge erhalten diese Arbeitslosen :
Ein alleinstehender Arbeitsloser unter 21 Jahren pro Woche 8,20 Ml .

m nicht * » » 21 »
ab 9. Unterstützungswoche 7,20 .

j , , , über 21 Jahre pro Woche 12,30 ,
s, . nicht . . . 21 .

ab 9. UnterstlltzungSwoche 11,80 ,

. verheirateter , . 9. , 15,10 »

. . , mit 2 Kindern
ab 9. Unterstützungswoche 19,75 .

ver Höchstsatz betrögt ab S. lluterstühungswoche . . . Z« . sS .

Daraus ergibt sich, daß die Unterstützung der früher
schlecht entlohnten Ledigen abgebaut werden soll , nur
die Unterstützung der besser Entlohnten wird erhöht . D i e

Unterstützung der verheirateten Arbeits -

losen soll fast allgemein abgebaut werden ,

j,um Teil sehr erheblich : nur soweit sie in die höchste
Klasse kommen , stellt sich die Unterstützung ein wenig höher .
Das gleiche Schicksal teilen die Arbeitslosen
mit zwei Kindern : es gilt auch für die Höchst -
s ä tz e , die praktisch für Arbeitslose mit vier und mehr Kindern
in Frage kommen .

Der hier gewählte Vergleich mit den Sätzen der neunten

Unterstützungswoche ist , um « inen Einwand von vornherein
zu begegnen , deshalb ohne weiteres zulässig , weil nach den

amtlichen Ausweisen weit über eine Million Unterstützungs -
empfänger bereits über acht Wochen arbeitslos sind . Ein Ver »

gleich mit den Unterstützungssätzen des Wirtschaftsgebiets HI

( Westen ) ist noch ungünstiger .
Dieser Abbau ' der Erwerbslosenunterstützung gilt für die

künftigen Bezieher von Versicherungsleistungen .
Hunderttausende Unterstützungsempfänger werden nach den

Absichten des Regierungsentwurfs jedoch selbst von diesen
Leistungen ausgeschlosien : fürdiesegilt . fallssiebe -
dürftig sind , eine wesentlich verschlechterte
Krisenfürsorge . Man unterstellt dieser Regierung des

Besitzbürgerblockes sicher nchts Falsches , wenn man annimmt ,
daß sie bei dir Festsetzung der Höhe und Dauer der Krisen -
leistungen unter den Dersicherungsleistungen bleiben will .

Sonst brauchte sie sich ja die Regelung der Einzelheiten nicht
vorbehalten mit der w i ch t i g e n B e st i m m u n g , die Höhe
der Unterstützung beschränken zu können .

Ein zweifacher Abbau der Erwerbslosenunterstützung ist
also geplant : Der Uebergang zu Versicherungsleistungen be -
deutet fürdengrößtenTeilderUnterstützungs -
empfänger einen Abbau ihrer Bezüge : damit
ist dann weiter die Grundlage gewonnen , die Krisenlei -
st u n g e n der übrigen Unterstützungsempfänger noch st S r -
ker heradzudrücken . Fürwahr , ein aufreizender Plan !
Der Bcsitzbürgerblock präsentiert seine erste Rechnung : die
Sozialdemokratie wird alles tun , um einen dicken Strich durch
diese Rechnung zu machen .

Nun erst recht !
Die dcntschnationalc Lpposttio « nimmt das Wort .

Während der „ regierungstreue� Teil der deutfchnatio -
ilalen Presse um Hugenberg und Genossen Tag für Tag
mit befremdlicher Gefltssenheit betont , daß die neue Koalition
von Westarp bis Marx fester denn je zusammenhalte , tobt sich
in der noch immer deutschnationalen „ Deutschen Zei -
t u n g

*
der viertägige Finanzmini st er des Kapp -

Kabinetts , Herr Oberfinanzrat Dr . Bang , unter dem
Titel . . Nun erst recht ! " in oppositionellen Tiradew aus ,
die an Schärfe nichts zu wünschen übrig lassen . Das Selt -
fame aber ist , daß man versucht scheint , etlichen Sätzen des
Herrn Bang beinahe vollinhaltlich zuzustimmen . So
schreibt er zum Beispiel :

Dos Wort Treitschkes von der „ epidemischen Geistes -
k r a n k e i t . die zuweilen selbst edelste Völker befällt , ist buchstäb -

lich wahr . Was man bei uns jetzt aufgeführt hat , ist eine G r o -

teste so aberwitzig , wie sie in der Geschichte überhaupt noch

nicht erlebt wurde . Es gibt keine Staatsverfassung auf dieser

schönen Erde , kein politisches System , nicht einmal bei Boto -

luden und Feuerländern . wo solches möglich wurde . "

In der Tat : Man darf wohl glauben , daß der aberwitzige
und von epidemischer Geisteskrankheit zeugende A e m t e r -

s ch a ch e r , wie ihn die Deutschnationalen in diesen Wochen
unter prozentualer Berechnung der ihnen zukommenden Plätze
an der Futterkrippe getrieben haben , selbst unter Botokudcn

schwer möglich gewesen wäre !

Eine schlimme Sorg « indessen ist es für Bang , daß die

neue bürgerblöckliche Regierung mit allen mügllchen Bin -

flufin den Sportpalast !
Das arbeitende Verlin demonstriert gegen den Vürgerblock !
Heraus zum Protest ! Heraus zur OemonstratiouS - Äersamm -
lung am Donnerstag , �0 Februar 1927 , abends 8 llhr ,
im Sportpalast ! - Redner die Reichstagsabgeordneten :
Aufhäuser , Dr . Vreitscheid , Oittmann , Marie

Luchacz , Künstler , Scheidemann , Stampfer ,
Vogel - Rürnberg . Sezirksverband Berlin « pv .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Verlin ! Treffpunkt :
7 llhr abends , Hochbahnhof Vülowstraße .

düngen und Fesselungen , wie der erwähnte Skribent klassisch
schön sagt , „ bierehrlich " festgelegt sei auf die Politik der

bisherigen Regierung , die ja auch iust von den Deutsch »
nationalen mitgestürzt worden ist ! Und mit diesen scharfen
Worten liest Bang seinen deutschnationalen Parteifreunden
die Leviten :

„Alles , was die Deutschnationalen aus bewußter Opposition ».

stellung heraus spielend hätten erreichen können , werden

sie jetzt nicht nur nicht erreichen , sie werden vielmehr für das

Gegenteil die Verantwortung ausgelastet erhalten . Das „ hin -
ein in den Staat " heißt das Harakiri der Deulschnatioaalen . In

sehr kurzer Zeit wird sich erweisen , ob wir recht haben oder über »

tieibeil . Wir werden leider recht behalten . "

Aber was ist nun eigentlich los und was wird werden ?

Putschminister a. D. B a n g verrät es uns genau . Wir stehen

nämlich „ in einer religiösen und politischen Gegenrefor -
m a t i o n

"
. und die Lage ist die gleiche , die Deutschland nach

dem Augsburger Religionsfrieden , dem sogenannten In »

terim von 1548 , durchgemacht habe . Don diesem Interim
sind nun auf die Nachwelt von heute eigentlich nur die volks -

tümlichen Berfe gekommen :
„ Das Interim , da » Interim ,
Da , hat den Teufel hinter ihm . "

Was man von dem hoffentlich kurzfristigen Interim dieser
Bürgerblockregierunrj gerechtermaßen auch behaupten kann .

Was aber soll die fchwarzweißroten Extremisten um Bang
und Konsorten re t t e n ? Wir lesen :

„ Wer die Partei retten will , wird dafür Sorge tragen müssen ,

daß Stresemann » „ Exaltodos " innerhalb und außerhalb
der Fraktion zu sachgemäßer Wirkung und schließlich zur F ü h .

rung gelangen . "

Zum Schluß ruft Bang voller Pathos : „ Berzage
nicht , du Häuflein klein ! " Wir zweifeln keineswegs
daran , daß er bei der sattsam bekannten und bewährten G e -

sinnungsfestigkeit und Prinzipientreue der

Hergts , Westarps und S ch i e l e s noch oftmals Ts -

legenheit haben wird , sein „ Häuflein klein " im gleichen
Sinne zu ermahnen !

der §oll Keuüell .
Die Küstriner Intervention bestritten — von wem ?

WTB . meldet : „ In der Berliner Presse ist behauptet worden .

Reichsinnenminister Dr . von K e u d e l l habe im Jahre 1923 , un -
mittelbar nach dem K ü st r i n e r Putsch , sich bei dem Obersten
G u d o v i u s für den Major a. D. Buchrucker verwendet . Diese

Behauptung widerspricht , wie wir an zuständiger Stell « er -

fahren , den Tatsachen . Reichsminister Dr . v. Keudell hat den Obersten
Gudovius einige Tage nach dem Putsch lediglich zu dem Zwecke auf -

gesucht , um chni dafür zu danken , daß er durch seine Haltung

gegenüber dem Putschversuch von seinem Heimatkreise Königsberg
in der Neumark , in dem Küstrin liegt , schwere Unruhen ab -

gewendet habe . Zugunsten des Majors Buchrucker ist Dr . von
Keudell weder bei dieser noch bei anderer Gelegenheit eingetreten .
Er hat den Küstriner Putsch stets auss schärfste verurteilt . "

Die „ zuständige Stelle " kaim niemand anders fein als Herr
v. Keudell selbst , gegen den die Untersuchung schwebt . Wir

nehmen an , daß sich der Reichskanzler Dr . Marx bemühen wird ,

auch diesen von Herrn v. Keudell bestrittenen Tatbestand aufzuklären .

Ein mißglückter Entlastnngsversuch .
Die Hugenbergpress « verbreitete gestern die Nachricht , Herrn

v. Keudell sei am 21. Juli 1921 von der �preußischen Regierung
der Posten eines Regierungsrats in Stettin angeboten . Da -

mit soll erwiesen werden , daß der preußische Innenminister Herrn
v. Keudell trotz seiner noch dem Kapp - Putsch erfolgten Kaltstellung
für einen zuverlässigen Mann gehalten habe . Die Wahrheit ist .

daß Herr v. Keudell , wie WTB . feststellt , „ vom Herrn preußischen
Minister des Innern ( vertreten durch Herrn Staatssekretär
F re u n d) in Uebereinstimmung mit dem Herrn preußischen Finanz -

minister vorübergehend der Regierung in Stettin zur
Leitung eine » Ausschusses zur Feststellung von Kriegsschäden

überwiesen und aufgefordert worden ist , seinen neuen amtlichen

Wirkungskreis in Stettin sofort zu übernehmen . "
Es handelte sich , wie wir weiter dazu erfahren , um eine Spar -

m a ß na h m e , die verhüten sollte , daß Beamte , die auf Woriegcld
gesetzt waren , ganz ohne Beschäftigung blieben und bei der Leute ,
von deren Zuverlässigkeit man nicht überzeugt war , vorübergehend
in Stellen verwendet wurden , in denen sie keinen Schaben an -

richten konnten .
Herr v. Keudell hat übrigens die ihm zugedachte unbedenkliche

Tätigkeit damals abgelehnt und Ist dauernd aus dem preußischen

Staatsdienst ausgeschieden .

Drohung gegen tDirth .
Wegen der Opposition gegen den Besitzbürgerblock .

Köln , 7. Februar . ( TU. ) Zum Fall Wirth schreibt die „ Kol -

nische Doltszeitung " folgendes : „ Es ist selbstverständlich ,
daß nunmehr «in unzweideutiges Verhältnis der ge °
samten Zentrumepartei des Reiches zu Herrn Dr . Wirth erfolgen
wird . Bei aller Anerkennung seiner großen Verdienste und seiner
bedeutenden Persönlichkeit wird es in der Partei als eine U n-

Möglichkeit empfunden , daß sich Extratouren ständig
wiederholen , noch dazu dergestalt , daß ein Abgeordneter der

führenden Regierungspartei sich zur Opposition bekennt . Es ist keine

Führung möglich , wenn es Führer gibt , die der Truppe selbst das

Beispiel der Disziplinverneinung geben . "

Er ist wieder dal Ricciotti Garibaldi , dem bekanntlich
die Einreise in Kuba verweigert worden ist , kam gestern
wieder im Hafen von L a R o ch e l l e ( Frankreich ) an .

Lrland hat auf einem Bankett der ehemaligen Frontkämpfer
eine neue Fnedensrcde gehalten , die sich von feinen früheren Kund »
gedungen nicht unterschied .

Die Prager „ Bohemia " hat soeben ihren hundertjährigen Be -
stand durch die Herausgabe einer ebenso umfangreichen wie inhalt -
reichen Festnummer gefeiert . Das Blatt ist ein vielbeachtetes und

angesehenes Organ nationalgemäßigter judetendeutsch - bürgerlicher
Politik .

Die Spmbole öer Vergangenheit .
Von Paul Gutmann .

Die Partei der Mitte erklärt durch den Mund des jetzigen
Reichskanzlers , daß sie die Farben der Republik hochhalte , aber sie
verlange gleichzeitig Achtung vor der Vergangenheit und ihren Sym -
boten . Hierzu ist einiges Grundsätzliche zu sagen . Zuerst einmal .
wie weit reicht die deutsche Vergangenheit , wo fängt sie an , wo hört
sie auf ? Ist nur die letzte kaiserliche Vergangenheit gemeint oder
die frühere tönigliH preußische , die kurbrondenburgische , die sächsische ,
hessische , die kurhessische , die hannoversche , die der Bistümer und
freien Städte , das heilige römische Reich ? Oder will der Reichs -
kanzler noch weiter gehen und den Symbolen des Heldentums , die

gerade hier in der Mark vor noch nicht allzu langer Zeit verehrt
wurden , Achtung verschaffen ? Soll das Andenken an den menschen -
fressenden Wendengötzen Swantewit wieder aufleben ? Der Duld -

samkeit des Zentrumsführers wäre ein zu großes Lob gezollt , wollte
man annehmen , daß es ihm mit seiner Aeußerung auf etwas anderes
als aus einen gelegentlichen politischen Schachzug angekommen sei .

Die Anrufung der Vergangenheit ist im übrigen eine jener
heiligen Phrasen , ohne die der Gebildete in Deutschland nicht
existieren zu können glaubt . Dieses Boll der Archivare , Textaus -
leger , Kompilatoren . Historiker fühlt eine wahre Wollust beim

Modergeruch des Gewesenen . Nirgends , in keinem anderen Volk ,
ist auch eine solche Fülle von belangloser , kleinlicher und armseliger
Geschichte in Aktenstößen vergraben wie hier . Der historische Fäulnis -
dunst einer Iammerresidenz wie Wolfenbüttel hat das Genie eines

Lefsing verzehrt . Die Pestilenz dieser unzähligen traurigen Ver -

gangcnheiten hat Goethe zu dem Ausruf oerleitet : „ Amerika , du hast
es besser ! " Welches Chaos von erbännlichen Interessenkämpsen , wie

selten eine große Tat , wie viel sellener eine echte Volksbewegung .
und wenn eine solche entstanden , wie rasch im Keim brutal . erstickt .
Wo soll der Blick hinschweifen , wo soll die Verehrung ausslammen ?
Soll der Sachse sich für Friedrich begeistern , der Hannoveraner für
den allen Wilhelm ? Schwärmt das Zentrum heute für Bismarck

und die Symbole seiner Aera ? Di « Duldsamkeit der Katholiken stellt

offenbar alles , was wir an Duldung Andersgesinnter gewöhnt sind ,
weit in Schallen .

Wäre die Anrufung der Vergangenheit nicht eine durchsichtige

Phrase , so wäre es vielleicht angezeigt , an einige höchst pietätlose

Handlungen der katholischen Eiferer gegenüber den Symbolen des

Gewesenen zu erinnern . Was Karl mit den heidnischen Sachsen vor -

nahm , zeugte nicht von großer Achtung vor deren Symbolen . Die

Behandlung , die den spanischen Mauren zuteil wurde , ebenfalls

nicht . Auch vor den Wahrzeichen des antiken Roms soll keine allzu

große Achtung bestanden haben . An - die kaum geheillen Wunden der

letzten Jahrhunderte braucht hierbei nicht gerührt zu werden . Das

Zentrum ist eben heute ein « Partei der Duldung , und daß diese

republikanisch ? Partei Verehrung auch für die Farben der Man -

archisten fordert , legt ein rührendes Zeugnis für ihre friedfertige

Gesinnung ab .

Die Vergangenheit soll dazu dienen , Lehren aus ihr für die

Gegenwart zu ziehen , aber wir wünschen nicht aus ihr einen Popanz
für ein « abergläubische Verehrung zu machen . Hölle das Vergangene
sich bewährt , so wäre es nicht nötig gewesen , seine Symbole zu ver -

gesien . Wir wollen radikal das Reue , das wir haben wachsen sehen ,
und richten unsere Blicke nach vorwärts . Die deutsche Toleranz , die

scheinbar das Vergangene verehrt , ist zum großen Teil Flucht vor
der Verantwortung , geistige Feigheit . An diese Bürgerangst , die sich
so gern an den Polizisten klammert , heißt es appellieren , wenn die

Vergangenhell geschont werden soll . Ihre Symbole sind uns so

wenig wert , wie euch die Symbole des Heidentums , das euch vor -

ausgegangen ist und das in manchem verehrungswürdig genug ge -
wesen wäre . In der ganzen Geschichte der katholischen Mächte hat
es noch nichts derart Paradoxes gegeben wie dies « Fuchspredigt von
der Toleranz . Das schwarzbloue Familienfest unter der Bismarckeich «

ist von so grotesker Komik , daß die Sterne vor Lachen wackeln

müßten , wenn sie es zu sehen bekämen .

„ An der Schwelle des Lebens " . - Während die Tagesmenschen
fortfahren , sogenanme „ Wunder " zu jucken in all den Abarten
primitiven Mystizismus , die sich heute wissenschaftlich spreizen , geht
die Wissenschaft unbeirrt ihren Weg weiter in der Erforschung der
wirklichen Wunder der Natur . Was das Mikroskop hier über die
Anfänge des Lobens erschlossen hat . ist leider noch lange nicht genug
bekaunt . Aber jetzt ist der Popularisierung ein mächtiger Ver ,
bündeter in der Kinematographie erstanden . Der Kosmos , die
bekannte Gesellschaft der Naturfreund « , hat einen Film heraus »
gebracht , der uns die Wunderwell des Wasiortropfens u. a. an -
( chaulich vor Augen führt . Dr . M. R i k l i . sein Hersteller , zeigte
ihn , mit erklärenden Worten , am Montag in der „ U r a n I a" .

Nicht das kleinste Wunder dieses Films ist die Art . wie er aus -
genoinmen wird . Der Unioersalkinamo kurbell die Vorgänge unter
dem Mikroskop , und gleichzeitig kann der Aufnehniende durch « inen
besonderen Aufsatz das Objekt unter dem Mikroskop dauernd
beobachten und scharf einstellen . Die photographischc Technik selbst
ist so vervollkommnet , daß man 10 000 Bilder in der Minute auf -
nehmen und damll die schnellsten Bewegungen festholten und noch -
her verlangsamt dem Auge zuführen kann . Der Vortragende ging
von den lebensähnlichen Bewegungsvorgängen aus ' der Brown -
scheu Molekularbewegung , die an kleinsten Metallteilchen wunderbar
gezeigt wurde , dem Wachstum von Kristallen und den flüssigen
Kristallen . Das Auge war entzückt von dieser gesetzmäßigen Kunst
in der Natur ! Dann ging es an die Beobachtung des eigentlichen
Lebens in feinen einfachsten Fo/inen : den ? llgen wird ihre Eigen -
bewegung abgelauscht , und die Bewegung des Chlorophylls offen -
bart ihre Verwandischast mit dem Blutkreislaus . Die Amöbe muß
uns ihre Geheimnisse preisgeben , und wir wohnen d«r Teilung und
Verschmelzung von Einzellern bei . Die Durchsichtigkeit der Wofler -
kleintiere erlaubt es , all « Erschemungeu an und in ihnen auss ge¬

naueste zu verfolgen : Herzschlag , Darmkontraktion u. o. Di « Eni -
Wicklung der Kaulquappe oder einer Schnecke aus dem Leich und dem
Ei — gibt es größere Wunder ? Das dankbarste Objekt aller dieser
Beobachtungen ist der Wassersloh und ihr 5) ähepuntt : die Geburt
eines lebendigen Jungen .

Was früher nur wenige Forscher erschauten , kann heute dank
der Kinematographie zum Gemeingut oller werden . — r.

Am Geburtshaus von Robert Blum in Köln , Mauthgasse 9,
hat die Kölner Stadtverwaltung auf Veranlassung der Kölner Ein -

wohnerschoft eine Gedenktafel mit dem Bildnis Blums von der
Hand des Kölner Bildhauers H. Fritz anbringen lassen . Die

Tafel trägt die Inschrift : „ Robert Blum , geboren an dieser Stätte
am 10. November 1807 , erschossen zu Wien am 9. November 1848 .

Ich starb für die deutsche Freiheit , für die ich gekämpft . Möge
das Vaterland meiner eingedenk sein ! " — Die beiden letzten Sätze
sind als Blums letzte Worte überliefert .

Sowjelruhland erfludet einen Tanz . Die russische Sowjet -
regierung führt seit langem , unterstützt von den Iugendorgani -
sationen der Partei , einen energischen Kampf gegen die modernen

Tänze , die als Verfallserscheinungen der Bourgeoisie betrachtet
werden . Um die negative Propaganda durch eine positive Tat zu
ergänzen , hol jetzt eine der pädagogischen Behörden einen neuen
Tanz erfunden , der „ Die Maschine " heißt . Bei diesem Tanz soll
der Körper mit den Armen die Bewegung eines Dampfkolbens .
nachahmen , während die Füße durch kräftiges Aufftampfen einen
Dampfhammer symbolisieren .

wa » kostet Ford ? In den letzten drei Iahren ist Henry Ford
dreimal das Anerbieten gemacht worden , sein Automobilgcschäft für
eine Milliarde Dollar zu verkaufen , und dreimal hat er
abgelehnt . Diese Tossache wurde durch die Bernehmung eines
Bankiers von Wallstreet . John W. Prentiß , bekannt , der bei einem
Steuerprozeß gegen Ford vernommen wurde . Prentiß erklärte ,
Ford habe ihn ausgelacht , als er ihm dieses Anerbieten gemacht hat .

Zm Theater de « Wessev » gilangt in Akänderuna de » Spielplane »
Dienstag . Carmen " zur Ausführung . Sil » Don Josö gastiert Hans
Heinz Bollmann .

weruer ttrauh . der von seiner schweren Erkrankung wieder hergestellt
ist , spielt ab Dien »tag wieder allabendlich den . Neidhardt von Gnctscnau "
lm Deutschen Theater .

vle Eefellschast für vstofiatlsche Knast w Berlin wird im Jahre 1928
in »erlin eine umsaflendc Ausstellung chlnesischer Kunst
veranstalten .

per Wettbewerb um da » aeae vSlkerbuodsgrbsud « ist auhrrordcntlich
groß . Schon heut « ist die veranschlagte «esamlzabl von 250 Entwürsen
bei weitem überschritten . Bis seht sind 300 Stillen und Pakete au » aller
Dell eingegangen . Die Architeklen - Iury wird ain 6. oder 7. April mit
der Prüfung beginnen .

Elj « heim ». Friedrich Sayhler , Paul wcgener lelen aui der ersten
Jugendmorgen frier des Beidandes Deutscher Ei zähl « am l3. ,
mittag » 12 Uhr , im Hcrrenhaufe Dichtungen von Julw » Kay . Hermann
R » st m a n n , Günther B i r t e u s e l d. Karten bei Bote & Bock und
K. «ertheim .



wie sie es

Deutschuationale und Regierungs ?
Abstimmung - ein Akt

Die Deutschnationalen haben Mann für Mann dem L e r °
trouensvolum für die Rechtsregierung zugestimmt . Sie

haben mit ihrer Abstimmung ausdrücklich die Er -

klärung der Reichsregierunggebilligt . und
damit die Rechtsgültigkeit der SSerfosfung von
Weimar anerkannt .

Mit dieser Anerkennung fällt selbstverständlich zugleich
das Schlaawort vom „ Novemberverbrechen " .

Indessen , in der r e u z z e i t u n g
"

werden die Koali -

tionsgenossen der Deutschnationalen von Herrn E v e r l i n g
belehrt , daß er und seine Freunde zwar durch parlamentarische
Abstimmung die Regierungserklärung billigten , daß sie aber
das gerade Gegenteil denken und wollen . Herr E v e r l i n g
erhebt Einspruch gegen Richtlinien und Re -

gierungsprogramm :
. insoweit die R i ch t l i n i e n . deren indiskrete ZZerSffentlichung

offenbar durch die Demokratie erfolgte , mehr als die tatsächliche
Wirksamkeit der republikanischen Staatsform behaupteten .
muß dagegen vom Standpunkt des Legitimismus aus d « u t °

licher Widerspruch erhoben werden . "

Die tatsächliche Wirksamkeit der republi -
konischen Staatsform ist eine historische Tatsache , die Herr
E v e r l i n g nicht gut bestreiten kann .

Anders steht esumdieAnerkennungderRechts -
g ü l t i g k e i l. Sie enthält ein rechtliches und politisches
Bekenntnis zugleich . Diese Anerkennung ist von dem Grasen
Westarp in den Verhandlungen gegeben worden ,
von der deutschnationalen Reichstagsfrattion durch die An -

nähme derRichtlinien sowie durch die Billigung
der Regierungserklärung in namentlicher Ab¬

stimmung im Reichstag . Auch Herr E v e r l i n g hat der

Regierungserklärung zugestimmt . War das auch nur
eine Farce ?

Für Herrn E o e r l i n g gewiß . Er bestreitet trotz seiner
Abstimmung noch wie vor d i e R e ch t s g ü l t i g k e i t der

Verfassung von Weimar . Er bezeichnet sie nach wie vor als

Unrecht , als hochverräterisch :
„ Und steht denn am Anfang der republikanischen Entwicklung

nicht der Hochverrot ? Steht sonach nicht die Weimarer

Verfassung auf tönernen Füßen ? Wird dadurch das U n -

recht zum Recht , daß man die Kennzeichnung des peinlich
illegalen Hergangs als „Teschichtslüge " abtut ? "

auffassen !
» rogramm « - Die deutschnationale

verlogener Demagogie !

Welchen Sinn hat die Abstimmung der Deutschnationalen ,
wenn sie so deklariert hat ? Herr Everling sagt es : ein Akt
der Kameraderis :

„ Die Abstimmung vom Sonnabend , die auch diesmal ohne
Fraktionszwang geschah , war ein Akt der Kameradschaft
gegenüber denen , die von der so gebildeten Regierung hoffentlich
mit Recht dauernde , sachliche und ersprießliche Arbeit erwarten

gegenüber den deutschnationalcn Ministern im Kabinett , darunter

nicht zuletzt gegenüber der vornehmen Persönlichkeit des ausge -
rechnet von einem der „ Volksbeauftragten " von 1918 wegen seines
Verhaltens während der Kapp- Ereignisic angegriffenen Ministers
v. Steuden . "

Es war Kameradschaft gegenüber einem Kap »
pisten ! Daß die offene Abstimmung für die Regierungs »
erkläruna ein Bekenntnis zur Rechtsgültigkeit der

Verfassung gewesen sei , daß bezeichnet Herr Everling
als eine „ demagogische Entstellung " .

Also macht sich der Reichskanzler und mit ihm das

gesamte Kabinett „ demagogischer Entstellung "
schuldig ?

Der Mann , der eben erst eine Regierungserklärung ge -
billigt hat , an deren Spitze die Anerkennung der Rechts -
gültigkeit der Verfassung von Weimar steht , schreibt am Tage
danach :

„ Die Taktik , den monarchischen Gedanken „ zurück -
zustellen " , während der Gegner jeden Anlaß nutzt , die Farben
der Republik voranzutragen , diese faule Taktik hat schon
lange keine Entschuldigung mehr . Auch das Rezept ,
angeblich „ immer daran zu denken " und nachweislich „ nie davon

zu sprechen " , verrät weder Klugheit noch Mut . Sollte nicht hier der
Druck endlich Gegendruck erzeugen und der immer neue Versuch , den

�Gesinnungswechsel zu erzwingen oder zu erschleichen , endlich den
Widerstand des immer erneuten Bekenntnisies ? "

Diese Ableugnung der eben erst feierlich gegebenen Auer -

kennung erscheint im Organ des Grafen Westarp ! Hier
enchüllt sich ein Abgrund deutschnationaler Ver -
l o g e nh e i t . Man wird verstehen , daß die Republikaner
einem Manne wie K e u d e l l nach solcher Selbstentlarvung
der Deutschnationalen mit erbittertem Mißtrauen gegenüber -
stehen .

Eine Lehre aber ftir alle : wenn die Deutschnationalen
schwören , so schwören sie mit gespaltener Zunge !

Günftlingewirtschast in Sapern .
Hinter den Nnlifsen der Justiz , dcS ForstdiensteS

und der inneren Verwaltung .

Aus München wird uns geschrieben :

Mehr noch wie in anderen deutschen Ländern ist gerade in

Bayern dr « Aufnahme in den Staatsforstdienft wegen lieber -

fullung außerordentlich erschwert . 6 ? bis 80 Proz� der Anwärter

haben überhaupt kerne Aussicht auf Anstellung , der verbleibende

Rest , der Zlufnohme in den Staatsdienst findet , setzt sich bc -

stimmungsgemätz aus den bestbenoteten Anwärtern zusammen . Run

haben sich aber vor kurzem «ine Reihe von Forstreferendaren in

Eingaben an den Landtag darüber beklagt , daß die Anordnung der

Regierung nicht eingehalten morden ist , sondern eine Anzahl

schlechter benoteter und jüngerer Anwärter durch die 3 n t e r >

venti on privater Persönlichkeiten und als Söhne von

Forstbeamten angestellt wurden . Zur Rede gestellt , suchte die Re -

gierung nach allerhand Ausflüchten , mußte aber schließlich die Rich -

tigkeit des Sach Verhalts glatt zugeben . Die Folge war , daß die

übergroße Mehrheit des Landtagsausfchuffes voll Empörung einen

Antrag annahm , der die Regierung zur schleunigen Korrektur

dieser Günstlingswirtschaft zwingen sollte .
Die hohe Dureaukratie der Ministerlalforftabteilung , an der

Spitze der Finanzminister selbst , gaben aber ihre schlechte Sache

noch nicht verloren . In Verhandlungen hinter den Kulissen ver -

standen sie Trümpfe auszuspielen , mit denen sie ihr « Position auch

tatsächlich retteten . Diese Trümpfe bestanden offensichllich in dem

Nachweis , daß solche Günsttingswirtschast auch in den anderen

Zweigen der bayerischen Staatsverwaltung nach

aller Sitte gang und gebe ist . Denn es ist ja ein « allbekannte Tat -

fache , daß z. B. die bayerische Justizverwaltung ihren

Rachwuchs in der Hauptsache aus den gesellschaftlich und personell

sell langem versippten Studentenverbindungen der „ Bayer n" .

„ Schwaben " , „ B u b e n r u t h r a " nimmt , ja , daß gerade die

hochdotierten Posten mit Vorliebe solchen „ allen Herren " über -

antwortet werden , die weniger hochquallsiziert « Leistungen als die

sogenannte gute Gesinnung aufzuweisen haben . Die gute Gesinnung

dieses juristischen Nachwuchses besteht im wesentlichen in der ein¬

geimpften Begeisterung für deutschnationale Politik .

Ganz ähnlich verhäll es sich bei der inneren M i n i st e r i a l»

Verwaltung in Bayern , deren Posten fast ausschließlich den

Mitgliedern gewisser katholischer Studentenverbindungen vorbehalten
sind . Besonders dominiert hier die „ O t t o n i a" , auf deren

jüngstem Stiftungsfest der bayerisch - volksparteiliche Innenminister

Stütze ! mit besonderem Dank darauf hinweisen zu müssen glaubte ,
was die „ Ottonia " für den bayerischen Staat schon alle » geleistet

habe , indem fie zahlreich « Kraft « dem Staatsdienst zur Verfügung
stellte : dadurch allein sei es möglich geworden , daß die christliche
Weltanschauung in der Oeffentllchkeit oertreten worden ist und ver -
treten wird .

Angesichts dieser polltisch verteilten Günfllingswlrtschaft in der

Justiz und in der inneren Verwaltung des bayerischen Staates
konnte es naturgemäß der hohen Forstbureaukratie nicht angekreidet
werden , daß sie sich auch für ihre Leute weniger nach Recht und

Billigkell als vielmehr nach persönlichen Beziehungen bemühte .
Eine Krähe hackt der anderen nicht die Augen aus — die Parteien
der bürgerlichen Regierungskoalllion und ihre neueste technische Rot -

Hilfe , die Völkischen , deckten in einem faulen Kompromiß die auf
ihrem Nepotismus ertappte oberste Forswerwaltung , so daß die

empörten und betrogenen Forstrcferendare das Nachsehen haben .

Transparent gezeigt hatte : „ Wann wird der 9. November in Deutsch -
land kommen ? " An staatsgesährlichen Erzeugnissen hallen die An -
geklagten das Drama von Bertha Last „ Thomas Münzer " , die
Barrikaden on der Ruhr " von Kläbes und „Levisll oder der einzig

gerechte Krieg " von Decker vertrieben . .
Die Angeklagten sind wegen „ Borbereitung zum Hochoerrat " ,

bestraft worden . Der hieraus bezügliche Artikel 86 de » Strafgesetz .
buches lautet : „ Jede . . . ein hochverräterisches Unternehmen vor -
bereitend « Handlung wird . . . bestraft . " Das wurde von der Recht -
sprechung und dem Reichsgericht bisher so aufgefaßt , daß nur dann
die „ aZorberetttmg zum Hochverrat " bestraft wird , wenn ein . che-
siimmtes hochverräterisches Unternehmen " vorbereitet worden war .

Selbstverständlich genügte zur Bestrafung nicht , nur hochverräterische
Gesinnung zu haben oder zu äußern . Hiervon ist jetzt das Reichs -
geeicht abgewichen . Jetzt soll eine Schaufensterdekoration oder der
Vertrieb von Schriften allgemein revolutionären Inhalts ein „hoch -
verräterisches Unternehmen " darstellen !

Macht dieses Urteil Schule , dann wird die „ Revolutionierung
der Köpfe " eine strafbare Handlung ! Jede Richtung , jede Darlegung
gesellschaftsrevolutionären Inhalts wird zu einem Verbrechen !
Dogelfrei wird revolutionäre Gesinnung ? Das Leipziger Urteil ist
vor dem Amtsbeginn der Bürgerblockregierung gefällt worden . Wie
wird unsere Justiz erst aussehen , wenn der Oberreichsanmall auf
Anweisung des deutschnationalen Iustizministers Anklage erhebt ? !

Englanü - Rußlanö �hina .
Litwiwow über die russisch - englischen Beziehungen -

Im Zusammenhang mit den Ereignissen in Thina verschärfen
sich immer mehr die Beziehungen zwischen England und der Sowjet -

rsgimrng Der Stellvertreter des Volkskommissariats des Aeußern ,
L i t w i n o w , sah ssch deshalb genötigt , am 4. Februar den aus -

ländischen Pressevertretern eine offizielle Erklärung ab -

zugeben , die ssch chrem Ton nach von den unverantwortlichen
säbelvaffelnden Ausführungen Bucharins und Woroschilows stark

unterscheidet .
Litwinow verteidigt die Sowjetregierung gegen die Beschick -

digungen der konservativen englischen Regierung , die ihr « diplomati «
schen Mißerfolge in China nicht auf die Fahler der eigenen
Politik , fondern auf angebliche Machenschaften von Saw ' e ' agemen

zurückzuführen sucht . Die Sowjetregierung , führte Litwinow aus ,
hat nie ihre Sympathie mit der Befreiungsbewegung des

chinesiischen Volkes verheimlicht . Zedach bedeute dies keineswegs .

daß die Sowjetregierung der Sanlonregiervng eine verjchärsuag
der Beziehungen mit England empfehlen müsse oher empsohlea Hab«.
Die Sowjetregierung habe nie die Verpflichtungen vergesse »,
die sie England gegenüber auf Grund des Vertmgs von
1924 auf sich genommen hat . Aber auch England habe auf Grund

desselben Vertrags «ine Reihe Derpflichtunzen der Sowjetregierung
gegenüber auf sich genommen . Litro - now Hot mit besonderem Roch -
druck auf die friedfertige Haltung des Generolrot » der englischen
Trade Unions und der fortschrittlichen Kreise der englischen Ge -

sellschaft selbst hingewiesen , die betonen , daß die L: . ' schärfung der

Beziehungen zwischen England und Sowjetrußlond für beide Seiten

ökonomisch wie politisch nur schadl ch lein könnte . Zum Schluß hat
Litwinow seine Hoffnung zum Ausdruck gebracht , daß die ver -

nünftigen Elemente der englischen Regierung die Oder -

Hand über die Anhänger der Politik der gepanzerten Faust ge -
Winnen werden , die nichts als Unglück den Böllern und der Sache
des Weltfriedens gebracht haben .

Man könnte nur die friedfertigen Ausführungen Litwinows

begrüßen , wenn sie in der Tat kein diplomatisches Abwehrmanöver .

sondern «in aufrichtiges Bekenntnis zur Verständigungspolitik
bedeute .

Italien im Schlepptau Englands .

Varls . 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachricht , nach
der Italien der englischen Regierung angeboten hat . zur Unter -

stützung der englischen Interessen lu China elnzu -

greifen , hat in Paris ein mit Beunruhigung gemischtes
Empfinden hervorgerufen . Man weiß hier genau , daß Italien in

China keinerlei Interessen hat . also ein vernünftiger Grund zu
einem italienischen Eingreifen nicht vorliegt und diese plötzliche
Initiatwe Mussolinis sich nur so erklärt , daß der Diktator mm ein¬
mal unter allen Umständen irgendwo und gegen irgendwen Krieg
führen will und weiter sich für diesen „militärischen Spazier -
gang " die Kompensationen in Europa reichlich be >
zahlen läßt .

Die Blätter äußern deshalb ziemlich lebhafte Befürch -
t u n g e n und sind überzeugt , daß dies « italienischen Kompensationen
auf dem Balkan liegen , wo Mussolini ssch gegen die italienische
Unterstützung in China eine wohlwollende englische Neutralität seine »
Expansionsbestrebungen gegenüber sichern will . Diese Erklärung
liegt um so näher , als noch am 18. Dezember 1926 Italien auf das
englische China - Memorandum ziemlich ausweichend und bei -
nahe ebenso zurückhaltend wie Frankreich und Japan geantwortet
Hot . Der „ Temps " glaubt demgegenüber noch nicht an eine ernste
englisch - iialtenische Interventionsabsicht und ein « englisch - italienische
Zusammenarbell in China . Das Blatt ist überzeugt , wenn die
faschistische Presse in dem ihr eigenen übertriebenen Nationaldünkel
eine italienische Intervention mll dem Hinweis verlangt , „ daß
Italien als Großmacht überall dabei sein müsse " , hier
der Wunsch der Aater des Gedankens ist . Die Italienische Diplomatie
verhält sich aber vorläufig mindestens sehr zurückhallend und spricht
nur von einer prinzipiellen Zusammenarbell mit England in China .
Es bleibt deshalb abzuwarten , was für eine Aufnahme in London
das italienische Angebot finden wird .

Lettifth - eftlänöische Zollunion .
Auf dem Wege zur völligen WirtschaftSuuio « .

Am Sonnabend haben , wie Wolfis Telegraphenbureou meldet ,
die Außenminister L e t t l a n d s und E st l a n d s in Riga den Der -
trog über eine Wirtschaft s- und Zollunion unterzeichnet .
Die Vorbereitungen für die Herstellung der völligen Zoll -
union werden drei Jahre in Anspruch nehmen . Sie bestehen
in der Hauptsache darin , daß zunächst die wirtschaftliche G e-
setzgebung beider Länder vereinheillicht wird , und zwar ins -
besondere auch die Währungsgesetzgcbuug . Ferner müssen
die Transport , und Verkehrstartfe in beiden Ländern
weitgehend einander angeglichen werden . Die Schafsung eines ge¬
meinsamen Zolltarifs und die Festsetzung eines Verteilungsschlüssels
für die Zollcinnahmcn bilden die weiteren erforderlichen Maßnohme » .

Mit dem zollpolitischen Zusammenschluh Letttonds und Estlands
ist . wenn auch vorerst nur auf einem kleinen Teil der europäische »
Landkarte , ein vielversprechender Anfang für ähnliche Schritte in
anderen Teilen Europas gemacht . Vor allem wird man aus den

Erfahrungen , die dort gemacht werden , lernen können . Wenn auch
mll der Größe der Gebiete , die sich zollpolllisch vereinigen wollen
( und besonders mll der Größe der in ihren ansässigen Industrien ) .
die Schwierigkellen hierfür wachsen , so zeigt doch dieses kleine erste
Beispiel schon den richtigen Weg : zuerst Vereinheitlichung
der wirtschaftlichen Gesetzgebung , der Währung s- ,
Transport - und Berkehrsoerhältnisse — danach
Schaffung gemeinsamer Zollgrenzen und - säße .

Das deulsch . sranzösischc Sludlenkomilec begann am Montag in
Berlin ein « Tagung . Von deutscher Seite nehmen teil u. a. Reichs -
wirtschastsminister Curtius , Geheimrat Bücher . Louis Hagen . Aus
Frankreich nehmen teil der Vorsitzende des Verwaltungsrates des
Internattonalen Arbeitsamts Fontaine , Prof . Lichtenberger von der
Pariser Unioersttöt u. o.

Da , Verfahren gegen Landgerichlsdirekloe Jürgens weg « '
Meineids wird am 22. Februar vor dem Schwurgericht des Land -
aerichts III in Berlin stattfinden . Beisitzer sind die Landgerichterät «
Fischer und Fricke , Vorsitzender der Landgerichtsdirektor Bombe .
Nach einer amtlichen Auskunft sind die Richter nicht mit Iür -
gens befreundet , so daß ihre Unparteillchtell im preußischen
Justizministerium nickst angezweifelt wird .

Deutsch lanüs entfestete Grenzen .
Die Bereinblu - lulg von PcnriS .

Am Sonnabend wurde in Paris die Vereinbarung zwischen
Deutschland und der Botschafterkonferenz unterzeichnet , die den

Streitigkellen über die Festlegung der Bersailler Bestimmungen
über die erlaubten oder nicht erlaubten deutschen Festungs -
bauten ein Ende macht . Dies « Vereinbarung läuft daraus hin -
aus , daß innerhalb eines Gebietsstreifens längs der deutschen Ost -
und Südgrenzen nur die Festungsanlogen aufrecht - und unter -

halten werden dürfen , die 1919 bestanden haben . Diese „ent -

militarisierte Zone " wird außen begreift du�Z die deutsche Reichs¬

grenze , sie wird innen begrenzt durch die Ltme , die verläuft von

Königsberg über Sensburg nach Marienburg , dann von Könitz
über Küstrin on der Oder enttang bis Brieg , von da an der Essen -

bahn Neiße — Glatz — Waldenburg — Görlitz — Bautzen — Pirna — König -
stein — Hof — Regensburg , dann an der Donau enttang bis Donau -

efchingen und bis zur entmilitarisierten Zone . im Westen . Die

Festungsanlagen innerhalb dieser Grenzzone dürfen nur t n

Stand gehalten , sie dürfen nicht ausgebaut werden . Deshalb
werden 34 Unterstände , die sell 1920 neu gebaut wurden , in dieser
Zone zerstört . Hingegen wird „ im Bergleichswege " gestattet , daß
54 der dort neu gebouten Unterstände erhalten bleiben dürfen .

Entgegen den pessimsstischen Prophezeiungen ist durch diese Der «

einborung vermieden worden , daß ' Deutschlands Festungsfrage vor
den Völkerbundsrat oder ein Schiedsgericht gebracht werde . Sie ist
damit bereinigt . Aber diese Bereinigung ist nur dadurch zustande

gekommen , daß die Deuischnattonalen Kabinettsmitglieder einer Ver -

einbarung im Geiste der Ersüllungs - , Kompromiß - und Verzichts -
Politik zustimmten !

Die Thüringer Regierungsfrage .
Die Stellung der Dhüriuger Kommunisten .

Jena . 7. Februar . ( WTB . ) Die Kommunistische Partei hielt
hier gestern eine Tagung ab , die sich mit dem Ergebnis der thüringi -
schen La ndtagswahl befchäfttgt « und die Richtlinien für die

künftige Politik der KPD . fesssetzte . Die Konferenz
»brachte einmütig zum Ausdruck , daß die Ausgabe der Werktätigen

nach den thüringischen Wahlen sei, den Kampf gegen den Ordnung » -
bund fortzusetzen und jede sozialdemokratische Bündnis - und Kom -

promißpolitik mll den bürgerlichen Parteien aufs schärfst « zu be -

kämpfen . Dagegen beschloß die Konferenz , daß die Slommuniften in

Thüringen ein « sozialdemokratische Minderheits -

regierung unterstützen würden , die berell wäre , bestimmte

Tagesforderungen der Werktätigen entsprechend den Richtlinien der

KPD . durchzuführen . _

Hochverrat durch Gesinnung !
Unmögliche « esiuuungSjustiz in Leipzig .

Wie wir bereits am Sonntag berichteten , hat nach überrasche� '

langer , fast achttägiger Verhandlung der vierte Strafsenat des

Reichsgerichts in Leipzig die Geschäftsführer der Berliner Verlag «

„ Junge Garde " und „ Vivaverlag " , Reimann und Kommng , zu je

zehn Monaten Festungshaft oerurteill . Sie sollen sich durch Ver¬

breitung aufrührerischer Schriften der Vorbereitung zum Hechvorrat

schuldig gemacht haben . Ein besonders schweres Vergehen hatte der

Odereichsanwcckt darin gesehen , daß im November 192Ö eine Schau -

sensterdetoratioa der Buchhandlung der „ Roten Fahne " ein rotes



Immer wieder die Netallindustrie .
Die elenden Arbeitsverhältnisse der Kraftfahrer .

Der Verkehrsbund hotte zu Sonntacivormittag nach dem Ge -
werkschaftshaus eine Versammlung der Krastwagensührer in der
Berliner Metallindustrie einberufen , die einen sehr guten Besuch
aufwies Genosse T r o m k e gab in seinem einleitenden Referat
einen Ueberblick über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in dieser
Berufsgruppe , die nach den Feststellungen der Organisation stark
verbesserungsbedürftig sind .

Die Chauffeure sind in der Berliner Metollindustrie keine um
bedeutend « Gruppe und wären bei einem festen organisatorischen
Zusammenschluh durchaus in der Lage , ihre wirtschaftlichen Der -
hältnisse verbessern zu können . Bei den 340 dem VBMJ . angeschlossenen
Firmen werden ollein schon annähernd 1200 Chauffeure beschäftigt .
In den übrigen Metallbetrieben , Eisengießereien , Maschinen -
betrieben usw . sind ebenfalls noch 25l1 bis 300 Chauffeure tätig , so
daß in der gesamten Berliner Metallindustrie etwa 1S00 Chauffeure
in Arbeit stehen . ' Diese Zahl erhöht sich infolge der Vergrößerung
des Wagenparkes noch ständig . Die Arbeitszeiten und Lohne sind
in den Betrieben infolge der zahlreichen Einzelarbeits »
v e r t r ä g e grundverschieden . Die 48 - Stunden . Woche besteht nur
in den wenigsten Betrieben . In den meisten Betrieben geht die
Arbeitszeit weit über 43 Stunden hinaus . Es sind nicht nur in
vielen Einzelarbeitsverträgen Arbeitszeiten von 60 bis 72 Stunden
vereinbart , die auch verlangt und geleistet werden . Auch in Fällen ,
wo keine Einzeloerträgc abgeschlossen sind , werden soviele U e b e r »
st u n d e n gemacht , daß die Arbeitszeit nicht selten 60 Stunden in
der Woche ist .

In der Entlohnung herrscht das gleiche Chaos : Sie er -
folgt in Stundenlohn , Wochenlohn und in einigen Ausnahmefällen
auch In Monatslohn . In vielen Firmen wird den Chauffeuren ein
Stundenlohn von 68 bis 70 Pf . gezahlt , der zu der Ueberftunden -
fchieberei geradezu anreizt . Die Wochenlöhne liegen zwischen
38 und 34 M. Nur wenige bekommen einen Wochenlohn bis zu
65 M. Die Monatslöhne betragen durchschnittlich l40 M. und
steigen nach sieben - bis neunjähriger Tätigkeit auf 250 M. Genosse
Tromke oerwies auf die Lohn - und Arbeitszcitregelungen der
übrigen Berufschauffeure , besonders der Privatchauffeure , durch
den Derkehrsbund . die infolge des bcsieren Organisationsverhäst -
nisses und des größeren gewerkschaftlichen Interesses weit besser
sind . Wenn diese miserablen Verhältnisse in der Metallindustrie
endlich einmal besser werden sollen , dann müssen die organisierten
Chauffeure die wenigen unorganisierten zu gewinnen suchen und
auch selbst mehr Interesse zeigen an der Abstellung dieser Mißstände .

Die rege Diskussion wandte sich nicht gegen die Ausführungen
des Referenten , sondern entrollte noch weiter « Elendsbilder aus
dem Berufsleben des Chauffeurs in der Berliner Metallindustrie .
Um eine engere Fühlungnahme unter den Chauffeuren der Berliner
Metallindustrie herbeizuführen , wurde beschlossen , eine besondere
Gruppenkommission unter dem Namen » Gruppe Metall "
zu gründen , in die jeder Betrieb mit mehr als . zwei Chauffeuren
ein Mitglied zu entsenden hat .

Zum Schluß maclst « Tromke noch besonders auf die Rechtsschuß -
und chaftpflichtoeksicherung sFakulta ) aufmerksam , der jeder Kraft -
sahrer in seinem eigenste » Interesse angehören müßte , da er insolge
der Gefahren der Straße mehr als jeder andere Fahrzeugführer
Rechtsschutz benötigt . _

Um den Neichstarif in der Herrenkonfektion .
Die Anleruehmer lehnen ab — die Arbeiter nehmen an .

In der vom Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verband veranstalte .
ten Urabstimmung über den Schiedsspruch für die Herren -
konseksion ist dieser mit Mehrheit angenommen worden .
Die Unternehmer haben dagegen den Schiedsspruch abgelehnt .

Wie erinnerlich , hat der Schiedsspruch eine Lohnerhöhung von
5 Proz . bis zum 1. März und von 8 Proz . ab l . April bis zum
30. September vorgesehen . Infolge der Ablehnung durch die

Unternehmer haben die an dem Reichstarif beteiligten Gewerkschaften
beim Reichsarbeitsminister die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches beantragt . Die Verhandlungen über dieser An -

trog sind zurzelt noch nicht festgesetzt .
Die Unternehmer in der Herrenkonfektion , die stets bereit sind ,

über die mangelnd « Kaufkraft gerade der Arbeitermosien zu Nagen ,
denn die Käufer der Herrenkonfektion sind selbstverständlich nicht
die Schweroerdiener des Großkapstals , stellen sich hier auf den

sonderbaren Standpunkt , daß die Arbeiter gar nicht wenig

genug verdienen können . Seit der letzten Lohnerhöhung
in der Herrenkonfektwn vor IM Jahren ist eine ganz erhebliche
Teuer nngder Lebenshaltung eingetreten . Tatsächlich be .

deutet diese Berteuerung eine Herabsetzung des Lohnes .
eine Herabsetzung , die für die Arbeiter und Arbeiternmen der

Herrenkonfektion einfach unerträglich geworden ist .

Die Eiserne Internationale in 6er ( in .

Um die Aufnahme der russischeu ZNekallarbeiier .

Gestern tagte in Berlin die Exekutive des Internationalen

Metallarbesterbundes , die heute ihre Beratungen fortsetzt . Di «

Verhandlungen drehen sich in der Hauptsache um das Aufnahme -

gesuch des russischen Metallarbeiterverbandes in den Internationalen
Metollanbeiterbund . Nachdem über das Aufnahmegesuch innerhalb
der Exekutive Intern beraten worden war , wurden die in Berlin

anwesenden Vertreter des russischen Metallarbeiterverbandes aufge -

fordert , ihr Aufnahmegesuch zu begründen . Die Besprechungen mit

den Rüsten begonnen gestern abend . Ein Beschluß liegt noch

nicht vor .
_

Lohnbewegung in den öerliner Srauereien .

Di « Funktionäre der In den Berliner Brauereien Beschäftigten
hatten im Dezember beschlossen , dos bis zum 31. Dezember lausende
Lohnobkommen zu kündigen und eine Erhöhung der Löhn « samt -
licher Brauereiorbester um vier Mark pro Woche zu fordern .
Das Lohnabkommen wurde auf Beschluß der Funktionäre noch
einmal über einen Monat verlängert und die Verhandlungen mit
den Unternehmern am 4. Februar ausgenommen . Nach längeren
Verhandlungen erklärten sich die Unternehmer bereit , von der

lausenden Lohnwoche ab bis zum 1. April die Löhne um 1,50 Mark

zu erhöhen und vom I. April ob M, zum 30. September nochmals
um 1 Mark , insgesamt um 2,50 Mark .

Die Funktionäre nahmen gestern abend in einer gut besuchten
Nersammlung in Büttners Feftfälen zu dem Angebot Stellung und
lehnten es nach längerer Diskussion nicht ollein wegen des unzu -
i eichenden Zugeständnisses , sondern vor ollem wegen der langen
Geltungsdauer fast einstimmig ab . Die Lohnkommisfion
wurde beauftragt , nochmals mit den Brauereien zu
verhandeln , jedoch an der Forderung von 4 Marl Lohnzulage
festzuhalten und vor allem eine kürzere Geltungsdauer höchstens
bis zum 30 . Juni zu erwirken .

Die abbauende Reichsbahn .
Sie will auch keine aufbauende Konkurrenz .

Einen schlagenden Beweis dafür , wie die Reichsbahnverwoltung
Arbeitsbeschaffung direkt verhindert , hat sie m
Berlin erbracht . Der der Reichshauptstadt bemutzbarte Kreis

Niederbarnim zähst bei ungefähr 150 000 Einwohnern nicht
weniger als 6500 Arbeitslose , von denen 5400 Crwerbslosenunte »
stützung bezichen . Die zuständigen Behörden hatten sich deshalb
entjchlosfen , eine van Berlin ausgehende Nebenbahn , deren

Hauptbesitzer die Reichchauptftadt ist , zu verlängern . Die Kosten in

Höhe von 2,6 Millionen Mark wollen die Stadt Berlin und� der
Kreis Niederbarnim gemeinsam ausbringen . Dadurch hätten
mehrere hundert Erwerbslos « Beschäftigung und

Verdienst gefunden . Was aber tut die Reichsbahnverwoltung ? Weil

sie keine Konkurrenz will , oerweigert sie als Auf -

fichtsin stanz die Genehmigung und macht damit den

geplanten Ausbau der Dahn , der vor allem auch im Interesse der

Erschließung der Gegend läge , unmöglich .

Die Reichskonferenz der Sergarbeiter .
Gegen Sonderfachkammern für den Bergbau .

Die Reichskonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands , die dieser Tage in Bochum stattfand , nahm im Anschluß an
die Erörterung der Arbeitszeitsroge auch zum neuen Ar »

beitsgerichtogesetz Stellung . Die Konferenz vertrat die Auf -
fassung , daß das Gesetz zwar den grundsätzlichen Forderungen der

Gewertschaften nicht gerecht werde , gleichwohl aber den Weg für
eine Verbesserung der künftigen Arbeitsrechtspfiege frei mache . In
einer einstimmig gefaßten Entschließung sprach sich die Kon -

feren ; gegen die Errichtung besonderer Fach »
k a m m e r n für den Bergbau bei den Arbestsgerichten aus .

Im Bericht über den Stand der Knappfchaftsverfichk -
rung wies das Borstandsmitglied Karl Borgschulze darauf
hin , daß nunmehr auch in den meisten Bezirksknappschaften die

Beztrksoersammlungen stattgefunden haben . Ueberall ist der Berg -
arbeiterverband in den Bezirksknappichasten vertreten . In einigen
befindet sich der Lorstand ganz in den Händen des Asten Berg -
arbeiterverbandes . Die Wahl der Vertrauensmänner der Ver «
sicherten in den Bezirksknappschaften hat bis aus die Nieder -

rheinische Knappschaft ebenialls stattgefunden . Von diesen Ver -
trauensmännern stellt der Berparbeiterverband neben der Reichs -
knappschoft 10, der Christliche Gewerkverein 6.

Im Anschluß an die Konferenz fanden vergangenen Sonntag
eine Reihe von Versammlungen im Ruhrgebiet statt , n
deüen zu der Kündigung des Manteltarifs und des
Ueberarbeitszeitobkommens im Bergbau Stellung ge -
nommen wurde .

Achtang , SPD. - Mastlii ' stramcntlaarbkNlr ! Am Tomrctstflg , 10. jT».
brüor , nachmitta - is 5 Ilbr , im NciihcnbcrDcr Hof, ?s >chenbcmcr Str . 147,
wichtige Versammlung aller Parteigenossen . Seiner darf fehlen !

Der Zrattionsoorftaat ».

Serie Sewertschaftajugead Heui «, Diensiag . tlhr , tagen die Gruppen :
farter Ale «: Gruppenheim Städtisches Iag ' - dlieim Tilstter Str . t/Z, I Te.

lortrag : . lllassifcher ?oiirnali »mti «" . — rand - bergee Vlaä : Gruppen l >c' m
Diefielmeoerstr . Z. Vortrag : »Die kulturelle Bedeutung des Achtstundentag «»" .
— Listen berg : Grnppendeim Jugendheim Toffestr . A. Vortrag : „Autaaben de?
Betriebsräte . — Treptow : Ernppenheim Schule Wildendeuchssr . ZZ 54 lkort .
zlmmcr ) . Vortrag : » Das Aricitsgerichlsgcfctz ". — Brih : Gruppenhe m
Ghausse «. Gele Hannemannstraße . Lichtblldernortrag : » Don Minäien nach
Verona " . — Zuärndvcranftaltungen in der ttulturabtciluug des Teutfche »
MeMIIarbeiterverbande ». Linienstr . 197, 6 Uhr. V ragramm : 1. Urwelt im Ur¬
wald . 2. Die Lokomaii « . Puffing Billn ". 3, sselii im Freitod . — Zugend .
aiteNun » de» DeutsS . ea B«rZehr »bunde »! ~\ i Uhr im neuen Jugendheim Engel .
Ufer 24/55. Glassbrenner . Adend .
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WERTHEIM
Leipziger Straße

Königstraße
Rosenthaler Str .

Moritzplatz

Strümpfe Trikotaceim
Damenstrümpfe

Seidenflor , mit Hrch -
ferse und Doppelsohle

Damenstrümpfe
reine Wolle

solide Farben

Damenstrümpfe
Kunslst - ide , fein , mit
Florrand u. Florsohle

Damenstrümpfe
Seidenflor , stark ,
schwarz und farbig

Damenstrumpfe
künstliche Waschseide

moderne Farben

1sc>

1s5

Iqo

250

265

Damenstrümpfe q
künstliche Waschseide « l 7 R

Bemterg , ! a Qualität

Herrensocken QK
Scidenflor , einfarbig ww • f-

Herrensocken QR - ,
farbig gemustert W / > > -

Herrensocken

Wolle , färb , gemustert

Damenstrümpfe
Mako ,
Scidenflor
od . Kunst -
seide

95 v .

165
Herrensocken 4

Wolle gestrickt I / D

Unterjadken

9 5 pf .

für Herren

weit Irlkot

mit Aermebt

für Damen

Schlüpfer
zum Unterziehen
f. gewirkt , Windelf .

Trikotschlüpfer
farbig , Baumwolle

Hemdhosen
fein gewirkt

weiß oder farbig

Trikotschlüpfer
Baumwolle , tarbig
mit Keil . . . .

Tanzhöschen
Kunstseide , farbig

55 Pf .

78p . .

1- 10

1l5

145

für Herren

Netzjacken
Vorderschluß

Unterbeinkleider
makofarbig , Größe 4

Einsatzhemden
weiß gemustert

Garnituren
Jacke und Beinkleid
farbig

. . . . . . .

Garnituren
Jacke und Beinkleid
farbig • • # • • • •

75 p .

I35

165

2so

425

WÄSCHE u . WÄSCHESTOFFE
Damenhemd

mit Stickerei 225
Damenhemd q

T rägerform , mit » j 1 R
Stickerei - Ein - u. Ansatz

Nachthemd

mit Stickerei

Nachthemd

mit Stickerei

Prinzeßrock
mit Stickerei

325

3 90

425

Oberhemd f. Herren o

weiß , m. Pikee - Falfen - « J QO
Eins . u. Klappmansch .

Oberhemd f. Herren r -

weiß , m. Satin - Falien - TT 40
Eins . u. Klappmansch .

Oberhemd f. Herren

weiß , m. Pikee - Falten - TT QQ
Eins . u. Klappmansch

Herrenkragen 5 0 Pf .

Wäschestoff

56 pf .Meter

Nachthemd
farbig « Borte und Tasdic 3 90

Taschentücher 1 Herrentöcher AfZ
Linon 45 PI u. 4mm \ J Pf . mit Hohlsaum Cj Pf -

Makotuch

Meter öd Pf .

Drell - Tischtücher
Größe 110/110 cm

Tischtücher

Jacquard , Gr . 130/160

Tischtücher
Jacquard , Reinleinen
gebleicht , Gr . 130/160

Teegedeck
mit farbig . Kante , mit
ÖServietten , Gr . 130/130

Mittendecke A

farbig bedruckt 10�
Größe 80/80 cm

Küchenhandtuch
grau gestreift 45p. .

Stubenhandtuch Q JT
Jacquard , Gr . 48/100 OvJ Pt

Küchenhandtucho CT
reinleinen Drell 00 Pf

Größe 42,98

Staubtücher . . 1 0 Pf -

Wischtücher
Reinleinen 65 Pf .

Taschentücher O
p .

fart Batist , gestickt iL . SJ Pf .
Hohlsaumtücher

Reinleinen 45 Pf .

Hemdenpassen

mit Spitze 39 pf .

Deckbettbezüge
KlssenbezOge doza 1 - 10

Deckbettbezüge
Linon

KlssenbezOg « d»iu 1 . 85

350

685

Bettlaken
Linon 2 . 38t Nessel

Bettlaken
Linon , Gr . 160/223 cra

195

5 15
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Gattenmorö im Schulteller .
Der Täter stellt sich selbst .

Ein Kapitalverbrechen wurde gestern nachmittag in der che -

meindeschule In der Straße 4a , die inmilten von Klein¬

siedlergärten in nächster Nähe de » Vahnhoss Gesund »
brunueu liegt , «nldeckt . Zu einem im zweiten Schulgcbäude
etwas abseits liegenden Lrennmaterialienkeller wurde die Leiche der

dgjährigeu Hermine Luchholz , der Ehefrau des an der Schule

tätigen SSjährlgen Heizers Wilhelm Vuchholz . in
einer großen Vlullache liegend , mit einem Knebel im Munde er »
mordet aufgefunden . Auf einem Polizeirevier in Moabit erschien
gestern nachmittag Buchholz und bezichtigte sich des Mor¬
des an feiner Zrau . Mehrere Beamte eilten nach dem Schul .
gebäude und fanden die Angaben de » Buchholz bestätigt . Zrou ß.

lag mit einer schweren kopsvcrlelzung . die ihren sofortigen Tod zur
Aolge gehabt hatte , in einem neben dem Hauptteller liegenden
Brenumaterialienteller . Der ganz « Befund ließ sofort ein ver -

brechen erkennen . Die Mordtommission wurde alarmiert . Einige
Kommissare und mehrere Beamte der Kommission begaben sich
unverzüglich an den Tatort . E » wurde sefkgeslellk . daß Buchholz
hinter dem Rücken seiner mit einer Badefrau seit mehreren
Zähren ein Verhältnis unterhielt . Die Ehefrau , die zunächst hier¬
von keine Kenntnis hatte , kam auf Grund einiger Beobachtungen
hinler das Geheimnis . Frau B. . die als sehr ruhige Frau geschildert
wird , wollte lroh der Untreue ihres Mannes eine Einigung herbei -
führen . Der Mann dagegen wollte von feiner Liebschaft nicht lassen .
Die Tat selbst will V. im verlaus eines Streites begangen haben .
Frau Buchholz wollte am Freitag einige Besorgungen machen und
bat ihren Mann , mitzukommen . Sie ging in den Keller hinunter .
ivo ihr Mann im BrennmateriaNenkeller arbeitete . Zwischen beiden
Ist e » nach seinen Angaben wieder zu einer erregten Auseinander »

setzung gekommen , die sich derart zuspitzte , daß er einen Ziegelstein
ergriff und seiner Frau den Schädel einschlug . In der Schule sie !
das Verschwinden der Frau nicht weiter auf , da die Frau des

Heizer , mit dem Lchrpersonal wenig in Berührung kam . Das

Gewissen lieh aber dem Täler keine Ruhe . Er begab sich gestern in
die Wohnung seiner Schwester , wo er sich nur kurze Zeit aufhielt .
und ging von dort zum nächsten Polizeirevier . De ? Täler wurde

noch gestern abend aus dem Polizeipräsidium eiagehend vernommen .
Er ist in vollem Umfange geständig .

Wir erfahren zu der Tragödie noch folgend « Einzelheiten :
Buchholz ist als Heizer in dem großen Gebäude der 341 . und

43. Gemeindeschule in der Straße 4a angestellt . In seiner Dienst -
wohnung lebten mit ihm seine drei Jahre ältere Frau Hermine geb .
hingst , die in Alt - Ruppin geboren ist , und zwei Zwillingskinder von
17 Jahren , ein Sohn und eine Tochter , die nußer dem Hause
Beschäftigung haben . Eine zweite Tochter ist bereits oerheiratet .
Die Che . die vor mehr als 25 Jahren geschlossen wurde , war
in letzter Zeit nicht mehr ungetrübt , besonders seit
Frau Buchholz bemerkt zu haben glaubte , daß

ihr Manu seine Neigung einer anderen zugewandt

hatte . Es kam wiederholt zu heftigen Auftritten . Ganz unerträglich
wurden dl « ehelichen Verhältnisse im letzten halben Jahre , so daß
Frau Buchholz ihren Kindern gegenüber mehrmals Selbst -
wordgedanken äußert «. Am gestrigen Montag erschien der
Heizer bei einer verheirateten Schwester , die in der Gegend de »
Prenzlauer Berges wohnt und teilte mit , daß seine Frau seit
mehreren Tagen spurlos verschwunden sei . Sein
ganzes Gebaren war so eigentümlich und seine Reden so wirr , daß
die Schwester mit chm nach dem 68. Polizeirevier ging , um Anzeige
zu erstatten . Bon dort aus wurde da » zuständige Wohnrevier des
Manne » , das 49. , benachrichtigt . Die Beamten begaben sich alsbald
nach dem Schulgebäudc und suchten et gründlich ob . Was sie
fanden , veranlaßte sie, die Mordkommission der Kriminalpolizei zu
nlarmieren . Der stellvertretende Chef der Kriminalpolizei . Regie -
rungsrat Scholz , entsandt « Kriminalrat Gennat sowie die Kommissare
Dr . Anuschat und Ouoß mit ihren Beamten an den Totort .

Im rechten Seitenslügel des ausgedehnten Gebäude « , das
ziemlich einsam auf großem Laube ngelände steht ,
befinden sich die Kellerräume , in denen auch die Heizungsanlagen
liegen . Dicht am Eingang zu dem heizkeller fühlt eine Tür in einen
kleinen unbeleuchteten Raum , in dem holz , altes Eisen und anderes
Gerümpel abgestellt wird , hier lag Frau Buchholz in einer großen
Blutlache tot auf dem Boden . Der Gerichtsarzt , Geheimrat Fraenkel ,
der die Leiche besichtigte , stellte fest , daß

die Frau mit einem Ziegelflein erschlagen
worden war . Ter erste Schlag hatte die rechte Kopfseite getroffen
und vermutlich den Schädel zertrümmert , außerdem war da » rechte
Lhr dadurch zersetzt worden . Der zweite hieb traf die rechte Kinn -
feite . Ferner entdeckte man an der Leiche Lruckspuren am
halse . Der Mörder hatte seinem Opfer , um es am Schreien zu
hindern , ein Stück von einem Scheuerlappen als Knebel in den Mund
gestoßen und zwar mit solcher Gewalt , daß das Gebiß der Frau
herausgefallen war . Buchholz , der verhaftet wurde , gab denn auch
mit merkwürdiger Ruh « zu , daß er seine Ehefrau schon am
vergangenen Freitag mit dem Ziegelstein erschlagen habe . Die Nach -
sorschungen offenbarten ein seltsames Bild des Charakter , dieses
Mannes . Seit Freitag , nachmittag » 2� Uhr , hatte niemand mehr
die Frau gesehen . Als die Zwilling « später von ihrer Arbeit nach
Hause kamen und den Vater befragten , erzählte er ihnen , die Mutter
sei um 5 Uhr in die Markthalle gegangen und noch nicht wieder
heimgekehrt . Während die Kinder zu Hause blieben und warteten ,
ging Buchholz selbst aus , angeblich , um nacb der Derschwuudenen
zu suchen . Cr kehrte um 11 % Uhr zurück und berichtete , daß alles
Suchen vergeblich gewesen sei . Er halte bereits auf dem Revier
Anzeige gemacht . In seinem Wesen war keine Unruhe
zu merken . Am Sonnabend vormittag suchte er dann die verheiratete
Tochter auf und erzählte ihr ebenfalls von dem Lerichwinden der
Mutter . Mit seinen beiden Töchtern begab er sich gestern aus das
Polizeipräsidium , um in der Vermißtenzentrale wiederum Meldung
zu machen .

Er trieb die grausige Komödie seinen Kindern gegenüber soweit .
daß er mit ihnen das Schauhans rnissochte ,

um unter den unbekannten Toten nach der Frau und Mutter zu
forschen . Auf dem Rückwege , am Stettiner Bahnhof , suchte er eine
Bedürfnisanstalt auf , während die Töchter auf ihn warten sollten .
Cr kam jedoch nicht zu ihnen zurück , sondern entfernte sich durch
einen anderen Ausgang . Am Montag ereilte ihn sein Geschick . Der
Verhaftete gestand den Mord an seiner Frau ein , kann aber für
seine grauenhaste Tot keinen Beweggrund angeben .
Es ist festgestellt , daß Buchholz , der seit 20 Jahren im städtischen
Schuldienst als Heizer tätig ist , seit einiger Zeit dem Alkohol »
gcnuß zuneigte und infolgedessen nervös überreizt war .
2lllem Anschein nach hat er die unglückliche Frau am Freitag , als
Lehrer und Schüler des Gebäude verlassen hatten , in den heizungs »
kcller gelockt und dort erschlagen . Der Befund läßt daraus schließen ,
daß Frau Duchholz sich aus ollen Kräften zur Wehr gesetzt hat . Der
Kampf zwischen dein Mörder und seinem Opfer war so Hessin , daß
der Frau die Nadeln und der Komm aus dem haar fielen . Welch «
Endzwecke Buchholz damit oerfolgte , daß er die Ermordet « so lange
als Vermißte ausgab , läßt sich noch nicht sagen . Die Leiche der
Frau wurde zur Obduktion beschlagnahmt und nach dem Schauhouse
gebracht . Duchhokz selbst In dos Polizeipräsidium .

Mehrung öer heiraten in öerli » .

Nach einer Mitteilung in den „ Berliner Wirtschastsberichten "
tbetausgcgeben vom Stasiftischen Amt der Stadt Berlin ) hat die in
Berlin im Jahre 1925 beobachtete Mehrung der heiraten
auch im Jahre 1926 fortgedauert . In 1926 wurden hier
36 593 Ehen geschlossen , dagegen In 1925 nur 35 092 und in
1924 gar nur 30 650 . Auf das Tausend der durchschnittlichen Be -
völkerungszohl kamen in 1926 3. 9 Ehejckließungcn . in 1925 nur 8,7 .
in 1924 nur 7,8 . Das Jahr 1924 halte einen Tielstoiid gehabt , nach -
dem in den ersten Jahren itach Knegsschluß die Eheichließungs «
zifsern ganz außerordentlich hoch gewesen waren . Im Gebie ! des
heutigen Berl ' n wurden in 1919 und 1920 51 835 und 52853 Ehen

nj Gerichtstag .
von Ared Dsreace .

Copyright 1925 by Paul Zaolnay , Wie» '

Einen Augenblick später war die Mutter bei mir . Sie

setzte sich an den Bettrand und nahm meine Hände : „ Warum

hast du deinen Dater erzürnt ?" '
„ Aber Mama , ich kann dich ja nicht wegen eines Fehlers ,

den ich nicht begangen habe , um Verzeihung bitten : du weißt
doch , wie ich dir dankbar bin , daß du mich von dort ge -
holt hast . "

„ Ich weiß es . Liebsing . "
„ Mama , es ist schrecklich gewesen und ohne dich wäre ich

noch dort , es ist ja seine Schuld , daß ich überhaupt hinge -
kommen bin . "

Die Mutter richtete sich auf , ihr Gesicht war eisig ge -
worden , sie warf mir einen stahlharten Blick zu . der mich er -

blassen ließ .
„ Dein Vater hatte recht , es war nicht richtig von mir , dich

wie einen vernünftigen Jungen zu behandeln , du bist ganz
herzlos .

Ich wollte etwas einwenden , ober die Worte erstarben
auf meinen Lippen : ich ließ meinen Kopf auf die Kissen sinken
und wünschte nur zu sterben .

„ Man sagt , daß die Kinder die Eltern oereinen , aber du

entzweist deine Eltern . "

Sie warf mir noch einen verächtlichen letzten Blick zu und

versteh das Zimmer , die Tür ins Schloß werfend .
Einige Miimten verstrichen und ich verstand noch immer

nicht , was die Mutter gesagt hatte . „ Das ist ja nicht wahr . . .

Mama , du hast diese Worte nicht gesprochen . . . es ist nicht

wahr . . . "

Ich preßte die Finger in den Mund , um nicht zu schreien ,
ich war zerschmettert , vernichtet . Die fürchterliche Szene aus
dem Stall fiel mir ein und ich wußte plötzlich , daß die

Peitschenhiebe , die mir damals die Haut zerrissen halten ,
weniger weh getan hatten als die Worte meiner Mutter . Ich

sprang aus dem Bett und ging zum Fenster : „ ob man sehr
viel leidet ? " Ich schauderte und sah meinen blutigen , zer -
schmetterten Körper , in dem noch Leben war .

Ich schlüpft « ins Bett zurück .
„ Und wenn ich ins Wasser ginge ? " Die Großmutter be -

hauptet « neulich , daß man nur einige Minuten leidet , dann

eine wunderbare Musik hört : schließlich stirbt man , ohne es
zu wissen — „ja , ja . ich geh ' ins Wasser .

Dieser Gedanke gefiel mir , ich malte mir die Verzweif -
lmrg msiner Mutter aus . . . und genoß sie int vorhinein .

Plötzlich durchzuckte mich « in fürchterlicher Gedanke : „ Ge -
miß wird sie im ersten Moment außer sich sein , aber dann . . .
vielleicht wird sie sich freuen , mit ihm allein zu bleiben . . .
sie hat mich ja nicht mehr lieb . . . Mama , Mama . .

Endlich brach ich in Schluchzet� aus . das ich unter der
Decke versteckte . Am nächsten Morgen , als ich aujstand , hatte
ich das blinde Vertrauen zu ihr verloren . Die schreckliche
Angst , die „ dort " meine treue Begleiterin gewesen war , er -
faßte mich wieder , zugleich hatte sich der erste Keim der Bitter -
keit in meine Seele gesenkt .

Mädchen für alles .

Diese Szene war nur ein Vorspiel für zahlreiche andere .
die sich ein paarmal wöchentlich wiederholten . Damals , als
ich an der Liebe meiner Mutter zweifeln mußt , begann ich mit
meinem Tagebuch , ein armseliges , halbzerrissenes Heft , das
ich mir durch alle Wechselfälle des Lebens gerettet . Ich finde
ein paar bezeichnende Sätze darin :

. Fzeute abend sage ich Alice etwas : Papa versteht es
schlecht und ohne irgendeine Erklärung zu verlangen , schlägt
er mich und schickt mich zu Bett : ich darf nicht einmal meine

Schulaufgaben machen . "
Ich erinnere mich nicht mehr der Szene , noch dessen ,

was ich damals Zllice gesagt habe , aber ich erinnere mich an
viele Schlüge . Er riß mich an den Haaren , ohrfeigte mich
und schickte mich mit einem Fußstoß in mein Zimmer . Ich
legte mich voller Wut schlafen .

Am nächsten Tag küßte er mich zärtlich , um mir zu
zeigen , daß er mir verziehen habe . Manchmal setzte er mit

überzeugtem Ton hinzu : „ Wenn du wüßtest , wie du meinem

Herzen nahestehst ! Mich schmerzt es mehr als dich , wenn ich
dich strafen muß . Frage nur die Mama : gestern konnte ich

gar nicht essen . "
Als er das erstemal diese Worte sprach , es waren immer

die gleichen , war ich sehr gerührt und hätte ihn am liebsten
um Verzeihung gebeten . Ich schlang die Arme um seinen
Hals , barg meinen Kopf an seiner Brust und flüsterte : „ Papa ,
Papa, " Er preßte mich an sich, daß ich fast erstickt wäre , ich
sah Tränen in seinen Augen blinken : „ Wir werden gute
Freunde sein , nicht wahr , mein großer Junge ? . "

geschlossen . 13,6 und 13,7 pro Tausend der Bevölkerungszahl .
Danach brachten die Jahre 1921 . 1922 , 1923 . 1924 nur 45 133 .
47 685 , 41519 , 30 650 Eheschließtittgen . d. k>. 11,6 12,1 lOF 7,8 Ehe¬
schließungen pro Tausend der Bevölkerungszahl . Vergleichen muß
man die Ergebnisse der letzten Jahre nicht mit denen von 1919 ,
1920 usw. . die unter dem Einfluß der Nachholung oufgelchobener
Eheschließungen standen , fondern mit der Zeit vor dem Kriege .
Schon in 1913 wurden in dem Gebiet des heutigen Berlin nur noch
36 280 Ehen geschlossen , 9,1 pro Tausend der damaligen Be -

völkerungszahl . 1926 brachte , wie oben angegeben , 36 593 Ehe -
lchliehungeii , 8. 9 pro Tausend der jetzigen Bevölkerungszahl , hier -
nach ist in 1926 die Zahl der Eheschließungen von
1913 absolut überholt und relativ fast erreicht
worden .

Ein flbtreibungsproAeß .
Furchtbares Zuchthausurtcil für eine ScchziftjäHrikr .

Ganz Niederschöneweide wußte es : Gab es keine andere hilf «
mehr , so half die weise Frau K. — und zwar stets mit Erfolg . Auch
die Polizei kannte sie : einmal überraschte sie sie direkt bei der Arbeit .
Damals gab es neun Monate Gefängnis : früher einmal

schon drei Monate . Als die schon bejahrte Frau K. wieder heiratete
und sich nun eigentlich zur Ruhe setzen konnte , da ihr Mann gemig
für beide verdiente , führte sie trotzdem ihre Praxis weiter .

Sie selbst sagt , daß sie als uneheliches Kind eine traurige Ju -
gend gehabt habe und die Mädchen davor lzabc schützen tvollcn , duß
sie uneheliche Mütter würden . Wie dem auch sei : eines Tages war
das Malheur da . E i n j u n g c s M L d ch c n D. , an dem sie den
Eingrsss vorgenommen hatte , starb an B l u t v e r g i s t uu g. Die
Adresse der K. hatte das Mädchen von ihrer Kollegin W. erfahren :
auch dieser Harle die K. geholfen . Gerade der Fall der W. aber ist
äußerst charakteristisch . Sie hatte einen Arzt konsultiert , der die
Schwangerschaft bei ihr seststellte , jedoch einen Eingriff bei ihr vor -
zunohmen aus degreislicheu Gründen ablehnte . So ging sie zur
Frau K. Ms diese ihr in ihrer Not geHolsen halte , sorgte sie selbst -
redend für weitere Klientel . Die D. hatte aber erst die K. aufgesucht ,
nachdem sie selbst verschiedene innere und äußere Mittel erfolglos
versucht hatte . Durch ihren Tod wurde auch der Fall der W. be -
könnt . Das Schöffengericht halte die W. zu drei Monaten Gefängnis
init Bewährungsfrlst und die Frau K. zu zwei Lyhren Zucht -
Haus und drei Jahren Ehrverlust oenirteilt . Die Berusungskantmer
hob jedaHJm Urteil in bezug auf die K. auf und verwies die Sache
an das „ Schwurgericht " , wo sie zuständig war . Obgleich der Ver -
leidiger , R. - A. Dr . Mendel , vor dem Landgericht II für mildernde
Umstände plädierte , da auch eine Gefängnisstrafe für die fast
60jähngc Frau dem Gesetze genügen würde , verurteilte das Gericht
dem Antrage des Stnatsanwalls gemäß die Angeklagte doch zu der

gleicheti Straf « wie das Schösfengericht . Von einem Haftbefehl
wurde allerdings Abstand genommen . Es ist also immer das gleiche
Lied : Hätte man der Forderung der Soziaidcmo -
k r a t I e entsprochen , die Abtreibung der Leibesfrucht
in den ersten drei Monaten i r e i z u g e b c n , so hätten
diese beiden Mädchen nicht die „ weise Frau " aufzusuchen brauchen ,
und die D. war « wohl heut « noch am Lebt » Und dann dos andere :

ganz Niederschöneweide und Umgebung wußte , daß man bei der
Frau K. Hilfe finden kann , eine empfiehlt sie der anderen . Bedarf
cs noch anderer Beweise , daß der 8 218 , auch in der neuen , milderen
Fassung , dem Rechtsbewuhtsein des Volkes nicht entspricht ? Cr
fordert aber stets neue Opjer .

Zehnmitlutcnverkehr auf Stadt « und RinadaH » .
Der neue Fahrplan , der im Stadt - , Ring - und Vorortverkehr

umfangreiche Verbesscrungen vorsieht , tritt heute , am 8. Februar ,
in Kraft . Wie bereits bekannt , bringt der neue Fahrplan auf der
Ringbahn den Z e h n m i n u t e n v e r k e b r an Stelle des Fünf -
zchnminutenoerkehrs während des ganzen Tages , bis auf die beiden
letzten Bstriebsstunden und auf den Stadlbahnvorortstreckeii nach und
nöu Grunewald , Lichtenberg - Friedrichstclde . Köpenick und Nieder
lchäneweide - Johattnisthal bis gegen 8,30 Uhr abends . Die Zug -
f o l g e in deii�Zelten des starke » Berufsverkehrs wird verdichtet :
zwischen der Stadtbahn , Köpenick und Friedrichshagen bis auf fünf
und zwischen der Stadtbahn und Erkner und Grünau bis onf zehn
Minuten . Ferner sind eine n e u e Siidringverbindung ,
durchlaufende Ringzüge , neue Anschlüsse auf den Ucbergangs -
stotionen und H a l b z ü g e aus der Stadl - und Ringbahn vor -
gesehen .
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Auf dem Weg ,zur Schule tanzte ich fast vor Freude . D' . m

Tage nachher schlug er mich wieder ganz grundlos , und ata
nächsten Morgen ließ ich seine Liebkosungen gleichgültig über
mich ergehen . Ale - er mir die Hand gab und sagte : „ Wir
werden gute Freunde sein , nicht wahr , mein großer Junge, "
erwidert ? ich kaum seinen Händedruck und dacht « : „ Ja , bis

zum nächstemnai ! " ,
So verging ein Teil des Winters . Bald nach Neujahr

fiel mir auf , daß mein Vater nicht mehr so häufig fortging :
er schützte immer ein anderes Unwohlsein vor und blieb manch -
mal den ganzen Tag im Veit . Er stand erst gegen zehn Uhr
auf , obwohl er vor zehn Uhr abends zu Bett zu gehen pflegte ,
kleidete sich an und begab sich zur Stadt , um seine Geschäfte
zu besorgen .

Oesters fühlte ich , wenn er mich küßte , daß sein Atem
einen eigenartigen Geruch ausströmte : da blickte ihn dann
immer meine Mutter mit strengen Augen an . Seit einigen
Wochen stand wieder dieser traurige Ausdruck auf ihrem Ge -

ficht , aber anders , als sie ihn damals vor unserer ersten
Trennung gehabt halte . Auch fand sie nie mehr das schmerz -
liche , gute Lächeln wie in Genf . Ihre Züge waren verzerrt ,
ihre blauen Augen wurden groß und nahmen eine stählerne
Färbung an ; ihre Lippen wurden dünner , sie seufzte oft ,
weinte aber fast nie mehr . Sie hatte nervöse und hastige Be -

wegungen und war erschreckend mager geworden .
Eines Tages , als sie krank lag und mein Vater zu Hause

geblieben war unter dem Vorwand , sie zu pflegen , rief er midi
in die Küche , zog ein Fläschchen aus seiner Tasche und befahl
mir : . . Hol' rasch ein wenig Kognak für deine Mutter , es ist
ihr sehr schlecht , der Kognak wird ihr gut tun . "

Ich lief fort , aber als ich zurücktam . nahm der Vater die
Flasche , setzte sie an den Mund und leerte sie zur Hälste .

„ Dieser Kognak ist scheußlich , er wird deiner Mutter nur
schaden : �brmg mir noch eine Flasche , aber geh ' ins Cafe
Cyarret .

Ich kannte den instinktiven Abscheu meiner Mutter vor
jeoem geistigen Getränk , und eine Ahnung stieg In mir auf .

„Lauf, , lauf, " sagte der Bater . Ich ging und zögerte
einen Augenblick , bevor ich die Schwelle des Cafähauscs be -
trat . Endlich gab ich mir einen Ruck und ging hinein . Der
Saal war in eine Rauchwolke gehüllt , ein beizender Geruch
würgt « mich im Hals . An der Kassa thronte eine Frau , die

mich mit mißtrauischen Blicken musterte .
_ _ _ _ ( Fortsetzung folgt . )



Die Emsthulung naht !
Zu dieser Woche beginnen in verschiedenen Vororten Groß .

Verlins die Einschulungen für die Schulneulinge . Dort , wo es

weltliche und Gemeinschaftsschulen gibt , stehen die

Eltern vor einer Entscheidung , die keinem klassenbewußten Prole -
tarier schwer fallen dürfte . Vom Zentrum bis zu den Deutsch -
nationalen rüstet sich die reaktionäre Kirche zur Eroberung der

Schule im kommenden Reichsschulgesetz . Nur die Tatfachen einer

starken weltlichen Schulbewegung und vieler vollbesetzter weltlicher
Schulen bringen die Notwendigkeit ihrer gesetzlichen Anerkennung
und die Möglichkeit weiteren Ausbaues .

Warum scheuen sich noch immer sozialistische Eltern , ihre Kinder
in die weltlichen Schulen zu schicken ? Die immer wieder vor -
gebrachten Gründe stammen entweder aus dem Lügenbeutcl von
Pfaffen und pfäffifchen Reaktionären oder find übler Klatsch ver -
letzten Eigenbrötler , die gehofft hatten , daß weltliche Schulen jedes
Kind zu Leuchten der Wissenschaft machen könnten . Sobald die
Schule nicht solche Ansprüche befriedigte , wandten sich diese Leute
von ihr weg und gingen wieder zu den Christen . Es hieß , die weit -
lichc Schule fei schuld , daß der Junge oder das Mädel ein Dumm -
köpf geblieben sei. Man sagt , die weltliche Schule » lehre
zu w c n i g" . Kinder , die von dort zur höheren Schule wollten ,
hätten starke Mangel gezeigt . Es sei zugegeben , daß eine moderne
Schule den Kram , den eine rückständige höhere Schule voraussetzt ,
nicht in die Köpfe ihrer Schüler pfropft . Aber die leichtere geistige
Beweglichkeit wird hier bald den Ausgleich schaffen , wie vielfach
van höheren Schulen bestätigt wurde . Schließlich muß aber ver -
langt werden , daß auch die höhere Schule vom Wissensdrill
zum Schaffensdrang kommt . Für die „antike " Schönheit
dieser Schule dürfen nicht freie Geister geopfert werden . E r -
schweren die Zeugnisse ohne Religionszensur dem zur Entlassung
lonimendeii Kinde die Arbeits - und Stellensuche ? In
der ersten Zeit soll das hier und da vorgekommen sein . Heute hört
man nichts mehr davon . Es ist vielmehr festgestellt worden , daß
bei psychotechnischen Eignungsprüfungen , die in erster Linie
Geistesgegenwart und selbständiges Denken und Handeln erfordern ,
unsere Schulentlassenen prozentual am besten abschneiden ,
so daß einzelne Betriebe diese Kinder aus der Erfahrung mit ihnen
vor anderen vorzogen . Immerhin muß verlangt werden , daß
auf den Zeugnisformularen für weltliche Schulen die Religions -
frage in Zukunft wegbleibt . Schouererregende Märchen sind in
Umlauf über die » Ungezogenheiten " und . Frechheiten "
der Ktinder weltlicher Schulen gegenüber Lehrern und Eltern .
Schlägereien unter Kindern feien infolge der großen Freiheiten der
Schüler dort häufiger als anderswo . In Wirklichkeit kann sich jeder
überzeugen , daß das Gegenteil der Fall ist . Jeder einsichtige
Besucher erklärt immer wieder , daß gerade das Verhalten der
Kinder untereincknder und dem Lehrer gegenüber getragen ist von
einer ungezwungenen , harnilos freundlich «! und frischen Art , die sie
in Erstaunen setzte . Nur Pedanten und Formenmenschen können
Fröhlichkeit und Ungezogenheit verwechseln . Lehrer an Fort -
bildung - schulen schreiben , daß die Kinder der Gemeinschaftsschulen
in ganz hervorragender Weise für Vertrauensposten sich
eignen , da sie den ernsten Willen zur Gemeinschaftsarbeit mit -
bringen .

Den zwingendsten Beweis für die hervorragende Arbeit der
weltlichen Schulen aber bietet die ungeheure Zahl der Besucher
aus Fach - und Laienkreisen , die aus Lerneifer und Inter -
esse gckonmien waren und zum übergroßen Teil hochbefriedigt
davongingen . Selbst die zentralen Körperschaften , die vorgesetzten
Behörden , empfehlen bei Fremdenbesuchen in «cher Linie die welt¬
lichen Schulen , und diese haben ihre Pforten allen stets geöffnet .
Die Schmäher haben nie in das Treiben der anderen Schulen hin¬
eingeblickt .

Darum , Eltern , wollt ihr eure Kinder einer gesunden
» » Körper - und freien Geistesbildung zuführen , meldet

sie bei den weltlichen Schulen an .
»

Die Neuköllner weltlichen Schulen :
l . 31 . Gem . - Schule ( Rektor Wittbrodt ) 1 LebenSgemeinsch . «
2- 32- » » < . Jensen ) } Schulen
8 41 . /43 . . , ( , Schulz ) ) Rütlistraße
4. 45 . /46 . , » ( , CaspariuS ) LebenSgem . - Schule

Kais . - Friedr . - Str . 4
ö. » , ( , Bonitz ) Mariendorfer Weg

Ü. «. . . ( . Betbge )
lS . » » ( , Mildebradt ) Lesfingstraße

8. 16. . . i . Liefigk )
K 20 . , , ( weltliche Klassen ) Hertzbergplatz

10. 7. /8 . » , ( » , ) Mahlower Straße .
Eltern Neuköllns ! Umschulungen und Einschulungen nur in

diese Schulen ! _

veutjchvölkisthe Hetze und Verleumdung .
Wiederum — zum f ü n fte n M a l e — ist das G e f alle n en -

Denkmal der Christusgemeinde in der Königgrätzer
Straße von Bubenhand mit Farbe , diesmal mit schwarzer ,
beschmutzt worden . Es scheint sich hier um einen Geisteskranken
zu handeln . Diesen beklagenswerten Vorfall , der leider auch nach
seiner in den Weihnachrsfeiertagen geschehenen Wiederholung
nicht aufgeklärt worden ist , dessen nunmehrige sehr energi -
sche und schnelle Aufklärung aber unabweisbare
AufgabederPolizeiist , benutzt die » D e u t f ch e Z « i t u n g "
zu einer geradezu abscheulichen und widerwärtigen Beschimpfung der
Sozialisten und Kommunisten . Das Papier ans der Hedemannstraße
läßt sich also vernehmen :

„ Die würdelos « Hetze , die von marxistischer Seite her seit
langem gegen die für jeden Deutschen selbstverständlich « Ehrung
unserer Gefallenen getrieben wird — man erinnert sich noch der
herausfordernden Beschimpfung des Augustaner - Denkmal » in der
Hasenheide durch die sozialistische und kommunistisch « Presse — hat
erneut zu einer recht bezeichnenden Heldentat gefügt . " ( ! ! )

Wie aber hat sich z. B. der „ Vorwärts " in Wirklichkeit zu
der Beschmutzung gestellt . Am 27. August , nach dem dritten Vorfall ,
schrieb der „ Vorwärts " wörtlich folgendes : „ Was muß dos für ein
Mensch sein , der sich in gehässiger Ohnmacht an Totensteinen ver -
greift ? Was treibt ihn zu solch sinnloser , solch stuchlloser Tat . Ist
es ein Fanatiker , der instinktiv einem übersteigenden Haßgefühl zum
Opfer fällt, , ein geistig Kranker , den nichts anderes treibt als eine
fixe Idee , eine unmotivierte Zerstörungsarbeit ? Diesen Stein wird
man zu anderen Zeiten kaum gewahr . Aber jetzt steht er dort wie
ein hilfloser , sehr einsamer Dulder , dessen bleiches Antlitz über und
über mit Blut bespritzt ist . Was muß das für ein Mensch sein , der
diesen einsamen Stein , dem Andenken ferner Toten geweiht , so
giausam besudelte ? " Und diese von ehrlichem Bedauern und wahrem
Mitgefühl diktierte Zeilen möchte der geistig minderbemittelt «
Schristler der „ Deutschen Zeitung " jetzt zu einer „ würdelosen Hetze
von marxistischer Seite " umsälschen . Wir wiederholen es aber noch-
mals : Die Polizei sollte alles tun , um den Verüber der
fünfmaligen Beschmutzung endlich zu ermitteln .
Dann wird sich dos übrige finden .

Der neue Aernsprechgebührentartf .
Wie der „ Amtliche Preußische Pressedienst " der Antwort des

Preußischen Handelsministers auf eine Kleine Anfrage einiger
Landtagsabgeordneter entnimmt , erscheint es für die Preußische
Staatsregierung unter Berücksichtigung der Geldentwertung
und der Finanzlage der Reichspost nicht angängig , bei der

Reichsregstrung in Richtung einer weiteren Gebühren -

ermaß igung Vorstellung zu werden . Die Staatsregierung wird
ober darauf hinwirken , daß eine unbillige Mehrbelastung der

Wenigsprecher vermieden und eine etwa erforderlich
werdende Gcbiihrencrhöhung auf das geringstmögliche Maß be -

schränkt wird .
_

Ein Sauprogramm der Straßenbahn .
Im Aufammenhang mit der bevorstehenden Tarifreform gehen

die städtischen Berkehrsunternehmungen daran , ihr Bauprogramm
für dieses Jahr neu aufzustellen . Bei der Hoch - und Untergrund -
bahn ergeben sich die Bauarbeiten zwangsläufig aus der Not -

wendigteit , die betrieblichen Anlagen und vor allen Dingen die

Bahnhöfe auf die zu erwartende Steigerung des Verkehrs ein -

zustellen . Eine ganze Reihe von Bahnhöfen werden mit neuen
Zugängen , Treppenanlagen usw . versehen , andere Bahnhöfe , wie

z. B. der Bahnhos Zoologischer Garten , werden bedeutend
erweitert , auf den Berkehr mit Achtwagenzügen ein -

gerichtet und mit einem zweiten Ausgang verschen . Der bedeutendste

Oeffentl . Siedlerversammlnng
am ZNitlwoch , den 9. Februar , abends 8 Uhr
im Lokal Esserich . Saulsdorf , Frankfurter Skr . SS

Vortrag : Siedlerfragen . Referent : Stadtrat Emil wlltzky .

Erscheint in Massen ! Erscheint in Massen !

Umbau wird der vollständige Neubau des Bahnhofs K o t t b u f f e r
Tor fein , der im Zusammenhang mit dem Neubau an der Bahn
Gesundbrunnen — Neukölln in diesem Sommer quer
über den Kottbusser Damm verlegt wird .

Die Berliner Straßenbahn hat ihr Bauprogramm für
neue Linien und Netzerweiterungen , das ursprünglich
nur auf 5,3 Millionen Mark berechnet war , erheblich erweitert .
Zunächst ist vorgesehen die endgültige Fertigstellung der über die
Heerstraße bis nach Spandau führenden Linie , Ausbau der See -
straße zwischen Hosen - und Amrumer Straße , der Verbindung der
Seestraße , Christianiastraße , Bornholmer Straße , Wisbyer Straße ,
Erweiterungen in Alt - Moabit , Durch führung der Straßen -
bahn am Weißenseer Weg , Ausbau der Paradestraße zum
Flughafen , Verlängerung vom Dohnhof Grünau nach Alt -
Glienicke —Falkenberg , zweigleisige Verbindung in der Zehlen-
dorfer Straße . Ausbau zwischen Britz - Buschkrug und Tempelhof ,
Dorfftraße . Weiter hat der Aufsichtsrat der Straßenbahn be -
schlössen , noch in diesem Jahre die Verbindung nach Lichtenrade ,
nach Lübars und von Rummelsburg am Elektrizitätswerk
vorbei durchzuführen . Außerdem soll der seit langem projektierte
Straßenbahnhof in Charlottenburg fertiggestellt
werden .

Auch die Omnibusgesellschaft wird in diesem Jahr « ihr
Liniennetz erweitern , wahrscheinlich wird der Betrieb aus der Strecke
Spandau — Staaken und von Steglitz nach Lankwitz
aufgenommen werden .

In erster Linie aber werden die Mittel der Omnibusgesellsch - ist
aber voll dadurch in Anspruch genommen werden , daß die älteren
Wagen durch neue Doppeldeckwagen ersetzt werden .

Arbeilersängerbund , Gau Berlin . Wir ersuchen um rege Teil -
nähme an der am Donnerstag im Sportpalast stattfindenden Massen -
kundgÄiung . Der Gefamtchor singt unter Herrn Rohrbach „Früh -
lingsstürme " , „ Gesang der Völker " , „ Ich warte dein " usw . Die
Sänger zeigen am Eingang ihren Ausweis und sammeln sich bei der
Rednertribüne . Frühzeitiges Erscheinen wird erwartet .

Heinrich Sklarz bleibt in hast . Die Große Strafkammer des
Landgerichts I , die gegenwärttg unter Vorsitz von Landgerichts -
direttor Lehmann die Berufungsverhandlung in dem . großen Be -
trugsprozeß gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz führt , prüft « in
mehrstündiger mündlicher Verhandlung den Haftentlassungsantrag
des Angeklagten und kam zu der lleberzeugung , daß der Verdacht
gegen Heinrich Sklarz durchaus berechtigt erscheine , Zeugen beeinflußt
zu haben , um in der Berufungsverhondlung für ihn günstiger als vor
dem Schöffengericht auszusagen . Deshalb hiett die Strafkammer
wegen Berdunklungsgefahr den Haftbefehl gegen Heinrich Sklarz
aufrecht .

Eine rätselhafte Selbstmordaffäre . Die Feuerwehr , Wache
Hafenplatz , wurde gestern abend gegen V26 Uhr nach der Möckern -
brücke am Tempelhofer User gerufen . Vorübergehende hatten be -
obachtet , wie sich aus dem Dunkel plötzlich die Gestalten eines
Mannes und einer Frau lösten und von der etwa drei Meter hohen
Böschung in den Landwehrkanal sprangen . Die Feuerwehr , die nach
wenigen Minuten an der bezeichneten Stelle erschien , sucht « das

» Die Stunde der Lebenden " am Sonntag war einem Manne
gewidmet , der wenig populär ist und auch wenig Aussicht Hot , po >
pulär zu werden , und der dennoch den Titel Dichter verdient , der
manchem seiner bekannteren Artgenossen ohne Berechtigung zuteil
wurde : Robert Musil . In den Bruchstücken aus seinen
Werken , die er selber las , trat ausgezeichnet das psychologisch
Schürfende zutage , das Musils gesamtes Schaffen charakterisiert .
Alfred Kerr gab eine Einführung . Der Abend brachte eine
nette kunterbunte Veranstaltung . Wertvoll von den Montags -
Vorträgen waren Karl Adams Ausführungen „ Maschine
und Arbeiter " in der Reihe » Mensch und Arbeit " . Karl Adam
gab ein Bild von derArbeitamlaufendenBand . das auch
denen , die begeistert diese von Amerika übernommene Erfindung
zur Rattonalisiening der Arbeit preisen , zu denken geben konnte .
Die Arbeitszeit für jeden Handgriff ist aus die Zehntel -
sekunde auskalkuliert . Zwischen adjt Stunden Arbeitszeit
liegen eine Frühstücks - und eine Mittagspause von je einer Viertel -
stunde , außerdem zweimal zehn Minuten zur Befriedigung der
Leibesbedürfmffe . Jede andere Unterbrechung ist unmöglich , da sie
zu Betriebsstörungen führt . Unablässig macht der Mensch die gleichen
Handbewegungen automatisch , ohne

'
aufzusehen , ohne Möglichkeit ,

auch nur etwa das Taschentuch zu ziehen . Schnell wird der Mensch
dabei verbraucht . Als Ford das lausende Band eingeführt hatte ,
kam aus Amerika die Nachricht , daß es die Arbeiter trotz guter Be -
zahlung selten länger als sechs Wochen bei dieser Tätigkeit aus -
hielten . Trotzdem haben heute auch in Deutschland die meisten
Groß - und Mittelbetriebe das laufende Band eingeführt , und es ist
wohl der aligemeinen Arbeitslosigkeit , die ja durch diese „ Rationali -
sierung " noch gefördert wird , zuzuschreiben , daß die deutschen
Arbeiter daran aushalten . Ueber die Entstehung von Angst - und
Zwangsvorstellungen sprach vr . med . Ernst Rothe .
Er zeigte die begründete , stärker aber noch unbegründete Angst , die
Wurzel der meisten Zwangsvorstellungen ist , die sich daher heilen
lassen , wenn man es versteht , ihnen zu Leibe zu gehen . Unter Um -
ständen wird dabei allerdings das Eingreifen eines Arztes not -
wendig sein . — Die Abendveranstaltung brachte Lyrik von
Christian M 0 r g « 11 st c r 11 und Arno Holz , die Oskar
Ludwig Brandt eindrucksvoll , nur selten mit überpathetischer Ge -
Wichtigkeit , sprach . Dr . Manfred Georg wurde in einem einleitenden
Vortrag deni Tchasfen der beiden Dichter gerecht . Er charakterisierte
Holz als den Dichter , der die Welt umspannen will , wogegen
Morgenstern sie von innen heraus erfassen sollt «. Anschließend an
Biaudts Rezitationen brachte Konzertmeister Josef Wolfsthal , von
Bruno Seidler - Winckler am Flügel begleitet , mit virtuoser Kunst
die v - Dur - Sonate von Nardini und Tortinis Teufelstriller - Sonatc .

Wasser eine volle Sttmde lang ergebnislos ab . Andere Passanten
wollten noch eine dritte Person , angeblich ein Kind , beobachtet haben ,
das mit ins Wasser sprang . Später gelang es , zwei Leichen zu
bergen , und Mar die des achtzehnjährigen Erwin Lamprecht
aus der Huffitenstr . 18 und der siebzehnjährigen Gertrud Neu -
l i n g aus der Bellermannftr . 82 .

Massenunfälle bei der Leichenfeier in Tokio .

Tokio . 7. Februar . ( WTB . ) Während des Leichenbegängnisses
des verstorbenen Kaisers wurden an einer Stelle ini dichten Ge¬

dränge ungefähr 100 Personen verwundet , davon fünf

schwer , eine wurde getötet . An einer anderen Stelle des

Weges wurden 20 Personen in einen Graben gestoßen . Zu den

Leichenfeierlichkeiten hatte sich etwa 1 Million Menschen in den

Stvaßen angesammelt .

Großfeuer in einer Porzellanfabrik .
Striegau . 7. Februar . ( WTB . ) In der Striegauer Porzellanfabrik

Etannowitz A. - G. brach am Sonntag Großfeuer aus . Das

500 Quadratmeter umfassende dreistöckige erst vor wenigen Jahren

errichtete Gebäude stand in kurzer Zeit in Flammen . Die Eni -

stehungsurfache ist unbekannt . Der Schaden ist sehr groß . Von

der großen B e l e g s ch a f t der Gesellschaft dürfte ein T e i l vorüber -

gehend brotlos werden .

Neue Geheimbrennereien im Rheinland .
Die Kölner Kriminalpolizei nahm einen Kaufmann fest ,

der im Auftrage der flüchttgen Spritschieber Gebrüder Schwarz aus

Köln , durch deren Steuerhinterziehungen und Spritschiebungcn das

Reich um Millionen geschädigt worden ist , zwei verschie -
dene Entgällungsfabriken leitete . In diesen Betrieben sind nach den

Feststellungen der Polizei allein in den letzten zwei Monaten etwa

20000 Liter Monopoiin zu reinem Alkohol umgearbeitet
worden . Die Polizei kam auch weiteren Mitarbeitern der Brüder

Schwarz auf die Spur . Bon einem Cafe in Köln aus standen sie
in ständiger Fernsprechverbindung mit den geflüchteten Schiebern
in Brüssel .

_ _ _ _ <

partemachrlchten
tkinfeuduvge » für dies « Rubrik sind
Berit » « « «8. Ltndeustr - H- 3,

für Groß - Serlin
Ilct » an da » Bezirktsekretariat ,
2. Haf, 2 Srep . recht «, zu richte ».

Z. Zirel » ssriebrichahai ». Mittwoch , S. Februar , 7 Uhr , außerordentliche Be¬
zirksversammlung im Rathaus , Etadtverordneten - Eitzungssaal . Einlaß »
karten ob 6 % Uhr beim Genossen Fischer , Spandauer Straße .

«. Krei , ltreuzbcrg . Die Abteilungen werden gebeten , die Anmeldungslisten
filr die weltliche Schule spätestcnzmbis Donnerstag , 10. Februar , beim Sc-
nassen Ciezki , Berlin SW 29, Blüchcrftr . 38, Luergd . III , abzuliefern .

Heute , Dienstag , den 8. Februar :
7. Abt . TH Uhr in Corni » Festsiil -n, Gartenstr . 6, Mitgliederversamin .

luna . Bortrag : »Wohnungswirtschaft . � Referent Ernst Rüben . Alle Ge»
no' ' innen und Genossen werde » gebeten , bestimmt zu erscheinen .

8. Abt . 8 Uhr bei Richert , Steinnietzstr . 36a, wichtig « FunktionLrssßung .
53. Abt . Eh- rl - ttenburg . 8 Uhr bei Lux, Huttenstr . 26, FunltionSrsißung .

Wichtige Tagesordnung . Alle Funktionäre haben zu erscheinen .

Morgen . Mittwoch , den 9. Februar , Mitgliederversammlungen
und Zahlabende :

I. Atb . Uhr In der Schulaula , Auguststr . 68, Bortrag : „Menschen -
ökonomie und Bcvölkcrungspolitik . " Referent Dr. Moses , M. d. R.

2. Abt . 71- Uhr bei Ohngemach , Kommandantenftr . 88, Vortrag der Ge-
nossin Margaret « Echenkalowsky . Thema : »Sozialdemokratie und Zentrum . "

3. Abt . 716 Uhr im Saal ' 3 des Gcwerkschaflshauses , Engelufer 24 25, Bor -
trag : »Die politische Lage. " Referent Robert Breuer . Wahl von Dclc -
gierten zur Kreisversammlung . Die Bezirtsfiihrer laden bestimmt ei ».

4. Abt . Iii Uhr im Lokal Schwarz , Blankrnfeldcstr . », Bortrag : Sozia -
listisch « Kommunalpolitik . Referent Dr. Siegfried Weinberg .

5. Abt. 7H Uhr im Rosenthalcr Hof, Rosenthaler Str . 11,12, Bortrag :
„Unsere Stellungnahme zur neuen Regierung . " Referent Viktor Schisi .

6. Abt . 71- Uhr bei BiUtner . Schwedt «! Str . 23, Vortrag : »Di« pobitische
Lage. " Referent Ernst Rrumann . Alle Mitglieber müssen erscheinen .

9. Abt . 716 Uhr im Artushos , Pcrleberger Str . 29, Vortrag : „ 3» der
Opposition . " Referent Dr. Karl Mierendorff . Alle Genossinnen und Ge-
nossen müssen erscheinen . Vorwärtslescr und Sympathisierende sind ein .
geladen . »

1«. Abt . 7li Uhr in der Schul « Alt - Moabit 23 Vortrag : „Finanz , und
Steuerfragen . " Referent Dr. Theodor Eassau . Gäste willkommen .

U. Abt . 7V, Uhr bei Berget , Levetzowstr . 21, Erl - Iagowstroße . Bortrag :
»Arbeiterschaft und BUrgerblock . " Referent Stegfried Aufhäuser , M. d. R.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist P sticht .

12. Abt . 716 Uhr im Lokal wchmidt , Diclcfstr . 17, B- rtrag : »Reichswehr und
Republik . " Referent Genosse Michl «. Di « Bezirksfllhrer laden be.

Simmt
ein. „ _

bt . 716 Uhr im Artushos , Perleberger Str . 29, Bortrag : »Da- rate
Wien . " Referent Otto Meier , M. d. L. � .

14. «bt . 8 Uhr Zahlabende bei Gottschalk , Putbusser Str . 24, Stark , Put -
busser Str . 14 und Bank , Graunstraß - , Ecke Lorßingstraße .

« . Abt . 716 Uhr Zahlabend bei Schmicdl , Binetaplaj 7 und Kunze , Acker-

18. Abt?' 716 Uhr gahlabend « bei Dähling , Brunnenstr , 7» und Müller .
Schering str. 10.

17. Abt . 716 Uhr Zahlabende bei Gerth , Tegeler Str . so, Bade , Triftstr , 49
und Schreiber , Trrftstr . 68.

18. Abt . 71t Uhr Zahladende bei Sachse , Linbower Str . 28, Schadow . Käs -
liner Str . 9, Schmidt , Kolbcrger Str . 24, Käpke, Pankstr . 46 und Müller ,

1». Abt�' li �llhr gahlabend «. Bezirk «05, 806: Grunert . Pankstr . S». — Be-
zirk 867 bis 816: Schrepel , Grünthaler Str . 18. — Bezirk 811: Brodzinsii ,
Grllnthaler Str . 6. — Bezirk 812: Schulz , Stetliner Str . S2. — Bezirk 813:
geise , Bcllermannstraße . — Bezirk 814 bis 819: Schuchardt , Ehrrstiania .
straße 116. — Bezirk 820: Srünberg , Prinzenallee 67.

20. Abt . 718 Uhr Zahlabendc bei Bomke , Schulstraße , Pose . Koloniestr , 15,
Fritsch , Drontheimer Str . 4 unb Lokal Stllmper , Ecke Koloniestr . 41.

21. Abt . 716 Uhr Zahlabende : Lokal Dammer , Schulftr . 24, Lichtbildervortrag ,
— Kroll , Utrechter Slr . 21, Bortrag : „Beamtensragen . " R- serent Genosse
Levi. — Scholz , Adolsftr . 12, Vortrag : „Der Achtstundentag in Amerika "

Referent Rektor Riklaus . — Senkel , Utr «chter Str . 16, Vortrag : „Die
politische Lage, " Referent Robert Fendel . — Schrepel , Antonstr . 8.
Referent Genosse Fahl «. � _ . . . . .

22. Abt . 716 Uhr tm Lokal Haaenbeck , Müllerstroß «, Ecke Seestraße , oberer
Saal , Wahl der Abteilungsleiwng .

23. Abt . 7' 6 Uhr Z- Hlabende : Tieße , Bgxfusstr . 19. Referent Adolf Holz.
— Grvnwald «. Kameruner Str . 19. Referentin Gertrud Hanna , M. d, L.
— Lewandowski , Seestr . 104. — Taube , Müllerstroß «. Vortrag : . Aufklärung
der Großstadt und die Kleingärtner . " Referent Genosse Hvffmann .

24. Abt . 716 Uhr gahlabend «: 1. Gruppe : Rösner , Zmmanuelkirchstr . 25, Bor -
trag : »Der Entwurf eines Aararprogramms . " Referent Regierung »«- « Otto
Alb recht. — 1» Gruppe : Schmidt , Marienburger Straße . — 2. Gruppe :
Winzer , Christburger Straß ». Ecke Winsstvaße . — 8. Gruppe : Köhler ,
Greifswalder Str . 80b, Schwcizerhäuschen .

25. Abt . 716 Uhr Zahlabende bei Gott , Kästner und Baronski . Referate in
allen Lokalen .

28. Abt . 716 Uhr bei Beinlich , Weißenburger Str . 1, Bortrag : »Dre politisch «
Lage . "

27. Abt . 716 Uhr Zahlabende bei Mehlberg . Gaudystr . 6, Bvgdanowiß , Sonne -
burger Str . 1, Leyhser , Kopenhagencr Str . 37. Zahlreich « Beteiligung wird
erwartet .

2«. Abt . 8 Uhr gahlabend «: Bezirk 237: Krause . Belforter Str . 19. Borirag :
„ Konsum oder Privathandel ?" Referent Bruno Groppler . — Bezirk 233:
Kemper , Prenzlauer Allee 232. — Bezirk 238 und 240: Barthelt , Wärtber
Straße 19. — Bezirk 241: Lehmann , Wörth « Str . 12. — Bezirk 242b;
Richter , Hagenauer Str . Z. — Bezirk 243a und 243b; Ruhl , Choriner
Straße 49. — Bezirk 244: gundel , Kastanienallee 29 30, Vortrag : „Sänil -
und Erzichungsfragen . " Referent Brun - Theek. — Bezirk 245: Mcner ,
Oderberger Str . 39, Bortrag : „ Der Dürgerblock . " Referent Adolf Hirsch .
— Achtung , Frauen ! Am Donuerstaa , 10. Februar , Besichtigung des Kon-
fumwarenhanles in Eharlottendurg . Rosinenstr . 4. Treffpunkt : dort »ach -

2». 9!bi"0!I7' -.U Uhr im Altersheim , Danziger Str , 62, Portrag : „Partei , und
Micterbewegung . Referent Architekt Otto Most . Wahl der Krcisdelegierten .
Verschiedenes . — Achtung ! Bor der Versammlung findet eine kurze Ferer
für unseren Jubilar , den Genossen Rcinhold Halfter statt . Wir bitten um
recht zahlreiche Beteiligung . .

31. «dt . 716 Uhr Zahlabende bei Goldschmidt , Stolpische Str . 36, «>1.
Schivelbeincr Str . 22, Meißner . Schivelbriner Str . 34.

_ _

33. Abt 7 Uhr Zahladende bei Hoffmann , Stralaucr Allee 17, . Wegener .
Stralauer Allee 81, Kienitz , Simoii . Dach - Straßc 24. Das Erscheinen aller
Genossen ist Pflicht .

34. «dt . 716 Uhr Zahlabende bei Rosin . Gubener Str . ,9 . Bortrag ; „Der
Entwurf eines sozialistischen Agrarprogramms . " Referent Ha » » AjiUtge .
Mücke, Warschauer Str . 17, Dortrag : „ Der Bürgcrblock . Referent . r.
Alfred Freund .

35. Abt . 716 Uhr gahlabend - : Gruppe Taepper : Vortrag : „ Das llebcn IN
der weltlichen Schule . " Referent Piktor Krüger . — Gruppe Bonske : Bor -
trag : „Sozialpolitik . " Rcfcrentin Dora Fabian . — Gruppe Schule : Vor -
trag : „Die politische Lage. " Referent Wtllielm Ti - tgen, . --- Gruppe
Borkowrki , Vortrag : „ Jugend und Partei . " Referent Willi Schwarz .

30. Abt . 716 Uhr Zahlabend «: 1. Gruppe : Busch, Tllsiter Str . 2«. —
2. Gruppe : Söhne , gorndorfer Straße , Ecke Löwestraße , — 3. u. 4, Gruppe :
Wittschuß , Petersburger Str . 5. Erscheinen aller Genossinnen und G«
nossen ist Pflicht .



S7. «5t . 75,4 Uhr Zahkabend «: L Beztr ?: Zetke, «5eth ) f ! T. «. — J. v. 8. Be.

vorgenommen werden . Erörterung der KreisvertreterkonferenZ .3S. Abt . Uhr im Jugendheim Lindenstr . 3 Vortrag : „Unsere neue
Regierung . " Referent Dr. Hermann EäMtzinger , Polizeioberst a. D. Gaste
willkommen .

<0. Abt . 7! 4 Uhr im Lokal „ 8um Kreuzberg " , Kreuzberg ». Ecke Möckernstraße ,
Vortrag : „Die neue Regierung . " Referentin Mari - Kunert . M. d. L. ?( i
>n dieser Versammlung der gesamte Abteilunqsvorstand neu gewählt wird .
ist nollzähligee Erscheinen Pflicht .

41. Abt . Uhr Eruppcnvcrsammliingen : l. u. 2. Gruppe : Beinhoss ,
Belle . Alliance - Strahe 74a. Portrag : „Völkerbund und internationale
Politik . " Referent Genosse Franke . — Z. u. 4. Gruppe : Schusscr . Ghamisso
plnh 4. — 5. u. 6. Gruppe : Lutze, Bcrginannstr . gg. Vortrag : „Die
politische Lage . " Referent Artur Wiclow . — 7. 8. Gruppe : Mende ,
Gneiscnaustr . 6a.

42. Abt . IV; Uhr Zahlabende bei Wagner , DILcherstr . 6, Wicrsdorss , Urban -
stratze 6, Buhr . «Illcherstr . 88. Vogcler . Mittenwaldcr Str . 16, Seehaak ,

firaße 6, Buhr . Blücherstr . 88, Vogeler . Mittenwaldcr Str . l «. S- chaai .
nahlabcnden der Genossen Schaubmann , Polster , Peschke, Pohl .

43. Abt . 7V| Uhr finden die Zahlabendc in den bekannien Lokalen statt .
44. Abt . 7la Uhr in der Schulaula Reichenberaer Str . 44/4 » Vortrag : „Die

politische Lage. " Referent Dr. Theodor Tichaucr .
48. Abt . T/i Uhr Gruppenversammlungen : Wicnzicrs , Reichenbergcr Str . 161.

Referent Karl Litke. Liebich . Wiener Str . 87. Referent Genosse Siwert .
Matfchenz , Förster Str . g. Referent Willi Marske . Minnig , Lausttzcr
Straße 4». Rcscrent Dr. Sturm .

46. Abt. 7' ? Uhr bei Burckhardt , Görlitzer Str . 52. Vortrag : „Die Sozial »
demokrati « als Oppositionspartei . " Referent Dr. Alfred Korach . Dis »
kufsion . Abtcilungsangelegcnheiten .

47. Abt . 71, Uhr gahlabende : 101. bis 105. Bezirk : Lehmann , Muskauer
Eliasie . Ecke Zeughofstraße . — 98. bis 100. Bezirk : Siedentopf . Muskauer
Straße 8» — 97. Bezirk : Lier . Raunynstr . 9. — 82. und 83. Bezirk : Timpe ,
Naunvnstraße . Ecke Adalbertstraße .

Eharlatenburg . 51. Abt . 8 Uhr gahlabende : 1. Gruppe : Lchcllbach , Königin .
Vlisabeth - Straße 6. — ?. Gruppe : Echeiithauer , Cophie - Gharlotten - Etr . 24.
— I. Gruppe : Dörre , Dankelmannstr . 18. In allen Lokalen Vortrag und
Reuwahl . — 52. Abt . Ith Uhr im Lokal Kaiserin - Augufta - Allee 81, bei
Biittner , Vortrag : „KommunalpoNtisches . " Referent Gustav Hädickc, Stadt »
verordneter . — 53. Abt . 71h Uhr gahlabend der unteren drei Bezirke im
Lokal Echweikert , Erosmusstr . 2. Die oberen Bezirke bei Lux. Hutten .
straße 26. Tagesordnung wird dort bekanntgegeben . Erscheinen sämt »
licher Mitglieder ist Pflicht . — 54. Abt . 8 Uhr im Jugendheim Rosinen .
straße 4 Vortrag : „Die Kriegsschuldfrage . " Referent Dr. Siegfried
Kawerau . Stadtverordneter . — 55. Abt . 714 Uhr im Lokal Reimer ,
Wilmersdorser Str . 21, Vortrag : „ Aus der Geschichte der deutschen Sozial .
demokratie . " Referent Dr. Mar Schütte . Stellungnahme zur Krcisver .
treterverfammlung und zum Bczirksparteitag . Verschiedenes . Wir er .
warten zahlreichen Besuch. — 58. Abt . 1. u. 3. Gruppe : 8 Uhr gahlabend
bei Liersch , Kantstr . 62, Vortrag : „Die politische Lage. " Referent Gerhard
Krämer . Neuwahl der Abteilungsleitung . Erscheinen aller Genossen ist
Pflicht . — 57. Abt. 7! 4 Uhr gahlabende : 1. Gruppe : Arndt , Kantstr . 51.
Vortrag : „ Das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Referent
Dr. Iaffe . — 2. Gruppe : Thunack , Wiel - ndstr . 4, Vortrag : „ In der Oppo .
sition . " Referent Waldemar von Puttkamer . — 58. Abt . 714 Uhr im Ranke .
Haus , Rankestr . 4, vor » 4 Tr. , Vortrag : „Demokratie und Partei . " Refc -
rentin Ellen Beidler . Gäste erwünscht .

67. Abt . Grunewald . 8 Uhr im Bahnhofsrestaurant Grunewald , Vortrag :
„Der Bürgerblock . " Referent Wilhelm Landa . Die Bezirks , und Straßen ,
fllhrer laden bestimmt ein.

68. Abt . Aalensee . 8 Uhr bei Sandmann , Westfälische Str . 42, Fortsetzung
des Portrages des Genossen Dr. Kurt Löwenstein , M. d. R.

Wilmersdorf . 69. Abt . 8 Uhr bei Andreas , Pfalzburqcr Str . 55, Vortrag :
„Der Bürgerblock . " Referent Hans Bauer . Alle Mitglieder werden ge.
beten , bestimmt zu erscheinen . — 70. Abt . 714 Uhr gahlabend bei Kroihs ,
Hoisseinische Str . 60, Vortrag : „Sozialdemokratie uyd Bürgerblock . " Refe »
rent Karl Hildenbrandt , M. d. R. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
— 71. Abt . 8 Uhr bei Jonas , Durlacher Straße , Ecke Vruchfaler Straße ,
gemütlicher Abend . Familienangehörige und Bekannte sind mitzubringen .
— 72. Abt . 714 Uhr bei Schäfer , Anguftaftr . 31, Vortrag : „Kulnir -
politische Tagcsfragen . " Referent Eduard Hahn .

74. Abt . g- hlendors . 8 Uhr bei Micklcy , Potsdamer Str . 25, Vortrag : „Die
politische Lage" . Referent Ministerialrat a. D. Albert Falkendcrg . Alle
Mitglieder müssen erscheinen . Gäste willkommen .

Schöneberg . 77. Abt . 714 Uhr gahlabende . 1. Bezirk : Milde , Rollendorfstr . 16.
Vortrag : „Kommnnalpolitisches " . Referent Stadtverordneter Hans Wnwod .
2. Bezirk : Jürgens , Barbarossastr . 5o. 3. Bezirk : geugner , Grunewald .
straße 86. Referent Genosse Fricke. Thema : „ Reue Kampfmethoden der
Arbeitgeber gegen die Arbeitnehmer " . 4. Bezirk : Will , Martin - Luther -
Straße 69. Vortrag : „Die Geschichte der schwarzrotgoldenen Fahne " Rc»
fercnt Dr. Friedrich Hcrtneck . — 78. Abt. . 714 Uhr gahlabend bei Roscnthal ,
Ebcrsstr . 66, am Bahnhof Ebcrsstraß «. 4. Bezirk : Vortrag : „Politik und
Gesellschaft im Spiegel der Satire " . Referent Robert Keller . — 71. Abt. :
7: 4 Uhr finden unsere gahlabende wie folgt statt : 1. Bezirk : Arndt ,
Bautzener Str . 10. Referent Genosse Mchlhosen . 2. und 3. Bezirk : Grunow ,
Ecßlerstr . 18. Vortrag : „Der Bürgerblock " . Referent Theodor Kotzur vom
Allgemeinen Deutschen Bcamtenbund . 4. bis 6. Bezirk : Groß , Sedanstr . 17.
Bortrag : „ Das neue rote Wien " . Referent Erich Flatau . 7. Bezirk :
Podszus , Sachfendamm Eck« Reichardtstraße . Wortrag : „Kommunalpoliti .
lches . Referent Stadtrat Klüfencr . 8. Bezirk : Siedlung Lindenhof im
Lokal Achtenhagen , Röblinastraße . Vortrag : „Der Bürgerblock " . Referent
August Niemann . . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen ,
da noch Krcisdelegiertenwahlen stattfinden . — 80. Abt . 714 Uhr im
Helmho ? tz . Gvmnassum , Rubensstraße , Vortrag : „Dis neue Regierung " . Re.
frrent Felix Müller . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

8l . Abt . Friebenan . 8 Uhr gahlabend . 1. bis 3. Bezirk : »labe , Sandiery -
straße 60 61. 4. bis 6. Bezirk : Baginfki , Taunusstr . 7, Ecke Stubcnrauch -
straße . Politische Aussprache . Neuwahl der Bezirlsfllhrer .

82. Abt . Steglitz . 714 Uhr Zahlabendc . 1. und 2. Bezirk : Schellhafe , «Horn .
straße . Referent Genosse Klose. 3. und 4. Bezirk : Wild , Dllppelstraße .
5. bis 8 Bezirk in den bekannten Lokalen . 9. Bezirk : Der gahlabend fällt
am Mittwoch au». Dafür am Sonnabend , 19. Februar , geselliges Bei -
fammenfcin .

88. Abt . Lichterfelde - West. 3 Uhr Zahlabend im Lokal Rein . Schmidt , Hinden .
burgdamm Ecke Roonstraße . Vortrag : „Der Bürgerblock " . Referent Stadt -
rat Willi Kühne . — Lichterfelde - Ost: 8 Uhr gahlabend im Lokal Paul
Krafft , Hein - rsdorfer Ecke Kaisers , raße . Vortrag : „Die Vorgänge in
Ehina " . — Lichterfelde - Tüd: 8 Uhr gahlabend im Lokal „ gum Hirsch ",
Berliner Ecke Osdorfcr Straße . Bortrag : „Dir politischc Lage" . Referent
Genosse Kirchmeier . __ _ _ „ .

84. Abt . Lankwitz . 714 Uhr bei Lehmann , Kgiser - Wilhelm - Str . 29/31. Vortrag :
„Dir neue R- gicrung " . Referent Georg Raibl «. � m

85. Abt . Tempelhos . 8 Uhr gahlabende . 1. Bezirk : Wehr . Borussiastr . 70,
3. und 4. Bezirk : Lokal „Zur Linde " . Werder . Ecke Fr . edrlch . Korl . Straße .
Vortrag : „ Das Wohnungsprogramm der SPD . " Referent Genosse Thiele .
7. Bezirk : Lokal Happcldt , Gottlieb - Dunkel - Eck- Germamastraße . Referent
Genosse Fromm . _ . . „ . .

86. Abt . Mariendorf . 714 Uhr gahlabende . 1. , 2. . 7. Bezirkt Lokal «ötzke :
Referent Gcnoss « Sildcnbrandt . 3. bis 6. Bezirk : Niendorf , Chausseestr . 19:
Referent Dr. Schönbera . 8. bis 10. Bezirk : Lokal Fnedenstr . 6 ( neuer
Wirt ) . Referent Genosse Dr. Hirschfeld .

Reukolla . 89. Abt . 714 Uhr gahlabende . 1. bis 4. Bezirk : Bros «. Sander .
straße 10. Bortrag des Genosse » Stabtrat Schneider . — 5». 8. SJesirf ;
Bockmann . Reuterftr . 47. Bortrag : „ Das kommend - ArbettslolenverNche .
rungsgefetz . " Referent Stabtrat Fabiunke . — 6. . 11. , 12. Bezirk : Gin rer,
Vannicrstraßc Ecke Pflüocrftraße . - 9. , 10. 18. , 10. «Mirt : Fischer .
Hodr- chtlrr . 64. - 96. Abt . 714 Uhr M,tgl >ed «rv ° rs ° mmlung - n
in folgenden Lokalen : 13. Bezirk , Rüdiger . Lohmühlenstr . 36:
15. und 2«. Bezirk : Jahn . Fuldastr . 45. Refersnt G- n- sse Adolf
Braun : 16. und 25. Bezirk : Ianicke , Iansastr . 11: 17. und 24. Bezirk :
Lehmann . T- llstr . 8 : 22. . 28. und 86. Bezirk : öchabeiko . WcichfelsG . 5.
Referent Genosse Backhaus : 84. und 48. Bezirk : «lciftner . MUnchener
Straße 48. Referent Genosse Waldheim : 35. Bezirk : IdealraNuo . W- ichfel .
itraßc 8, Referent Genosse Künstler . - 91. Abt. 48. Bezirk : 714 Uhr Zahl .
abend bei Balesli . Bodbinstr . 57, Refernt Willi Großmann . — 92 Abt
gahlabende halten ab die Bezirke 14. 29. 30 bei Sauter . Harzer Str . 88

( Genosse Schlimme vber : „Politische rmb wirtschaftlich « Demokratie " ) : die
Bezirke 27, 28, 32. 83 bei Ewald . Elbe » Ecke Weserstraße ( Genosse Otto
Bach über : „Bölkerbund und Internationales Arbeitsamt " ) : die Bezirke
81, 44, 45, 55 bei Wolff . Kaifer - Friedrich - Str . 173 ( Vortrag über politische
Fragen . Referent Wolfgang Schwarz ) : die Bezirke 46, 47. 59 bei Kanserski .
Richardstr . 108 ( Vortrag über Krankenkassenvorhältnisse ) : die Bezirke 72,
73 bei Schneider . Rofenftr . 8 ( Vortrag über die politische Lage) . In allen
Zahlabenden außerdem Wahlen der Delegierten zum Krcisvcrtrrtertag am
7. März . Die gewählten Genossen sind unverzüglich mit voller Adresse
dem Abteilungsleiter zu melden . Zahlreicher Besuch der gablabende un-
bedingte Pflicht aller Genossinnen und Genossen . — 93. Abt . 714 Uhr bei
LÄolfs, Kirchhofstr . 41. Bortrag : „Die Sozialdemokratie in der Gemeinde . "
Rcicrcnt Genosse Reinhard . Bericht des Abteilungsvorstandes und Reu -
wohl desselben . — 94. Abt. 714 Uhr : die Bezirke 64, 65, 66. 67, 77, 78
bei Günther . Schillern romenade 11. Vortrag : „ Das neue Arbeitsgerichts -
gefctz. " Referent Sermann Harnisch . M. d. L. Bezirke 51, 52, 68. 76 bei
Schräder . Stcinmetzstr . 52. — 95. Abt . Die Bezirks , usammenkünfte fallen
am Mittwoch aus . Mittwoch . 9. Februar . 714 Ubr Zusammenkunft des
58. Bezirks bei Keusch. ISgerssr . 11. Erscheinen unbedingt erforderlich . —
Di« sonstigen gusammentünfte in den Abteilungen fallen aus . Späterer
Termin wird noch bekanntgegeben . — 96. Abt . 714 Uhr gahlabende .
Bezirk 86 und 100 bei Müller , Thüringer Str . 5. Bortrag : „Jugend und
Partei . " Referent Kurt Lücke. Bezirk 101. 102, 108 bei gillmer , Rogat »
straße 56. Bortrag : „ In der Opvosstion . " Referent Hanns Kamm.
Bezirk 80, 87, 88 bei Lübbe », Thomasstr . 5. Referent Genosse Brinkmann .
Bezirk 93 und 94 be! Frenke ! . Schierkestraße Ecke Bodefiraße . — 97. Abt .
71a Uhr gahlabende . Bezirk 79, 89, 92 hei Kutzki, Leinestr . 1. Vortrag :
„ In der Opposition . " Referent Stadtrat Eugen Rosemann . Bezirke l04
bis 106 bei Krttoer , Einser Straße Ecke Reißestraß «. Vortrag : „Die neue
Regierung . " R- ferentin Luise Kähler . M. d. L. — 98. Abt. 714 Uhr bei
Teich. Kncfebeckstraße . Bortrag : „Die politische Lage. " Referent Karl
Polenskc . Die Bezirksführer laden bestimmt ein.

99. Abt . Britz - Buckow. Di« gablabende am Mittwoch fallen aus , um allen
Genossen Gelegenheit zu geben , am Donnerstaa an der großen öffentlichen
Kundgebung teilzunehmen . Dafür findet Mittwoch , 16. Februar , eine
Abteilungsversammlung statt .

161. Abt. Treptow . 714 lihr gahlabend «: bei Stephan . Graetzstr . 1. Bortrag :
„Die neue Regierung . " Referent Dr. Zucker. Oettinger , Kiefhol , straße Ecke
Elsenstraße . Vortrag : „ In der Opposition . " Referent Wilhelm Richter .

102. Abt. Bavmschulenweq . 714 Uhr bei Borgmann . Kiekholzstraße Ecke Baum -
schulenstraße . Vortrag : „Sozialdemokratie und Bürgerblock . " Referent
Reichstagsabgeordneter M. Schnabrich - Kassel . Gäste sind besonders ein -
geladen .

103. Abt . vlerfchZaeweid «. 714 Uhr bei Imberg , Wilhelminenhofstr . 34.
Vortrag : „ Was muß der Arbeiter von den Sozialversicherungen wissen ?"
Referent Helmut Lehmann . Gäste willkommen .

104. Abt. Riederfchöneweide . 714 Uhr bei Roctbel , Brvckenstr . 15. Vortrag :
„Sozialdemokratie und Besitzbürgerblock . " Referent Paul Iudrian . Gäste
stnd «ingeladen .

106. Abt. Johannisthal . 714 Uhr bei Schreiner , Friedrichstr . 6. Bortrag :
. . Der Krieg um das Gas . " Referent Genosse Orlop . Gäste willkommen .

107. Abt . Blt - Glienickc - Falkenberg . 714 Uhr im Lokal Zabian , Alt . GIicnicke ,
Bortrag : „Politischer Ausblick . " Referent Otto Aust. Parteiangelegen .
Heiken. Verschiedenes .

103. «bt . Eöpenick . 714 Uhr gahlabende . Dammvorstadt bei Oskar Schulz ,
Vahnhofstr . 34. Bortrag : „ Kommunale Angelegenheiten . " Referent Genosse
Toiksdorf . Eöllnifche Borstadt bei Stivvekobl , Schönerlinder Str . 5.
Vortrag : „ Kommunale Angelegenheiten . " Referent Stadtverordneter
Robert Rohde . Alt - und Kietzvorstadt bei Lietfche . Dorotheenstr . 1.
Vortrag : „ Kommunale Angelegenheiten . " Referent Bürgermeister kohl .
Erscheinen aller Genossinnen und Genossen wird erwartet . Die Bezirk - ,
tührer ssnd verpflichtet , einzuladen .

110. Abt . Grüna ». 714 Uhr bei Werner . Eövenicker Str . 125. Dortrag : „ Das
Krankenkasseuwefen . " Referent Emil Lüdtte . Gäste willkommen .

Lichtenberg . 114. Abt . 714 Uhr bei Schentkc . Crossener Str . 14. Lichtbilder¬
vortrag . Referent Stadtarzt Dr. Georg Löwenstei ». Gäste willkommen . —
145. Abt . 714 Uhr gahlabend «. 1. Gruvve bei Sonell , Scharnweberstraße
Ecke Iungstraßc . 2. Gruppe bei Lohonn . Oderstraße Ecke Iungftraßc .
3. Gruvve bei Rattke . Mllggelstraße Ecke Scharnweberstraße . 4. Gruvve
bei Seivte , Krvnvrinzenstraße Ecke Scharnweberstraße . Nenwahl der
Gruppenlcitung . — 110. Abt. 714 Uhr im Lokal Albrecht , Borhagener
Straße 62, Ecke Reu « Bahnhofstraße . Bortrag : „Wirtfchaftsfragen . "
Referent Kurt Leinig , M. d. R. Gäste willkommen . — 117. Abt . 714 Uhr
gemeinsamer gahlabend in der Schule Lückstr. 60. Bortrag : „Politische
und mirtschaftliche Demokratie . " Referent Franz Levinski . Wahl der
Delegierten zur Krcisvertreterverfammlung . Mitgliedsbücher für Partei ,
Gewerkschaft und Konsum sind mitzubringen . — 118. Abt . 714 Ubr im
Lokal Tempel . Eudrunstraße . Vortrag : „Die neue Regierung . " Referent
Gustav Fuß . Neuwahl der AMeilungsleitung . Wahlvorfchläge für den
Kreis und Bezirk . Wahl der Delegierten »ur Kreisvertreterverfammlung .
zum Bezirks » und Parteitag . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
das Erscheinen sämtlicher Genossinnen und Genossen erwartet . — 119. Abt .
7' 4 Uhr im Eecilien - Lyzeum. Rathausstraße . Vortrag : „Reichswehr und
Republik . " Referent Eduard Zachert , M. d. L. Diskussion . Mitteilungen .
Ferner werden die Mitglieder gebeten , »ur Aufstellung einer Statistik das
Parteibuch , Gewerkschaftsbuch . Zeitungsguittung , Konsumbuch mitzubringen .

120. Abt. Friebrichsfelbe . 714 Uhr bei Tempel . Prinzenalle «. Portraa : „Die
Wohnunasproblcme der Etadt Berlin . " Referent Genosse Linnecke . Ec-
fchäftsführer der „Dewog" . Partcianaelegenheiten . Wahl eines Dele .
gierten zum Bczirksparteitag . Achtung ! Die Funktionäre müssen ihre
alten Ausweise für 1926 mitbringen .

121. Abt . Karlsharst . 714 Uhr im „Deutschen Kaue " . Etolzenselsstraße . Vor -
trag : „Die neue Regierung, " Refcrentin Clara Bohm- Schuch . M. d. R.
Stellungnahme zur Neuwahl der Abteilungsleitung .

122. Abt . Biesdorf . Die Mitgleberverfammlung fällt aus und findet om
16. Februar statt .

124. Abt . Wahlsdort . 3 Uhr gablabende : bei Ander «. Bohnhokstraße : Zkord.
bezirke bei Breidau , Hönower Straße . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

128. /130. Abt . Pankow . 714 Uhr gahlabende . 1. Gruppe : Lokal Roack, Kaiser »
Friedrich - Str . 53. Bortrag des Genossen Skala . 2. Gruppe : „Schweizer .
bütte ", Marlmilianstr . 11». Vortrag : „ Moderne Schulfllrforge . " Referentin
Irma Fechenbach . 2». Gruppe : Meeß . Berliner Straße Ecke Lindenprome -
nabe . Vortrag : „Die sittliche Idee des Klassenkampfes . " Referent Felir
Fechenbach . 3. Gruppe : Dreier , Kissingenftr . 4. Vortrag : . . Glaßbrenner . "
Referent Josef Mllhlmann . 4. Gruppe : „Türkisches gelt ". Breite Str . 14.
Vortrag : . Reichswehr und Sozialdemokratie . " Referent Erich Fraenkel .
5. Gruppe : Lokal Florastr . 73. Dortrag : „Die politische Loge. " Referent
Franz v. Puttkamer . 6. Gruvve : Renmann , Mendelstr . 17. 7. . 8. und
9. Gruppe : . . Forsthaus ". Wollankstr . 115. Vortrag : „Die Konfumgenossen -
fchaft . " Referent Genosse Schubarlh .

Heinersdorf . 8 Uhr gahlabend im Lokal Raddatz . Tiniusssr . 56. Bortrag :
„Die politische Lage . " Erscheinen unbedingt erforderlich .

131. «bt . RicberlchZnhause ». 7 Uhr im Lotal „Wilhelm - hof " . Koiser - Wilh - lm.
Straß «. Bortrag : „Studienreise nach Amerita . " Referent Genosse Ambera .

132. Abt . Blankenbnrg . 714 Uhr im Lokal Klug , Dorfstr . 2. Bortrag : „Per .
sicherungsgesetzgebung . " Rrferent Stadtrat Güthig . Alle Mitglieder müssen
erscheinen .

134. Abt . Buch. 714 Uhr im Lokal Göpfert , Am Bahnhof . Bortrag : „Unsere
Stellungnahme zur neuen Regierung . " Referent Genosse Zimmermann .

135. Abt . Karow . 8 Uhr gahlabend im Lokal „ Zum Pnnkarasen " . Pank -
grafenstr . 3. Bortrag : „Kommunalisserung in Groß - Berlin . " Referent
Genosse Burckhardt .

137. Abt . Reinickenborf - West. 714 Uhr gemeinsamer gahlabend für alle
Bezirke im Bolkshaus , Scharnweberltr . U4. Bericht von der Bezirksver -
fammlung . Referent Genosse Wollschläger . Partciangelegenheitrn . Der -
schieden «, . Erscheinen aller Genossinnen und Genossen wird erwartet .

138. Abt . Kermsdort . 8 Uhr im Lokal „Zur Scharfen Ecke", Berliner Straße
Ecke Bahnhoksiraße . Bortrag : „Als deutscher Techniker im aufständischen
Gbina . " Referent Alois Hartig .

138. Abt . Tegel . 714 Uhr im Lokal Otto Schade , Berliner Str . 17. Ecke
Bcithstraße . Dortraa : „Grundsätze fllr den Wohnungsneubau . " Referent
Ernst Rüben . Berfchiedenes . Gäste willkommen .

140. Abt. Borsigwalde . 714 Uhr bei Woitschach . Ernststr . 1. Neuwahl der
Abteilungsleitung . Erscheinen aller Mitglieder isi Pflicht .

140». Abt. Wittenau . 714 Uhr im Lokal Richard Schul, . Am Nordbohnhof
Wittenau . Bortrag : „Unsere Stellungnahme zur neuen Regierung . "
Referent Arno Scholz . Gäste wiMommen .

141. Abt . «oteukhal uud Rieb <rschZnhauIk ». «eK. 714 Uhr gemeiusa - n- r Zahl .
abend bei Parton , Kurfilrstenstr . 31. Vortrag : „Die politische Lage . "
Referent Adolf Wuschit . Gäste und „Borwärtsleser Willkomm «».

143. Abt . Waidmauvsluft . 714 Uhr bei Dreißig , Waidmannstr . 4. Bortrag :
„Sozialpolitischrs . " Referent Rudolf Karsten . Gäste sind willkommen .

S raueuveranstaltungev !
161. Abt . Treptow . Heute . Dienstag , 8. Februar . 714 Uhr , bei Ottiuger ,

Kiefholzstraß « Ecke Elsenstraße . Beginn de» Kursus : „Die proletarisch «
Frau im Sozialismus . " Refcrentin Genossin Wurm .

»
82. Abt . Steglitz . Kinderfreunb «. Heute , Dienstag , 8, Februar , nachmittag »

von 4 bis 6 Ubr Spielen im Heim. Albrechtssr . 47.
Arbeitsgemeialchaft der Kinderfrcuude , Kreis Echöneberg . Friedeua ». Heute .

Dienstag , 8. Februar , im Jugendheim , Hauptstr . 15. Diskussion : „Gibt
es einen Gott ?" Vorlesungen aus der Natur .

Arbeitsgemeinschaft der «inderfrcunde Berlins . Wegen der großen Kundgebung
im „Sportpalast " fällt der sozialpolitische Kursus der Helferfchulc am
Donnerstag , 10. Februar , aus .

Zungsozialisten , henke . Dienstag , den S. Februar :
Spielgemeinschaft . 8 Uhr in der Schloßbrauerei Schönebcrg , Hauptstr . 122,

Generalprobe . — Gruppe Lichtenberg . 714 Uhr im Jugendheim Parkaue 7/10.
Vortrag : „ Grundzüge der proletarischen Außenpolitik, " — Gruppe Südcu .
8 Uhr Gruppenabend . Referat und Diskussion : „Grundtraaen der Handels .
Politik . — Gruppe W- iß - nsee . 8 Uhr im Jugendheim Parkstr . 38. Bortrag :
„Palästina . " �Referentin Irma Fechenbach . - -�Gnippe Schöneberg . 714 Mr im
Jugendheim Hauptstr . 15, Osttnarkzimmcr . Aussprache .

Sterbetafel üer Gcoß - öerliner partei - GrganisÄtioa ]
29. «bt . Unser Genosse , der Friseur Gustav Richert , ist am Sonnabend .

5. Februar , trn Alter von 37 Jahren verstorben . Die Beisetlung findet am
Mittwoch 9. Februar , nachmittags 5 Uhr. auf dem Bartholomäus - Friedhof in
Weivensee , ssallenberger Straße , statt . Wir erwarten recht rege Beteiligung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
< f5l » Reichsbanner . S chwar , R ot - Gold " .

VäffiW Geschäftsstelle : Berlin E 14, Sebastianstr , 37/38, Hof 2 Tr.
■- ym' d «anoorstand : Do. , d. 10. , zur CPD. - Kundgebung Saalschutz . Soweit

Anweisungen durch die Kreise nicht ergangen . 6' � Uhr vor dem
Sportpalast sammeln . — Tiergarten : Mi. , d. 9„ 8 Uhr, Vortrag des Kameraden
Anhalt , «irchstr . 13. Do. , d. 10. , M Uhr, Magdeburger Platz . Fr. , d. 11. .8 Uhr , Kameradschaftsversammlung Weste » i bei Frei , Magdeburger Platz . —
Wedding : Do. , d. 10. , Antreten 0 Uhr Winterfeldt » Ecke Potsdamer Straße zum
Saalschutz Sportpalast , ohne Musik und Fahnen . — Prenzlauer Berg ! Di. , d. 8. ,
Antreten 6 % Uhr Bezirksamt Tanziger Straße . Do. , d. 10. . 6' / , Uhr, Hochdahn
Bülowstraße , ohne Fahnen und Musik. — Friedrichshain : Do. , d. 10. , 614 Uhr ,
Hochbahnhos Bülowstraße , ohne Musik und Fahnen . — Kreutberg : Do. , b. 10. ,
vollzähliges Antreten zum Saalschutz im Sportpalast , 6 Uhr Dord - Ecke Bülow .
straße . Instrumente und Fahnen nicht mitbringen . Nachzügler Sportpalast ,
Mittelportal . — Wilmersdorf : Antreten sämtlicher Kameraden 6( 4 Uhr im Hofe
des Sportpalastes zum Saalschutz , ohne Musik und Fahnen . Radfahrerabteilungladet ein . — Steglitz : Do. , d. 10. , Turnabend fällt aus , dafür Saalschutz im
Sportpalast . Antreten 614 Uhr vor dem Sportpalast (nicht Düppclplatz ) . Zug.
führer laden «in . — Tcmpelhof : Do. , d, 10. , 6- 4 Uhr , Antreten zum Saalschutz
am Bhf. Tempelhof . — Marier dorf : Fr. , d. 11. , 8 Uhr, Mitgl . - Bers . bei Maaß ,
Ehausseestr . 27, Vortrag . - Mitte : Do. , d. 10. . Saalschutz . Antreten 6' 4 Uhr
vor dem Sportpalast . Ohne Fahnen und Instrumente . — Prenzlauer Berg :
Kameradschaft Seneseldcr - PlatzA - i . , d. 8. , 8 Uhr, bei Büttner , Schwedt «! Straße ,
Versammlung . Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte . Kamerad .
lchaft Falke : Die Versammlung findet nicht am 10. , sondern Do. , d. 17. , statt
vei Zeuge, Milastr . 5. Vollversammlung und Vorstandswahl . Wärthcr Platz :
Fr. , d. 11. , bei Pfefferberg , Schönhauser Allee 126.

Reichsbuad der Krieg - beschäbigten , Bezirk Nordwest 2. Dienstag , 8. Februar ,
8 Uhr, Hohenzollernsäle , Bandelstr . 35, Bezirksvcrsammlung . Referent Käme.
rad Ludewig. Steglitz .

Vereinigung der Freunde »an Religio » und Bölkerfricden . Genosse Pfarrer
Bleier spricht am kommend : » Donnerstag , 10. Februar , 148 Uhr, >n der
Gemeindeschule 1 Berlin - Steglitz , Ringstr . 54/55, Zeichensaal 3. Stock, über das
Thema : „ Reue Wege zum Sozialismus " . Musikalische Umrahmung . Der Sprech »
chor wirkt mit . Eintritt 20 Pf . Freitag , 18. . Februar , >48 Uhr, Kaiser .
Friedrich »Schule Eharlottenburg , Kncsebeckstraße ( am Eavignqplatzs , Pestalozzi .
Feier . Pfarrer Bleier spricht über das Thema : „ Was hat uns P«stalozzi zu
sagen ?" Eintritt 20 Pf . Der Sprcchchor wirkt mit .

Bund religiöser Sozialisten . Donnerstag , 10. Februar , 714 Uhr, in Reu »
kölln , Herthastr . 9 ( großer Gemeindesaal ) , anläßlich der Hundertlahrfeier Pesta »
lozzi - Lichtbilderadend . Schriftsteller Erich Pöppel wird über das Leben und
Wirten des großen Pädagogen an der Hand der von der „Gesellschaft für Volks .
bildung " zusammengestellten Lichtbilderreihe sprechen . Eintritt frei .

Longsellow English Dcbating Club , W, Bülowstr . 104. Mittwoch , 8 Uhr,
Mr. Bulman - Smith : „The Forsnte Saga " .

Sozialistiftbe flrbeiterjngenü Groß - Serlin .
heuke , Dienstag , abends 7 14 llhr .

Gesnndbrnunen : Schul « Gotenburger Str . 2. Bortrag : „Arbeiterführer " . —
Webding . Rord : Jugendheim Turiner Ecke Eecstraße . Vortrag : „Proletarische
Kämpfe in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft . — Balkan : Gemeindeichulc
Mandelstr . 2. Vortrag : „Sexuelle Fragen " 3. Teil . — Nordost II : Jugendheim
Danzigcr Str . 62. Vortrag : „Die politische Lage" . — Schönhauser Borstadt :
Schule Driesencr Str . 22. Vortrag : „ Was ist Kultur ?" — Senefelder - Biertel :
Schule Danzigcr Str . 23. Vortrag : „Körperpflege und Rackttultur " . — Hase ».
Heide: Badeanstalt Värwaldstr . 64. Vortrag : „ SAI . , Reichsbanner und
Partei " . — Schöneberg l: Jugendheim Hauptstr . lö. Portrag : „Perhältnisse in
Sowietrnßland " . — Wilmersdorf : Jugendheim Hildegardstr . 4. Vortrag : „Zu»
gcnd und Demokratie " . — Steglitz I: Jugendheim Albrechtstr . 47. Vortrag :
„Volkslied und Tanz " . — Wanufee : Schule Charlottenstraße . Heiterer Abend .
— Neukölln II : Jugendheim Bergstr . 29. Vortrag : „ Dub und Mädel " . — Neu.
kölln III : Jugendheim Eteinmctzstr . 114. Vortrag : „Sozialismus in der Fa .
milic ", 2. Teil . — Reuielln V: Jugendheim Rogatstr . 53. „ Mein Elternhaus " .
— Rcutölln VI: Schute Hertzbergplatt , Zimmer 4, Vortrag : „Arbeiterwohlfahrt " .
— Rcinickendarf - Ost : „Seebad " , Residenzstraße . Vortrag : „Expressionismus und
Impressionismus " . — Reinickendorf West: Iugendhaus Seidelstraße . Vortrag :
„Staatsform " . — Pankow : Jugendheim Görschstr . 14. Vortrag : „Der Weg zum
Sozialismus " .

Werbcbezirk Osten : Jugendheim Littauer Straße . Wanderlciterkursus
Wrrbebczirk Schöneberg : Schule Tempelhofer Weg. Gvmnastikkursus (8 Uhr) .

Geschäftliche Nitteilungen .
lleberall sind sie zu Jause , überall sind sie bekannt , die praktischen Maggis

Suppenwürfel in ihrer schmucken gelbrotcn Packung . Als vollwertige Rah .
rungomittcl erfreuen sie sich allgemeiner Beliebtheit . Die einfache koch.
anweisung , die ai: f jedem Würfel steht , ist bei den vielen Sorten natürlich
vcrschicdeu . Es ist deshalb unerläßlich , sich stets genau an die Kochvorschrift
zu halten . Denn , richtig gekocht, saimecken Maggis Suppen vorzüglich .

Haller - Reuue , Theater im Admiralspalast . Die beliebte Revue „ Au und
aus " wird bereits feit 26 Woche » aufgeführt . Am Mittwoch , 9. Februar , findet
die zwcihundcrtste Vorstellung statt . Wir weisen alle Leser auf dies « Iubi »
läumsausfvhrung ganz besonders hin . .

weticrberlchl der öffentlichen wctterdienststeU « für Berlin uud Umgegend .
( Nachdruck verb . ) Teils heiler , teils nebelig bei langsam sinkenden Tem -
peraturen . — Jür veulschland : Bewölkt bis heiter , im Südosten Schnee ,
Temperaluren größtenteils unter Null .

raucht er Jfaten ,
JKaucht nur Q&ißsatp - Tiaarettm .
jma nur fl &asffarp glaubt es mic

Üreot stets neucftcmchbcgicc
nämlich - mos ( wie zu begreifen }

Vte Spaten von den Dächern pfeifen *
Wust die Sfäassarp sich , erfreut

Der auj fersten ßekomxnllehheit !

Und im Hroma . unerreicht .
Ilm ihren � schildern

Sehlt es dem Dkhtcr selbst an föildem ,
Ohr �iDohlacnidi . be %ßubernd Jedett

Entstammt direkt dem Garten Bden .
Drum der Sthxssarp - merkt s aufs Heul
ff/f % mer sie , einmal ranehtz freu l

Massaw - Nele MassaryAeift
GOUJ - uPURPURMUNDSt ' COUZ - uTÜRKIS MUNDST
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AZasscuvMter
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Urtelleii Sie selbst !



Irauen - Gpmnaftik .
El « Werbefest der Freien Turnerschaft .

Bei den Frauen und Mädchen haben die g y m n a st i s ch e n

Uebungen in den letzten Jahren großen Anklang gesunden .

SpezlaUurse für Gymnastik sind gesucht und Abteilungen der Turn -

oereine , die dies «? Gebiet pflegen , haben starken Zuspruch zu ver -

zeichnen . Di « Frauen streben darnach , au » der übertriebenen

Spezialisierung allermöglichen Sportarten herauszukommen .
Sie wollen auch nicht den größten Teil des Turnabends Z u >

schauer sein , wie eine Turnerin nach der anderen am Reck ,

Pferd oder Barren turnt . Sie wünschen eigene fortlaufende
und doch nicht überanstrengende Durcharbeitung des

Körpers . So erklärt sich da , steigende Interesie an der Gymnastik !
Was ist Gymnastik ? Eigentlich ist es der alte Grund -

gedanke des Turnens : Vielseitigkeit der verschiedensten

liebungsformen wie Sprung . Lauf , Spiel und Gangarten in

wechselnder Folge und Verbindung . Aber dos Turnen der letzten
Jahrzehnte hatte sich von diesem Grundgedanken vollkommen ent -

ferntl Es bestand in der Hauptsache aus einem ausgeklügelten

System von Geräteübungen , zu dessen Beherrschung der

. Vorturner " ( für je sechs bis acht Turner muhte immer ein . Vor -
turn er " sein ) dicke Bücher mit vielen hundert technischen Be -

Zeichnungen studieren muhte . Ebenso kompliziert war das System
der Frei - und Ordnungsübungen nach dem Spießschen
System , wobei die allseitige Durcharbeitung des Körpers ganz
nebensächlich war , um so mehr Wert aber aus Dressur , gleichmäßige
Ausführung nach militärischem Prinzip , gelegt wurde . Diese
Kasernierung des Turnens hat zur Absonderung der
Leichtathletik und der Spiele geführt , die frisches Leben in das
Gebiet der Leibesübungen gebracht haben . Und nun entsteht als
neuer Konkurrent die G y m n a st i k , die die früher so unbeliebten
Freiübungen auf neuer Grundlag « zu wirklicher . Arbeit im Ge -
wände jugendlicher Freude " machen wird .

In den Frauen , und Mädchenabteilungen de » Arbeiter - Turn -
und Sportbundes ist die Gymnastik schon zu einem guten Teil ein -

geführt . Die Bundesschule in Leipzig bildet fortgesetzt Lehrkräfte
aus , die da » Gelernte dann in den Dereinen weiter verbreiten .
Der Bund hat sich nicht auf «in System festgalegt , sondern das

Geeignetste den verschiedenen Systemen entnommen . Die meisten
Anklänge finden wir an die dänischen Uebungen . Das Uebungs -
system von Niels Bukh ist so vielseitig und interesiant , dabei den
Körper stark durcharbeitend , daß ohne Einbeziehung des Gerät »
turnens Männer und Frauen , Junge und Alte , gejesielt werden .
Wenn wir das Buch von Niels Bukh , . Gymnastik im Bild "
studieren , so finden wir , abgesehen von den Uebungen an der
Sprosienwand , das alte Turnen wieder , nur in anderer Form . A n
die Stelle des Drills ist die freie individuelle
Kraft getreten .

Beim Sport der Frauen spielt die rhythmische G y m -
n a st i t ein « große Rolle . In fließender Form werden hier
die einzelnen Uebungen verbunden . Bei Musikbegleitung und ent -
sprechender individueller Ueberträgung aus die Bewegungen ergibt
sich ein Bild schöner Formen und Freude an der Uebung . Diese
Gymnastik ermüdet weniger den Körper , arbeitet ihn aber trotzdem
gut durch Der Arbeiter - Turn - und Sportbund hält die Einführung
vorgenannter gymnastischer Uebungen ht allen Vereinen für un -
bedingt notwendig . Aber sie sollen nicht zum Alleingebiet werden ,
wie die » in einigen nordischen Ländern der Fall ist . Das . neue
Turnen " soll neben der Gymnastik auch die Leichtathletik . Spiele
aller Art und da » Geräteturnen umfassen . Ohne Zweisel werden
ober alle Vereine , die das Geräteturnen wesentlich zurückstellen
und dafür in besonderem Maße Gymnastik pflegen , einen guten
Erfolg auch im Interesse der Allgemeinheit buchen können .

Die Freie Turnerschaft Groß - Berlin veranstaltet am kommenden

Sannlag ein Werbesefl der Turnerinnen , das einen guten
11eberblick über den jetzigen Stand de » Frauenturnen » geben wird .

hier soll auch die Gymnastik ( da » » neue Turnen " ) in mehreren
Vorführungen gezeigt werden , serner Kampf - vnd Singspiele . Leicht .
alhlelik , Geräteturnen usw . Die Veranstaltung beginnt nachmittags
Zllhr in der Zentrallurnhalle . Prinzenstraße 70 ( am vlorih -

platz ) . Eintritt 40 Vf. . Kinder 10 Pf . Da auch zwei Abteilungen
von Frauen über ZS Jahre mitwirken , so ist dieses Werbesesl auch
für vlüller von besonderem Interesie .

Was Sie vereine vorhaben l

hallensportfest im Sportpalast .

Nach dem großen Erfolge des Hallensportseste « in der Kaiser -
damm - Arena wird am 27 . März der Karlelloerband für Arbeiter -
spart und Körperpflege die Hallensestsaison mit einem großen
Hallensportsest Im Berliner Sportpalast be -
schließen . Sämtliche sporttreibenden Organisationen des Kartell -
Verbandes » werden mit der ihrer Sparte eigenen Sportoorführung
in Erscheinung treten . Gezeigt wird Kunstturnen , Schwer - und
Leichtathletik , Radfahren . Artistik und Jiu - Jitsu . Auch die Sport »
lerinnen und Turnerinnen werden in allen Sparten vertreten sein .
Ein Handballspiel der Frauen wird das besondere Interesie er -
wecken , da der Bundesmeister im Handball des Arbeiter - Turn - und
- Eportbundes gegen ein « glelchwertig « Groß - Berllner Mannschaft
spielen wird .

»
Der » Sportverein Moabit " bringt für dieses Jahr eine

Reihe leichtathletischer Veranstaltungen zur Durchführung , deren
Termin wie folgt festgesetzt sind : 20 März : Interner Waldlauf
durch die Jungsernheide . S. Mai : Kreisosfener Straßenlaus durch
Moabit ( Einzel , und Staffellaus ) . IS . Mai : Internes Frühjahrs -
sportfest . 4. September : Bundesoffene » Herbstsportfest mit Straßen -
lauf 9. Oktober : Kreisoffener Waldlauf durch die Jungsernheide .
16. Novcniber : Propagandawaldlauf . Die Feier seines fünfjährigen
Besiehens begeht der Derein am 13. März durch eine Matinee im
Filmpalast üansa . Alt - Moabit 47/48 . Geschäftsstelle : Fr . Blanken -
bürg , Berlin NW 87, Zagowstr . 22 .

*
Die Sportabteilung der Freien Turnerschaft Lichten -

berg - Friedrichsselde erläßt folgende Einladung zum

1. offiziellen kreisoffenen Waldlauf am 6. März in Hirschgarten .
Start und Ziel : Dorm Umkleidelokal Waldburg ( Bahnhossausgang
rechts ) . Start : 3 Uhr nachmittags . Startnmnmernausgabe erfolgt
ab 1 Uhr . Ausschreibung : 1. Männer rd . 6 Kilometer ;
2. Jugend 06/12 und Männer ( Turner . Spieler und Schwimmer )
rund 3 Kilometer ; 3. Frauen und Iungmädchen rd . 1,8 Kilometer .
Meldungen sind namentlich — auch für Mannschaften — an Franz
G o e r l i ch , Berlin - Wilhelmsbevg . Hohenschönhausener Str . 58,39 ,
zu richten . Meldeschlutz : 2S. Februar 1927 . Startgeld beträgt für
Männer 20 Pf , für Jugendliche , Frauen und Iungmädchen 10 Pf .
Gelaufen wird auf einer Z- Kilomeler - Rundstrecke .

, tafelt | ( ritttnel , fache ( *. ) 1 tmevtschieden . 1 «iez . Zechtkisch lehr mrft
I Kämpfe mann im Feder - , Leicht , und Leichwlittelgcwicht zu sehen . ? en
I Kompt Lvckenrnald « gegen Norden konnte Norden mit td : 12 gewinnen .

Auhbollresullake von S. Februar .
Dihrend wr SSdm- fi »» in chruooe B die Frage der Führung geklärt scheint .

ist sie in ä. wieder rollkommen verwischt . Brand - nvurz halt duräi� den un .
entschiedenen Ausgang des Spiels gegen Wiimcredorf ( 2. 2) dl » sn . ke nnr
einem Punkt Vorsprung in Adtcilung B. Trogdcm sollen sich die Havemadter
noch nicht zu früh freuen . In Abteilung A mußte Luckenwalde I erkennen .
daß der Spruch : „Erstens kommt es anders und zweitens als man dentt� doc?
ein Körnchen Wahrheit in sich birgt . Aul dem Tempclhofer Feld wurde den
Luckenwaldern von Berolina eine empfindliche t : 3 > Niederlage bereitet . Der
lachende Dritte in dieser Abteilung est Teltow , die dadurch mit Luckenwalde

Schwimmfeste am Sonntag .
Am Sonntag fand bei gutem Besuch das Iubiläumsschwimm -

fest aus Anlaß des zwanzigjährigen Bestehens des DSV . Frei «
h e i t im Stadtbad Prenzlauer Berg statt . In der festlich ge -
schmückten Halle vermißte man allerdings die Embleme der Arbeiter -
jportbewegung . dl « roien Fahnen . Die Wettkämpse , die mit Mujik
abgewickelt wurden , ließen teilweise sehr zu wünschen übrig . Die
Zusammenstellung der Konkurrenzen sowie der Stil vieler Schwim -
mer und Schwimmerinnen konnte nicht befriedigen . Ebenso die
Wasserballspiele . Neptun - Wcißensee hatte in Freiheit keinen Gegner .
wie auch das Resultat von IS : 3 ( Halbzeit S : 2) besagt , gm Spiel
Wittenberge — Freiheit sah man wenig Technik . Beim Iugendspiel
siegte Union mit 9 : 4 ( S : 1) gegen Freiheit . Ein Echauspringen
und gut gezeigte Rettungsübungen sowie ein Frauenreigen fanden
Anklang beim Publikum . Allerdings vermißte man Schüler -
schwimmen . Ein Lampionreigen bildete den Abschluß des Festes .

Mit dem Bundeslied und einem Prolog wurde am Sonntag im
Stadtbad Neukölln das sehr gut besuchte Schwimmfest des SB .
Vorwärts , Gruppe Neukölln , eröffnet . Ein von 12 Knaben und
12 Mädchen geschwommener Reigen gefiel sehr gut . Ueberhaupt
dominierten aus diesem Fest d! « Kinder - und Iugendmitglieder ,
Zeugnis ablegend über die geleistete Arbeit im letzten Jahre . So
zeigte da » Knabenbrustschwimmen nicht weniger als 40 Teilnehmer ,
das Brustschwimmen der männlichen Jugend 44 Teilnehmer , und
bei der kombinierten Staffel 10 mal SO Meter ( 3 Knaben , 3 Mädchen ,
2 weibliche und 2 männliche Jugendliche ) stellt « die veranstaltende
Gruppe fünf Mannschaften . Großen Beifall fanden das Schau - und
Belustigungsspringen . Das gezeigte . Heben für Anfänger " demon -
strierte den Hergang beim Erlernen des Schwimmens sehr gut .
Die Rettungsvorführungen , die schon bester gezeigt wurden , tonnten
nicht restlos gefallen . Ein Wasserballspiel der Gruppe Lichtenberg
gegen Gruppe Norden konnte die erste überlegen mit v kZ Toren
( Halbzeit 4 : 1) gewinnen .

Elve Dundesschule de « Arbeiker - Scnnariterkmnde « .

Der Bundesvorstand des Arbeiter - Samoriterbunde » hat sich
mit der Frage der Errichtung eine » eigenen Geschäftshauses
mit einer Bundesschule besaßt . Neben den Bureauräumen
sind es hauptsächlich die Versand - und Niederlageräum « , die sich
als zu klein erweisen . Vor ollem legt der Arbeiter - Samariterbund
Wert auf die einheitliche Ausbildung seiner Funktionär « . Dazu ist
ein eigenes Lehrinstitut eine unbedingte Notwendigkeit . Entweder
sollen geeignet « Gebäude gekauft , oder , was für vorteilhafter er -
achtet wird , durch Neubau geschaffen werden . Um «inen Bausand
zu erhalten , gibt der Bund an seine Mitglieder Baufondsmarken
zum Vertrivb ab . - Die Solidarität der Arbeiter muß sich auch hier
beweisen , indem das Werk der Arbeitersamariter durch Abnahm «
von Marten unterstützt wird .

_

Mit und ohne Dadehos « .
vor dem oberbayerischen Amtsgericht W « i 1 h e i m

hatte sich der Vorsitzende des Arbeiterturnvereins Penzberg zu
verantworten , weil die Arbeiterturner in einer modernen Turn -
ho f e ihrem Sport huldigten . Daran hatten , anscheinend auf höher «
Weisung , 40 Personen , darunter 1Z weibliche , » Anstoß genommen " .
Also erhielt dar Sünder zunächst «inen Strafbefehl , weil er
dadurch » in ärgerniserregender Weise groben Un -
fu g verübte , daß er trotz einer bezirksomtlichen Verwarnung die
Bundesmitglieder , lediglich mit einer Art Badehose bekleidet , auf dem
unmittelbar an der Hauptstraß « gelegenen offenen Sportplatz
turnen ließ " . Da » Amtsgericht Woilheim ließ sich die schwarze
Turnhose vorlegen und kam zu einem Freispruch . — Zur
gleichen Zeit fällte ein Wiener Bezirksrichter einen Fr , i s p r u ch
gegen einen Sportler , der dadurch Aergernis und Anstoß erregt
haben sollte , daß er morgens bei ofsenem Fenster nackt turnte .

Im „ Freien Segier - vund Deutschland, " . Bezirk Norden , finden
an den Sonntagen , 13. und 20. Februar , im Keglerheim „ Deutscher
Hof " , Luckauer Str . IS , aus sechs Bohnen die Kämpfe um die Klub -
Meisterschaft und die Figurenmeisterschast statt . Do in den Klub »
eifrig trainiert wird , sind scharf « und spannende Kämpf « zu erwarten .

Teonls - Rot Groh - LcrUn . Die Freie Turnerschaft
Groß - Berlin hat unter obigem Namen «inen Tennis -
bezirk gebildet , der dieses schöne Spiel unter der Arbeiterschaft
propagieren soll . Durch den Uebertritt des Vereins . Tennis - Rot
Friedrichshain " zur Freien Turnerschaft Groß - Berlin ist ein guter
technischer Betrieb gewährleistet . In den Abteilungen P r e n z -
lauer Berg und Wedding können noch Interesienten am
Tennissport ausgenommen werden . Sie werden zur konstituierenden
Sitzung am Donnerstag , den 10 . Februar , abends
�8 Uhr , im Jugendheim , E b e r t y st r a ß e 12 , eingeladen .

Ringkampf - Abende .
Daß der Ringkompfsport »Ine «roß « Anhiinzerschaft besitzt , bewie , der

überaus starke Besuch beim Kampfabc » d am vergangenen Donnerstag zwischen
Adler 0ö und Norden 9» in der Turnhalle Manteuiselstr . 7. Man sah dl«
hohe Schul » der Aingkampfkunst . Di« Ringer ««igten , wie man heute durch
Technik den an Kraft bedeutend Ucberlegencn aus d>» Schultern bringen tann ,
was früher nur durch roh « Kraft möglich war . In allen Sängen der sieben
Eewiäitsklaffen wurde flott gekämpft ; es gab «in knappes Siesultat von 15 : 13
für Adler 05. Nächster Kompfabend Donnerstag , lv. Februar , 8 Uhr , in her .
selben Turnhalle zwischen Adler 05 und Liberia » X.

Norden 93 fchliigt Nor ». West 18 1 1J. Am Dienstag standen sich in de,
Turnhalle Pank . Ecke Wiefenstraße die Mannschaften der SpB . Norden 93 und

Doch dann gelang «S den Nothosen , drei Tore aufzuholen , gu einem
Unentschieden oder gar Sieg reichte es dann aber nicht mehr . Der Verein für
Bewegungsspiele leiste !« gegen Lichtenberg I nicht den erwarteten Widerstand .
Wenn das Lvicl bis zur Haldzeu auch erst 1 : 0 für Lichtenberg siand , so
hatten die Säst « doch jcderzrit das Heft in der Hani». Räch der P - me sctzm
sich dann da » bessere gus - mmenlpiel Lichtenbergs durch , und in alrichen Av.
standen wurden noch 4 Tore erzielt . Rur knapp gelang es Hertha 23 gegen
Lustig . Fidel mit 2 : l »u gewinnen . Dadurch hält Hertha immer noch d e
Spitze in Abteilung B mit einem Punkt Lorsprung vor Brandendurg 02 und
Oderspre «. —- Der Norden hott « nur einige Vcrbandsspiel « auszutragen . Die
Siemensstädter . die in der Hcrbstrunbk zu den stärksten Mannschaften zählten ,
lassen mehr und mehr nach. Auch gegen Nauen »oacn sie mit 1 : 2 den isir .
zeren . — Welten Resultat - ! Union gegen Blau - We! » 8 : o. Wacker 20 gegen
Helveti » 5: 8. Viktoria gegen Hertha - Steinfurth 4: 3 . Slsthol gegen Ama,
teure 6: 8. Fichte . Grfunbbrunnen gegen Einigkeit S : 0. Pankow 88 gege n
Fichte - Rord 8 : 8. Fichte 24 gegen Tegel 2 : 4. Brandenburg 02 gegen Wolter - .
dorf bei Erkner 8 - 0. Frisch . Frci gegen Berliner Sportverein 22 2 : 2. Adlers -
hoj gegen Neuenhagen 9 : 0. Edimergendorf gegen Potsdam 0 : 4. Wonnsee
gegen Kirchmöser 7 : 0. Eharlottcnburg gegen Fußballring 2: 1- Rüstig .� ■ Luckenwalde III 2: 1. M- iicndorfer Sportklub gegen Lucken-

WM »
—

tmt
— * * soll - mWälde V 1 : 2. Neukölln « Ballspielklub gegen Seddin 8 - 2. Jossen gegen

Titania 8 : 8. Sparta 11 gegen Adler - Mahlsdors 8 : 1. Eintracht 25 gegen
Luckenwald « ll 2 : 8. Spandau 25 gegen Ketzin 5 : 1. Tasmania gegen Askania
8 : 4. Britannia - Nrukälln gegen Dahme 8 : 8.

handballrefuttale vom ö. Februar .
« än » rr : Fichte 20*

Stralau 4 : 4 (2 : 8)
egen Fichte . Svd n 0 : 3 ( 0: 8) . Ficht - 18 1 gegen' e 18 II gegen Groß . Berlin . Norden 8 4 : 1�( 8 : 91.

Tegel 1 «egen Fichte 81" 5' : 0 (1 : 0).
'

Sroß . Berlin . Wedding U «cgen Neukölln
2. Vereinsmannschaft g : 9. Droß - Berlin - Weddina I gegen Fichte »Nord 9 ; 4
(0 ; 1) . Wittenau gegen Fichte 23 3 : 9 (1 : 9) . Moabit 1 gegen Groß - Berlin .
Süden I 9 : 4 <0: 2) . Tegel II gegen Heiligensee I 2 : 0 (1 : 0) . Gioh - Derlm .
Rosenthal gegen Schmargendorf 1 : 1 <9 : 9). Erkner gegen Biesdorf 11 : 9
(1 : 9). Lichtenderg 2 I gegen Niederfchöneweide 1 : 1 ( 1: 9) , Köpenick I gegrn
Kauisdorf I 8 : 9 ( 2: 9) . Fichte - Eüd I gegen Spandau I 3 : 9 (2 : 9j. Freie
«anufahrer I gegen Biesdorf II II : 9 (3 : 0). Schöneberg - Sportler I gegen
Neukölln 1. Vercinsmannfchaft 0 : 2 ( 0: 1) . Alt . Slicnicke I gegen Pankow I
2 : 0 (0 : Ol. Adlershof II gegen Berlin 12 I 1 : 2 (0 : 2). Brandenburg 2. Ad-
teilung I gegen Fichte 4 I 3 : 2 (0 1). Brandenburg 1. Abt . N gegen Fichte 4 II
9 : 9. Bohnsdorf I gegen Neukölln 2 II 8 : 1 <3 : 9). Schöneberg - Sportler II
gegen Neukölln 2. Abt . I 0 : 7 <9 : l ). Velten I gegen N- w- we , l 2 : 1 ( 1 : 0).
Velten n gegen Fichte 12 I 8 : 1 ( 8: 0) . Erog . Berlin . Nordcn 1 gegen Fi - bt « 3 U
2 : 8 ( 0: 1) . — Frauen : Groß . Berlin - Weddlng gegen Ficht « OB 9: 0. Flchte t
gegen Eiche - Tegel 0 : 1 ( 9: 9) . Lichtenberg 1 l gegen Neukölln «erelnsmann .
s-daft 9 : 9. Brandenburg 2 1 gegen Fichte 4 9 : 4 <0 : 2). Lichtejl l gegen
Adler - Hof 2 : 1 ( 1: 1) . , Fickte 3 II gegen Moabit II 0: 0. Fichte - Nnrö gegen
Neukölln 2 9 ! 8 <0 ! 8). — Jugend : Sroß . Berlin . Norden 1 gegen Neukölln «er .
- tnsmannfchaft 2 : 0 <1 : 9). Velten gegen Nowawes 1 : 2 (ff : 1). Sioß - BerNn .
Weddin » I gegen vberspr « 8 : 0 (1 : 0) . Sroß - Berlin - Wedbing in gegen Sron -
Berlin - Ellden II 1 : 9 <9 : 9). Fichle - Süd gegen Fichte 29B 5 : 9 fl ; 9). Schöne »
berg . Eporiler II gegen Groß - Berlin . Friedenau 3 : 2 ( 1: 2) . Schöneberg . sport .
ler I gegen Adlceshof 1 : 9 ( 0: 9) . Fichte . Nord gegen Berlin 12 2 : 9 <t : 9) .
Sparta II gegen Fichte 7 II 1 : 2 <1 : 1) . Fichte 7 I gegen Wildau I 0 : 0 (6 : 9) .
Lichfenber , 2 I gegen ASC. I 0 : 8 (9 : 2). Groß - Berlin - Süden aegen Stralau
8 : 0 <4 : ff). Fichte - Rord n gegen Fichte 1 16 : 0 ( 8: 9) — Schüler : Adlers .
Hof gegen Bohnsdorf 9 : 9. Fichte 18 gegen Wildau 9 : 4 (0 : 2) . - - Fichte 3
I. Frauen und Adlcrshof I konnten bis zur Salbzeit ein Unentschieden von
1 : 1 herausholen . Bald noch Wiedcranpsiff gelingt Fichte 0 der fiegbringcnde
Treffer . Die Fichtespielerinnen gingen dem Ball mehr zu Leide , was bei
Frauenfplelen schon etwas törperlich wirkt . Im Gegensatz dazu hatten mehrere
Adlershvf « wohl etwa » Angst vor dem Ball und verpfuschten dadurch gute
Borgobcn . Di« Männermannschaften Oberspne I und Fichte 8 I konnten b. s
zur Halbzeit nicht , zählbares erringen . Fünf Minuten nach Beginn der
zweiten Spielzeit kann Fichte 8 zum ersten Ton einsenden , dem In fast gleich .
mäßigen Abständen Nummer Z und 8 solgen . während Obersprer leer ausging .
trotzdem sie die Uederlegeneu waren , denn ste hielten stch fast ständig vor dem
Fichte tor aus . Schuld an diesem Resultat tragt d « Obertpreesturm , welcher
zu eigensinnig spielt « und hanpisächlich Lintsaußen . welche fast ständig abseits
stand und dadurch alle guten vorgaben vereitelte . Oderspree II und Fichte 8 llt
tvennten sich 2 : 0.

Hockey vom 6. Zebrucrr .
Sportverein Fichie . West und Ardeiter - Turnverein Pank » « 14 : 0 . West

hatte sich von seiner Niederlage in Eharlottenburg gut erholt und zeigte ihr
gewohntes gut «, Spiel und gewann federzeit sicher. Sportlich « Bereinigung
Nordast befestigte ihre führend « Position in der V- Gruppe durch einen 5 : l - Eteg
lld « die Freien Turner Echmorgcndorf . Die Freie Tnrnerlchait Lichtenberg 2 I
hatte «ine Monnschoft au , Leipzig . Schönefeld zu Gast . Obwohl die Leipziger
da » Spiel di » mir Pause leidlich offen hielten und sogar 2 : 1 in Führung
laarn , ändert « sich da » Bild nach der Halbzeit ganz , und 0 : 2 siegten die
Lichtenderger Turn « . Athletik - Sportklub I hott « gegen Lichtenbcrg . Sportl - r
ein Fnundschattsspiel ausgetragen ; die Lichtenberg « gewannen 1 : II. Die
zweite Mannschaft de, Athlettk - Sportklud , fertigt « die bisher ungeschlagene
zweit « Mannschaft d « Freien Turnerschaft Draß - Berlin - Norden II 8 : 0 ab. Die
dritte Mannschaft der ALE . « unterlag in einem Pflichtspiel gegen die zweite
Mannschaft van SpB . Fichte 10 0 : 8. Die Iugendmannschaft dco SpV . Fichte ig
gewann gegen «In » Iugendmannschaft de« Freien Turner Schmargendorf 5 : 1.

Touristen venia . DI« Natursreaade " , Zentrale Wien . Ortsgruppe Berlin :
Sanntag , 18. Februar , im Kulwrheim de, Metallarboiterverbande, , Linien .
ftraße 107, zwei Filmoorfübrungen . Ansang 5 und Zhä Uhr . «arten zu 89 Pf .
»n den Abteilungen . Keine Abendkasse . — Abt . Friedrichehata : Dienstag ,
8. Februar , 0 Uhr, im Heim Sdertgstr . 12 Bericht von d « Funktionärsitzung .
. Sexuell « Frage " . — Abt . Norden : Dienstag . 8. Februar , 8 Uhr . im Heim Sonnen .
vurg « Str . 20 Geschäftliche ». — Abt . Seddiag : Dienstag . 8. Februar , 8 Uhr .
im Heim LuLemdurger Str . 7 Gcfchäftlicheo . — Abt. Treptow ! Dienstag . 0. Fe-
bruar . 8 Uhr , iw Heim Slfenstr . 3 Gesangsgruppe . — Musitgenielaschaft Norden :
Mittwoch , 0. Fehruae , 148 Uhr , bei Lehmann , Gaudpstr . 21, Uedungsstund «. —
Abt . Friedriwshaqen : Donnerstag , 19. ssedruar , 8 Uhr . im Seglerhtim See .
Eck» Bellevuestraße Echachabend . — Att . Preuzlaa « Berg : Donnerstag . 19. Fe-
bruar , 8 Uhr, : m Heim Danzig « Str . 28 Erzähler , und Dichterobend .
Abt . «eiaickeudors - Donnerstag . 19. Februar , 8 Uhr , im Jugendheim Reinicken .
dorf - Ost „ Arno Holz " ( Dafni, ) . — Abt. Lilkitenderg ! Donnerstag , 10. Fe.
druar , 8 Uhr, Im Helm Parkaue 10 . Uns « « Stellung zur Religion " . — Ab' .
Neukölln : Donnerstag , 10. Februar , 8 Uhr, im Heim Steinmetzstr . 114 Heim-
abend . — Faltbastgrupp «: Donnerstag , 10. Februar , 8 Uhr , Jugendheim
Klost «str . 7b. . Wasserstraßen " .

Z « «ordost . Ring . Freitag , II . Februar , 8 Udr , veranstaltrt die Sportliäie
Vereinlgung . Nsrdost " in den Andreas - Festfälen , Andreasstr . 21, einen Kampf .
abend , der außer einer Vorführung von Iiu - Jitsn je fünf Paarungen IM
Boren , Jiu - Jitsu und Ringen vorsieht .

Sport « » » . Jung . Birke Pankow « ( Mitgl . d. « AB. ) hlllt seine Uedungs -
stunden im Sportlokal Borstel , Pankow , Mllhlenstr . »8, Ecke Marimilianstraßr ,
ad. Donnerstag » 8 —10 Uhr und Sonntags 10 —12 Uhr ( Heben und Ringen ) ,
Dienstag » und Freitag , 8 —10 Uhr ( Boxen) , «äste herzlich willkommen .

Arbelter . SpoN' Ksmcll , Bezirk S Wilmersdorf . Mittwoch , 9. Februar , 8 Uhr ,
Sitzung aller Technik « und Kartelldelrgierten im Turnerhei « Wilmersdorf ,
Württembergifche Str . 54.

Am Dienstag , 8. Februar , 8 Uhr , findet in Eharlottenburg , Tnrnhall .
Pestalozzistr . 40, «in Sericnrinnkampf der Iugendmannschaften der Kraft , und
Artistenvereinigung Köpenick mit dem Sportklub Rot « Stern 1999 statt .

Arbeiter - Tennieoenivianng Mitgliederversammlung Mittwoch , 0. Februar ,
1 Uhr . Sophien schule, Weinmeisterstraße .

Die Fni « Turnerfchost Ltchtenberg . Fricdrichsfelde «öffnet ein » Alters .
turnabteilung für Männer Uder 39 Ialire . die jeden Freitag In der Tiirndalle
Pfarrstr . 8 von 8 —19 Uhr turnt . Die ssrauenabteilung turnt jeden Mittwoch
von 8 —10 Uhr in her Turnhall « Schreiberhauer Straße . Auch stnh alle Lichten .
dergee Frauen über 25 Jahre eingeladen .

. Di« Sanda - Insel und ihre Bewohner " nennt sich ein Lichtbilhervortraq ,
den der Ruderverem . Freiheit " Freitag , IL Februar , 8 Uhr, im Boot - Hauo
Stralau , Tunnclstr . 78, veranstaliet .

Nuderaereia . Eollegi »" 1895 e. B. ( Bootshaus an her Haotl ) bietet den
Neueintretenden Gelegenheit , - in heizdaeer Bassin - Rnderanlage sich Im Rudern
auszubilden . Anmeldungen werden entgegengenommen jeden Freitag 014 Ho¬
lm Beninslokal Thunack . Eharlottenburg , Wielandstr . 4. — Sonnabend .
12. Februar , 8 Uhr , im Bootshaus : „Echrllenqeläut " aus dem Karneval de»
Leben «, vbermittclt durä ; Theo Maret . Nach den R«,itat - »ne » Tanz .

Pichelsberg «« Rudergesellichast 1914 «. P. Sitzung der Pichelsberg « Ruder .
gelellschast Dienstag , 15. Februar , 8 Uhr , bei Bohne , Eharlottenburg , Schloß .
straß «.

Am Sonnabend , den 5. Februar , nachts 2 Uhr ,
entschlief nach kurzem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder und
Schwiegervater , Herr

Albert Bräuer
infolge Gehirnschlags im Alter van 89 Jahren .

Dies zeigen an die trauernden Hinterbliebenen

Ww . Selm » Bräner , geb . Mündt
nekst Kindern und Geschvlstara .

Berlin , IsIandstraOe II .
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Die Erwerbslosenversicherung .
Erste Lesmtg . — Sozialdemokratische Kritik am Regierungsentwurf .

Auf der Tagesordnung des Deutschen Reichstags stand
gestern der Gesetzentwurf über Arbeitslosenversicherung .

Reichsarbeitsminister Dr . Srauns

erinnert daran , daß dem Reichstag bereite im Jahre 1923 eine
ähnliche Vorlage zugegangen sei , die damals allerdings nicht er -
ledigt worpen sei . Die Arbeitslosenversicherung sei schon lange
vom Reichstag von den Landern , von Arbeitern und Unternehmern
gefordert worden . Die hier zu lösende Aufgabe sei außerordentlich
schwierig . Vor dem Kriege habe man eine derartige Versicherung für
umnögüch gehalten wegen der verschiedenartigen Länge der Arbeits -
iosigkeit und der nwngelniden Kontroll « des Arbeitswollens . Man
habe auf Amerika hingewiesen , wo der Arbeiter selbst für die
Zeit der Erwerbslosigkeit sorge . Dieser Vergleich sei aber wegen
der viel höheren Löhne der amerikanischen Ar -
b e i t e r nicht angängig . Man könne auch den Gewerkschaften
die Lösung dieser Aufgaben nicht überlassen .

Es komme jetzt vor allem darauf an , die Veilragsleiflung in ein
angemessenes Verhältnis zu der zu gewährenden Unterstützung zu
bringen . Der Entwurf verzichte darauf , die Dauer der vollen Er¬
werbslosigkeit auf die Versicherung zu übernehmen . Er stelle die
soziale Zwangsfürsorge neben die Versicherung .

Die jetzige ungünstige Lage des Arbcitsmarktes dürfe
nicht als Grundlage genommen werden , sie bilde eine Aus -
nähme , sie fei ein « Folge der durch den Krieg hervorgerufenen
Verwirrung in der Weltwirtschaft . Das englische Vorbild für
die Arbeitslosenversicherung sei nicht ohne weiteres nachzu -
ahmen , da dort nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der Arbeiter
auch Unterstützung daraus erhalte , die MeHrjoHl fei aus die öffent -
liche Fürsorge angewiesen . Die Frage , ob diese Versicherung sich nicht
mit einem der schon bestehenden Zweige der « ozialversiche -
rung verbinden loste , verneint der Minister . Lediglich mit
der Organisation der Arbeitsvermittlung müsse eine enge
Verbindung hergestellt werden . Dabei kommt es vor ollem auf die
Organisation des öffentlichen Arbeitsnachweises an , die im Jahre
1S2S rund 99 Proz . aller Arbeitsvermittlungen vorgenommen haben .
Der Minister wünscht , daß dieses Gesetz zum 1. April d. I .
in Kraft trete .

/ »bg. Srep sSoz . j
weist darauf hin , daß die Zahl der Ardeitelosen wieder in starkem
Zunehmen begriffen ist . Am 1. Januar hatten wir 1,7 Millionen ,
am IS. Januar 1,8 Millionen Erwerbslose . Es ist zu befürchten .
baß mit Beginn des Februars wieder die Zahl von 2 Millionen
erreicht worden ist . Jeder Sozialpolitiker muß stch fragen : wohin
soll das führen ? In dieser Zahl zeigt sich der wirtschaftliche
Verfall der arbeitenden Bevölkerung mit allen ihren
Gefahren . Es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht die Zeitungen
über Verzweiflungsakt « von Erwerbslosen berichten . Daraus ist zu
folgern , daß die Arbeiter und Angestellten in der bisherigen Er »
werbslofenunterftützung ausreichende Hilfe und Fürsorge nicht
finden . Auch das vorliegende Gesetz wird sie vor Not
und Elend nicht bewahren . Aus den einleitenden Worten
des Rsichsarbeitsministers haben wir leider nichts über die Ursachen
der Erwerbslosigkeit gehört . . Die sogenannten Wirtschaitstübrer
lasten sich ja nicht ungünstig über die weitere Entwicklung der Wirt -
fchail aus . In der Tat ist den Unternehmern der Boden für eine
günstige Entwicklung bereitet worden durch Steuernachlässe , staatliche
Kreditmaßnahmen und ähnliches . Die Reichskreditanftall brachte
kürzlich die Nachricht , daß der Produktionsüberschuß der
deutschen Wirtschaft im Jahre 1926 , der zur Bildung von
neuem Kapital verwendet werden konnte , auf 6,3 Milliarden
Mark zu beziffern sei.

Ohne Zweifel gehl es mit dem Kapital wieder aufwärt » . Aber
daneben läufk die Verelendung des arbeilevdeu und fchofsende «

Volkes . ( Sehr richtig b. d. Soz . )
Eine ungeheure Reservearmee drückt aus Lohn und Arbeitszeit . Weil
es dem Kavital gut geht , geht es dem werktätigen Volke schlecht .
Die Rationalisierung und Mechanisierung der
d' utschen Wirtschaft hat in der Arbeiterschaft Folgen gezeitigt , die
. km Ruf nach tiesergehenden Matznahmen immer berechtigter er -
cheinen lassen . Wir müssen endlich zu einer Verwirklichung

des Arbeitsbeschaffungsprogramms kommen , ferner

zu einer Erhöhung der Arbeitslöhne , drittens zur V e r -

kürzung der Arbeitszelt , und viertens zu organisato -
rischen Eingriffen in die Arbeitsverteilung . ( Sehr
richtig b. d. Soz . )

Der Reichsnrbcitsm ' nister hat dos Genfer System obge -
lehnt . Auch in dem Gesetzentwurf heißt es , wird behauptet , daß die

Erfahrunaen in dem Genfer System ungünstig seien , es wird gesagt ,
manche Denissrerbände lehnten sie ab . An der Spitze der Gegner
des Genfer Systems steht der deutschnationale Abg . Lambach , der

dagegen ist , daß die arbeitende Bevölkerung die Wahrung ihrer
Klosseninteresien in die eigene Hand nimmt . Welche Erfahrungen >

stnd bisher mit der ErwerbÄoscnoersicherung gemocht worden , deren

Träger die Gewerkschaften waren ? Bei Ausbruch des Krieges war
kein « einzige der vorhandenen Organisationen imstande , die Ansprüche
der Erwerbslosen zu erfüllen . Auch später konnten das nur wenige
der Verbände tun . Noch im Laufe der letzten Jahre haben gewerk -
schaf liche Oraanisationen die Erwcrbslosenunterstützungssätz « er -

mäßigt , oder sie haben sie unter dem Druck der wirtschastlichen Ver -

höltnisse ganz einstellen müsien . Ich bin nicht Optimist genug , daß

dieser Zustand bald überwunden werden wird . Es hat sich dagegen
in dieser Zeit gezeigt , daß die auf staatlichem Zwang ausge -
bauten Versicherungseinrichtungen , wenn auch unter großen
Schwierigkeiten sich halten konnten .

Da » Ziel der jetzt zu schaffenden Versicherung muß sein , den
Arbeitslosen ein Recht ans Ilnterstühvng zu geben . ( Sehr
richtig b. d. Soz . ) Die Forderung der Prüfung de » Aaspraches
muß fallen , dem Arbeiter muß der Rechtsanspruch gesichert , dem

Arbeitslosen eine angemessene Unterstützung gewährleiste « werden .
( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Es ist nun die Frage zu stellen : wer soll Träger der

Versicherung sein ? Aus den Worten des Ministers tonnte

man heraushören , daß die heutige Organisation der Arbeitsoermitt -

lung nicht ganz zu dem Rohmen dieses Gesetzes paßt . Aber
Arbeitsvermittlung und Erwcrbslosenunter -
st ü tz u n g müssen in eng st e Verbindung zueinander gebracht
werden . Zu diesem Zwecke müssen aber die Einrichtungen der Ar -
beitsvermittlung und deren Leitung mehr als bisher dem Ein -
fluß der Arbeiter unterstellt werden . Die kosten dafür werden
zu zwei Drilleln von den Arbeitern , zu einem Drittel aus dem Ar¬
beitsertrag ausgebracht , aber entscheidenden Einfluß und entscheidende
Milbestimmung haben die Arbeiter nicht und auch nach dem vor -
liegenden Gesetzentwurs sollen sie es nicht erhalten . ( Hört , hört ! b. d.
Soz . ) Den entscheidenden Einfluß soll den D i e n st a u f s i ch t s -
behörden auch künftig vorbehalten bleiben . Nach der Reichsver -
fassung sollen die Arbeiter vor den Folgen wirtschaftlicher Krisen ge -
schützt werden , auch die Durchführung solcher Gesetz « soll unter maß -
gebender Mitwirkung der Versicherten geschehen . Nach dem vor -
liegenden Entwurf sind die Kosten vorwiegend von den Arbeitern zu
tragen , auch die Beiträge , die dos Reich gibt , oder aus sonstigen
öffentlichen Mitteln fließen , sind volkswirtschaftlich betrachtet , aus den
Ertrögnisien der Arbeit genommen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Die
Formulierung , die der Entwurf vorlegt , wird den Arbeitern aber
nicht gerecht , sie genügt nicht den Ansprüchen , die wir zu stellen haben .
Die Landesarbeitsnachweise , die die Träger der Der -

sicherung sein sollen , sind keine Organe der Selbstverwal -
t u n g , in ihnen herrscht die Bureaukratie .

Mir werden darauf bestehen , einen anderen Ausbau der Orga -
nisatlon zu schassen , in der die Selbslbestimmung der Arbeiter

die Sicherhett ist .
Wir fordern weiter , daß auch die Lehrlinge in die Versiche -
rungspflicht e i n b ez o g e ii werden , wir wollen die Gefahr nicht
noch vergrößern , die immerhin schon durch die übermäßige Lehr -
lingszüchterei eutsianden ist . Wir sind auch nicht mit der Regelung
der Unter st ützung der Landarbeiter einverstanden .
Man will wieder an dem alten Grundsatz festhalten , daß ein erheb -
licher Teil der Arbeiterschaft nicht in die Versicherung einbezogen
werden soll , nämlich die , die auf Grund von Jahresverträgen oder
mit Bertrögen von unbestimmter Dauer eine Verpflichtung ein -

gegongen sind . Es wird gesagt , daß das Arbeftsverhältnis der Land -
arbeiter gesicherter sei als das der Industriearbeiter . Dem wider -
sprechen wir auf das entschiedenste . Auch deren Arbeitsmarkt ge-
staltet sich immer ungünstiger . Fragen Sie doch die Agrarier , wie
auch in der Landwirtschaft die Technik fortschreitet . Da werden Sie
Höven , daß ein großer Teil der Landarbeiter durch die
Technisierung und Meckianisierung ausgeschaltet wird . Die
land - und sorstwirtschostlichen Arbeiter dürfen also in der Arbeits -
losenversicherung nicht schlechter gestellt werden als die Industrie -
arbeiter . Wir sind auch dagegen , daß die Versichemriq für diese
Kategorie in «inen besonderen Rahmen gestellt werden soll , sie
mästen in die zu scbafsend « Organisation etngesüat werden . Es trifii
nicht zu, daß ein Teil der Landarbeiter sich für eine gesonderte
Organisation ausgesprochen hat , soweit es die christlichen Ar -
b e i t e r getan haben , hoffen wir , sie noch zu einer besseren Erkennt -
nis zu bnngen , und auf die Meinung der gelben Arbefter ist über -
Haupt nichts zu geben . Wir wenden uns wefter dagegen , daß die
Satzung - der Versicherung durch das - Reichsamt sür
A r b « i ts ver . mitt l u n g genehmigt . werden . soll . . . Morvin diese
Bevormundung auch bei der Anstellung der Personen , die doch das
Vertrauen der Arbeiter haben sollen . Hier müssen die Versicherten
die Entscheidung haben .

Run zu den Unterslühnngksähen . Sie müsien so hoch sein , daß
die Existenz der Arbeitslosen gesichert ist .

Im Verlauf der Reichsgesundheitswoche ist «ine Schrift heraus -
gegeben worden , die ein Rezept für ausreichende Ernährung ent -
hiell . Die Deutsche Postgewerkschast Hot eine Berechnung
aufgkstellt , wieviel dazu gehört , um die Kosten sür den Nohrungs -
auswand nach diesem Rezept zu bestreiten . Sie kommt zu dem Er -

gebn ' . s , daß 35 Mark dazu notwendig sind . Der Redner zeigt aber
an einer Reihe von Beispielen , daß nach der Borlage Unter -
stützungen gezahlt werden sollen , durch die dieser Aufwand
nur zuni kl ein st en Teile bestritten werden könnte . Die
Sätze des Unter ftützungstariss müsien also u n b e »
dingt erhöht wcroen . Auch die Vestimmuiigxn über die
Krisenfürsorge , d. h. die Unterstützung derjenigen , die länger
als 26 Wachen unterstützt worden sind oder den Anspruch auf Unter -
stützung noch nicht erworben haben , müssen wesentlich ver -
bessert werden Vor allem mutz aus der Kann - Bestimmung
eine Muß - Bestimmung werden . Der Reichsarbeitsminister hat
dieser Forderung schon zur Hälfte zugestimnit , wir werden bei den
weiteren Beratungen auch noch die andere Hälfte aus ihm heraus -
schinden . ( Heiterkeit . )

Die Gewährung dleser Krisenfürsorge darf auch nicht von der
Bedürftlgkeitssrage abhängig gemacht werden .

In der Begründung wird gesagt , daß nur in 5 Proz . aller ein -
gereichten Anträge auf Unterstützung der Bcdürftigkeitsnachweis als
nicht erbracht bezeichnet worden ist . Von diesen S Prozent
werden wohl bei näherer Prüfung auch noch vier Fünftel
unterstützungsbedürftig gewesen sein . Diese geringe Zahl
der zurückgewiesenen Anträge zeigt aber , daß der Untcrstützungsnach -
weis überhaupt beseitigt werden kann . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Auch der Zwang zur Pflichtarbcit , der heute in den meisten
Fällen nur zu Schikonierungcn der Erwerbslosen führt , muß aus -
geräumt werden . Wir werden diese und eine Reihe anderer Be -
denken in der Kommissionsberatuna zum Ausdruck bringen und
dahin arbeiten , dem vorliegenden Gesetzentwurf eine Form zu geben .
die den Forderungen sür die Erwerbslosen gerecht wird . Wir er -
warten , daß die anderen Parteien unseren Forderungen diesmal zu -
gänglicher sein werden , als es bei den letzten Beratungen der Er -
werbslosenanträge der Fall war . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Deutschnationale gegen Soz- a- politik .
Abg . Dr . Rademacher ( Draft . Vp. ) erklärt als die Schicksalsfrage

der Entwicklung in Deutschland , ob und tn welchem Maße die Ar -
beitsbeschaffung durchzuführen ist . Die augenblickliche Notlage ist
nur bei einer großzügigen Arbeitsbeschaffung zu überwinden . Dann
wird auch die Ursache der großen materiellen und seeliscben Not . unter
der besonders die Unternehmerschaft steht , beseitigt sein . Lei der
Würdigung der gegenwärtigen Verhältnisse muß daran gedacht
werden , daß zum sehr großen Teil mitschuldig die Einführung de »
Achlslundentages ist . Die Frage der Arbeitsbeschaffung ist eine Frage
der Belebung de ? Innenmarktes . ( Zuruf : Also höhere Löhne . ) Di «
Stärkung des Binnenmarktes durch Erhöhung der Löhne ist nur
möglich , wenn dadurch dir Preise nicht erhöht werden . Diese Vor -
ousjetzung ist aber nicht erfüllt , denn die Erfolge der Rationalisierung
sind vorerst nur derart , daß dadurch die Wirtschast lebensfähig ge -
macht wird . Der Zusammenhang von Arbeitszeit und Arbeitslosia -
keit ist nicht so einfach , wie es in der Oeffenllichkeft hingestellt wird .
Es ist eine Unmöglichkeit , allen Schwankungen der Konjunktur durch
abwechselnde Erhöhung und Verminderung der Belegschaft zu bc -
gegnen .

Die Durchführungsmethoden bei der produktiven Erwerbs -
losenfürsorgc müssen nach wirtschaflllchen Gesichtspunkten cr -
solgen . Rlcht ober nach dem Interesse der möglichst großen

Leschäsllgung der Arbeitslosen .
Der Redner weist auf viele Mängel des vorliegenden Gesetz -

entwurses hin , vor allem sieht er schwere Mangel bei der Staffelung
der Unterstützungsbefträge . Trotz all dieser Bedenken hält er den
Gesetzentwurf für eine mutige Tat , die Behandlung dieses Entwurfs
wird zeigen , daß die jetzige Negierungskaalftion trotz der Einwände
der Linksparteien eine ersprießliche Arbeft für das Bolksganze
leisten wird .

Rödel ( Komm . ) bezeichnet eine Reihe von Behauptungen des
Vorredners als glatte Verleumdungen der Arbeftslofcn . Er gibt im
folgenden einen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage der letzten
Jahre und weist darauf hin , daß die Aeuherungen über Kommu -
nisten genau mit den abgelaufenen Ereignissen übereinstimmen . Der
Redner bezeichnet den vorliegenden Gesetzentwurf als einen der
reaktionärsten der letzten Jahre .

Um GM Uhr vertagt das Haus die weftere Beratung auf Diens -
tag nachmittag 3 Uhr .

Jahresabschluß im MS. - Konzern .
Siebeu Prozent Dividende * — Generaldirektor Deutsch znr Lage .

Es ist eine alte Erfahrung , daß die Höh « der ausgeschütteten Divi -
denden um so weniger für die Gewinne einer Unternehmung
besagt , je äller und je größer die Unternehmung wird . Der aus -

gewiesene Gewinn wird immer mehr das Ergebnis eines einfachen
Rechenexempels , wie die Unternehmung in der Zukunft ihre Finan -
zierung durchzuführen gedenkt , und die Dividende ist ein Ergebnis
rein geschäftspolitischer Usberlegungen , wieviel man den Aktionären

geben soll und welche Dividende man zweckmäßig gegenüber sonstigen
Kapitalgebern ausweist . Die AEG . oerteilt im Jahre 1926 7 Proz .
Dividend « . Sie hat 1925 6 und 1924 5 Proz . Dividende verteilt .
Es scheint , daß sie es für zweckmäßig hält , nur Stufe für Stufe jenen
Sätzen von 9 bis 15 Proz . sich anzunähern , die sie in der Vorkriegs -
zeit verteilt hat . Leider gilt für die Geschäftsberichte der AEG . das -
selbe : Er sagt , was die Verwaltung zu sagen sür zweckmäßig
hätt und was diese bekanntzugeben sür zweckmäßig hält , ist außer -
ordentlich dürfftg .

Besonders drastisch kommt das In der diesjährigen Gewinn - und
Verllistrechnung zum Ausdruck . Ein Bruttogewinn wird überhaupt
nicht ausgewiesen , ebensowenig Geschäftskosten und Steuern , was
wenigstens im vorigen Jahr geschehen ist . Geschäftskosten und
Steuern werden vorweg abgezogen , und ein Geschäftsgewinn
von 14,67 Millionen ausgewiesen , aus dem nur noch die Abschrei -
düngen mit 3,34 Millionen aus Anlagen und mit 1,02 Millionen
auf das Dtagio der beiden Ameritaanlcihen abgetragen werden .
Es bleibt dann ein Reingewinn von 19,76 Millionen
qegenüber 6,36 Millionen im Jahre 1925 und 7,22 Millionen im
Jahre 1924 Ein durchaus schematisches Verfahren verrät auch die

Bilanz . Die Anlagewerte ( Grundstücke , Gebäude und Fabriken )
werden mit 73,41 gegen 63,27 Millionen etwas höher ausgewiesen

vorigen Jahr . Neu erscheint die Fabrikanlage in Treptow
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als im
mit 4,77 und eine Fabrikanlage im Erzgebirge mit 1,93 Millionen .
wovon die erftere im vorigen Jahr neu erworben und die letztere des -
balb aufgemacht worden ist — wie Generaldirektor Deutsch verriet —
( es steht aber auch nicht im Geschäftsbericht ) , weil im Erz -
gebirqe billigere Ärbeitskräste zu haben waren .
Der Posten Maschinen ist von 19,66 auf 20,94 Millionen erhöht .
Wie der Geschäftsbericht ausführt , waren sämlliche Fabrikanlagen
im vorigen Jahre mit 75 Proz . ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt .
Ueber die Höhe der Umsätze wird im Geschäftsbericht ebenfalls
nichts ausgeführt , ebensowenig über die Veränderungen in der Be -
legfchast und über den Erfolg der Rationalisierungsmaßnohmen im
einzelnen . In einer Pressebesprechung hat Generaldirektor Deutsch
aber gesagt , daß die Umsätze gegen dos Vorjahr nicht gestiegen seien
( im Jahre 1925 wurde von einer SOprozentiaen Steigerung berichtet ) ,
daß die Austräge der AEG . aber erheblich günstiger seien als im
vergangenen Jahre . Wenn der Geschäftsbericht das vergangene
Jahr als «in u n g ü n st i g e s bezeichnet und die Umsätze gegen das
Vorjahr nicht gestiegen sind , zugleich aber das oergongen « Ge -
schäftsjahr nach den Ausführungen von Dr . Deutsch schlechte
Preise gebracht bat , dann wird man darauf schließen dürfen ,
daß zum mindesten der in nicht unerheblich größeren Beträgen aus -
gewiesene Reingewinn den Rationalisierungsmaßnahmen im Betrieb
und damit den Mehrlei st ungen der Belegschaften zu
verdanken ist .

Daß es der AEG . trotz des ungünstigen Geschäftsjahres sehr
gut gegangen ist , zeigen auch die Detriebsposten in der Bilanz .
Wenn inon die von 9,35 auf 19,1 Millionen gestiegenen Wechsel -
bestände den lausenden Forderungen von 88,99 Millionen hinzu -
rechnet , so ergibt sich eine Stetgerung der laufenden Außen -
stände von 95,99 auf annähernd 199 Millionen Mark . Die

und dann - nicht vergessen :
Suppen , Soßen . Salate . Cemöse M/erden beim Anrichten im
Geschmack gekräftigt und verfeinert durch Zusatz einiger Tropfen
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Warenbestände sind von 88 . 07 auf 31,02 ertjöbt . Aus den Bank¬

schulden des Borjahres , die rund 30 Millionen betrugen , sind in

diesem Jahre reine Bankguthaben von über 3 Millionen Mark ge -
worden . Ebenso sind die laufenden Schulden zurück »
gegangen , und zwar von 122,90 auf 107,26 Millionen . Man
darf also ruhig die Vermehrung der Auslandsschulden von 42F0 auf
71,4 Millionen mit einrechnen bei der Feststellung , daß der Bilanz -
flatus der AEG . nicht nur sehr viel flüssiger , sondern auch sehr viel
besser geworden ist . Natürlich sind in der Bilanz , abgesehen von
den stillen Reserven in den Anlagen und Maschrnen . sehr
große stllls Reserven und gewaltige Buchgewinne ver -
st eckt in den Posten Effekten und Beteiligungen ,
die nur von 95,66 auf 97,66 Millionen Mark erhöht sind , obwohl
die Beteiligungen erheblich ausgedehnt wurden und noch kein Äahr
so große Kursgewinne gebracht hat , wie das Jahr 1926 . Man
wird die stillen Reserven , die hier stecken und jederzeit mobllisiert
werden können , auf einige 10 Millionen Mark schätzen dürfen . Die
Derbcsserung des Gesamtunternehmens , die das vergangene Jahr
gebracht bat , kommt in der Erhöhung der Bilanzsumm « von 365,96
auf 386,15 nicht entfernt zum Ausdrück .

Einiges Interessante sagt der Generaldirektor Deutsch immerhin
in der gelegentlich der Bilanzveröfsentlichung vorgenommenen
Preflebesprechung . Rummelsburg , dos der AEG . mindestens
für 20 Millionen Austräge gebracht hat , wird bald , nachdem kurz
vor Weihnachten 1926 die erste große Maschinenanlage in Betrieb
kam , die zweite in Betrieb setzen . Die Bank elektrischer
Werk « , Die von der AEG . beherrscht wird , wird nach Dr . Deutsch
jetzt wieder als Finanzierungsinstitut für die Errichtung von Kraft -
anlagen aufgezogen und hat chre kürzliche Kapltolerhöhung deshalb
vorgenommen , um besonders in Latein - ifnd Südamerika Kon¬
zessionen zu erwerben und Werke . zu erbauen , wie es die Bank für
elektrische Werte früher in Deutschland gemacht hat . Don Mittel »
und Südamerika verspricht sich die AEG . in der Zukunft ein
außerordentlich großes Ges6) äft : besonders sei dort mit Rentablli -
tätsperhältnisten zu rechnen , wie sie im Vergleich mit Europa un -
erhört seien . Deutschland stehe erst am Anfang des elektrotechnischen
Aufschwungs , es fei noch ein außerordentlich großer Auf -
lchwung der Elektrizitätswirtschaft in Deutsch -
land möglich und zu erwarten , wenn in Deutschland mehr
verdient werde ( wozu die AEG . auch ihrerseits mehr beitragen
möge als bisher ! ) . Nach Deutschland gingen jetzt etwa zwei Drittel
des gesamten Geschofles , während ein Drittel auf das Ausland
entfalle . Das Auslandsgeschäft ist also heute größer als in der
Vorkriegszeit , wo das Ausland nur ain Viertel der AEG . - Produktion
aufnahm . Die Hamburger Werftenzusammenschlüsse hätten die
deutsche Werst selbständig erhalten , so daß nach wie vor die
AEG . Großaktionär sei. Der Hamburgisch « Staat habe für die
Freilastung von Tollerort der Deutschen Werft ein « Entschädigung
von 3 Millionen Mark gezahlt . Von der Gasfernversorgung
befürchtet Generaldirektor Deutsch keine Schädigung der Elektrizitäts -
intereffen . Außerdem stehe die Ferngaswirtschaft noch in

- sehr weiter Ferne .

Recht interessant waren die Bemerkungen Dr . Deutschs über
S o wj et ru ß l a n d. Er verspricht sich aus Sowjetrußland noch
ein sehr großes Geschäft , und es wäre nur zu wünschen , daß Eng -
land und Amerika sehr bald ihre Kapitalfperre gegenüber Rußland
aufheben würden . Er sehe keine Gruppe , die die gegenwärtige
Regierung stürzen könnte , und er halte es für dringend notwendig ,
mit der gegenwärtigen Regierung so stark ins Geschäft zu kommen ,
wie nur möglich . Er wünsche auch , daß die gegenwärtige
Regierung am Ruder bleibe , well das notwendig folgende
Ehao « schlimmer sei als die Bolichewisten . Daß die bolschewistische
Regierung in Rußland Herrn Generaldirektor Deutsch so außer -
ordentlich gut gefällt , mag sie in einem ganz bestimmten Sinne
ehren . Ungewiß ist es ober , ob die westeuropäische
Arbeiterschaft eine revolutionäre Regierung in demselben
Sinn « « hr « n mochte

Oer neue Kurs in deutsch ianö .

Me ihn die Lcderlndustricllen auffassen .
Einen niedlichen Beitrag dazu , wie unsere deutschen Unter -

nehmer den Krieg als Glanzzeit des Unternehmerprofsts in Erinne¬
rung beHallen und wie der Rechtsblockkurs in Deutschland diese Er -
innerung belebt hat , liefert das Organ der Lederindu -
striellen . . Die Lederindustrie ' . Sie schreibt :

. Im übrigen sind die kriegerischen Ereignisse
IN der Welt — denn man kann tatsächlich wieder von solchen
sprechen — geeignet , auch fördern d auf den Lcde - - -
tonfum zu wirken . Wir haben auch aus diesem
Grund « das größte Interesse daran , daß unser
Anschluß an den Weltmarkt endlich lückenlos voll -
zogen wird . '

Deutlicher hat selten der . Patriotismus und das nationale Be -
wußtsein ' der Industrieunternehmer die Maske aelüftat , als es
hier geschehen ist . Aber auch sonst wittern die Herren von der
Lederindustrie , und sicher nicht ganz mu Unrecht , für ihre kurz -
sichtigsten Tagesinteressen Morgenluft , besonders handelspolitisch .
Aus der Tagung des Zentraloereins Deutscher
Lederindu st rieller knüpfte man an die politische Wendung
tm Regierunaskurs Schutzzollhoffnungcn Bis vor nicht
allzu langer Zell stand fast die gesamte Lederwirtschast Deutschlands
auf dem Boden des Freihandels� vornehmlich aber die
lsdcr verarbeitenden Industrien . Wir können aber nach den
Erfahrungen der letzten Jahre kaum annehmen , daß man in der
Schuh - , Lederwaren - und Treibriemenindustrie von dieser Handels -
politischen Einstellung abkommen will .

Es mag zugegeben werden , daß namentlich der Leder waren »
industrie erhebliche Schwierigkellen in ihren Absatzverhällnifsen ent »
standen sind . Ferner ist bekannt , daß England seit eineinhalb Iahren
an der Frage eines Schutzzolles arbeitet . In Deutschland wird damit
gerechnet , daß diese Bestrebungen abgelehnt werden . Trotzdem
glauben wir kaum , daß die lederverarbeitenden Industrien
Deutschlands der neuen Parole der Lederindustrie folgen werden ,
die aus Abwehrmaßnohmen gegen die Einfuhr von Auslandsleder
und fertiger Lederwaren hinausläuft . Man begründet diese jetzige
- stcllimgruchmc mit gewissen Repressalien Deutschland gegenüber .
ohne bestimmt « Angaben darüber , in welchem Lande diese unfaire
. Konkurrenz gemacht wird . Allem Anschein nach ist aber England
damll gemeint .

Di « Stimmungsmache darf aber auch als «in Präludium zu
der am 11. Februar stattfindenden internationalen Konserenz der
Lederindustrielleu aufgefaßt werden . Jedenfalls möchte das deutsche
Lederkapllal dem Ausland „ imponieren ' , und zwar noch guter aller
deutscher Unternehmermethod «, indem man zwischen den Völkern
durch Schutzzölle und Dumping scharfmacht . Borlierea kann man ja
mchts : denn Kriege sind für dos Ledertapital das best « Geschäft . Die
lederoerarbeitende Industrie wird sich die Politik ihrer
Lieferanten zweimal zu bedenken haben .

WasserstratzenverwerUang durch das Reich .
Durch ein Urtell des Staatsgertchtshofes ist jetzt entschie -

den . daß das Reich als Organisator und Derwaller der deutschen Wasser .
straßen anzusehen ist . nachdem dies schon in der Reichsversassung
vorgesehen war , von den Ländern aber b »st r i t t e n wurde .
Das Reich beabsichtigt , die Länderbshördsn auf die Reichsverwallung
zu überführen . Ein Netz von bisher 166 Ortsbehörden wll demnach
in zwölf Zentralstellen nach einheitlichen Gesichtspunkten
organisiert werden , unter Beibehaltung von nur noch 122 Ortsbe -
Hörden . Das Reich erwartet für den bisher zur Verfügung stehende »

Fonds von 150 Millionen eine wesentlich wirtschaftlichere

Verwaltung und man oerspricht sich ein « Ersparnis an per »
sönlichen und sachlichen Ausgaben von jährlich etwa 2 Millionen
Mark . Die Bsrreichlichung soll durch eine Regierungsvorlage an
den Reichstag eingelellet und bis zum 1. April nächsten
Jahres endgültig durchgeführt werden .

köpenicker Gcaossenschafksbank . Die bereits seit 1874 bestehende
K ö p e n i S e r Bank e. G. m. b. H. . «ine der typischen „genossen -
schastlichen Volksbanken ' des gewerblichen Mittelstandes aus dem
Berliner Bezirk , legt jetzt , wiederum sehr srühzettig , ihren Geschästs -
abschluß für das Jahr 1326 vor . Die Spar - und Kontokorrent - Ein -

lagen sind im letzten Jahre von rund 3,5 auf rund 7 Mill . , ebenso
sind die eigenen Mittel ( Geschästsantelle ) auf rund 1,3 Mill . ver¬

doppelt . Die Bilanzsumme ist von 4,37 auf 8,69 Mill M. an¬

gewachsen . Der Umsatz hat sich von 109 auf 156 Mill . M. erhöht
Die Zahl der Mitglieder Hot

'
durch freiwilliges Ausscheiden und

durch Ausschluß von . �inslationskundschast ' von 3568 auf 2861 ( mll
zusammen 3546 Geschäftsanteilen ) verringert . Der Reingewinn
ist van 73 442 auf 132 738 M. gestiegen . Derteill werden
10 Broz . Dividende gegen 15 und 20 Proz . in den Vor¬

jahren . Unsere vorjährige Kritik , daß den kredllsuchenden Mit -

gliedern mit billigerer Sreditversorgung mehr gedient ist als

durch hohe Gewinne und Dividenden , hat also nur auf den D i v i -

dendensag gewirkt , leider noch nicht auf die Gewinn « selbst .

Die Konzentration der Warenhäuser macht wellere Fortschritte .
Wie von der L e o n h a r d - T i « tz - A. - T. . Köln , mitgeteill wird ,
hat sie von der Rudols - Karstadt - A . - G. , Hamburg ,
fünf Warenhäuser erworben , die früher zum Emd « ntonzern
gehörten . Es handelt sich um die Firmen : Gebrüder Kaufmann ,
Aachen . „ Hommonia ' , Aachen , I . Hermann , Hanau , L. Frankfurt .
Krefeld mll » �hammonia ' , Mülheim - Ruhr . Damit dürste der

Hintergrund jener Gerüchte deutlich geworden sein , daß der Kölner

Tietz - Konzern mll dem Homburger Karftadt - Konzern in Interesien -
gemeinschaftsverhandlungen steh «. Ein Akt des Interessen aus -

gleiches wird in der Ueberlasfung der fünf Emdenhäuser im west -
und nordwestdeutschen Gebiet zweisellos erblickt werden müssen . Die

Firma Karstadt hat die Emdengesellschoft mll ihren 41 Häusern erst
vor wenigen Monaten übernommen .

Günstige Lage in der Schuh , und Lederindustrie . Wie gemeldet
wird , hat sich di « Beschäftigung In der Schuhindustrie im Januar

günstig entwickelt . Es liegen umfangreich « Aufträge vor ,
die eine ausreichend « Beschäftigung bis zum Juni sichern . Es

zeigt sich also , daß der Kamps der Schuhmdustriellen a e g « n die

Lohnerhöhung , soweit er sich auf die ungenügende Beschästi -
gung der Schuhindustrie stützte , falsch begründet und daß die Forde -
rungen der Arbeiterschaft b e r e ck» t i gt waren . Auch in der Leder -
waren - und Lederindustrie ist der Geschäftsgang gut . Die Leder -
industrie insbesondere bat durch die starke Nachfrage der lederver -
arbeitenden Industrie ein ununterbrochen anwachsendes Geschäft .

Kartellstreitigkellen in der lachindostrie . Da » Kartell der
Deutschen Tuchweber , die luchkonvention , steht seit einiger
Zeit im Kampf mll verschiedenen Gruppen seiner Abnehmerschast ,
die Hauptsächsich im Zentralverband der Herren - und KnabenNeider -
Fabrikanten zusammengeschlossen sind , von den Kleiderfabrikonten
wird in der Hauptsache ein « Verlängerungdes Zahlungs -
ziels und eine Erleichterung der sonstigen Zahlungsbedingungen
gefordert . Als die Konsektionssirmen damit nicht durchdrangen .
haben sie gegen besonders rigoros vorgehend « Webereisirmen
vor kurzem einen stillen Boykott verhängt . Daraufhin
bat die Tuchkonvention Gegenmaßnahmen erwogen , di « in einer
Bezugssperre gegen sämtliche an dem Boykott betelligten
Firmen und in der verschärften Eintreibung von
Forderungen auf dem Klagewege bestehen sollen . Eine Er -
leichterung der Zahlungsbedingungen für Lieserungen an die

Achtung ! KgxM �rfnng !
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Konfeklionsindustrie ist kürzlich , wie das Fachblatt „ Konfektionär '
meldet , in der Generalversammlung der Tuchkonvenüon abgelehnt
worden , und zwar besonders desbalb , weil der Verband der Lamm -

garnspinnereien seinerseits den Tuchwebereien kein entsprechendes
Entgegenkommen in dieser Frage gewährt .

10 proz . Dividende im führenden Nickelwert . Die Dereinigts
Deutsche Nickclwerke A . - G in Schwerte berichtet für das

am 30. September abgelaufene Geschäftsjahr von einer erheblichen
Absatzstockung , die dazu zwang , den Betrieb einzuschränken und

die Belegschaft zu vermindern . Im neuen Gcschästsiohr ist die Ge -

selljchast im großen und ganzen ober wieder , wie berichtet wird .

§ul b « schöftigt . Der Rohgewinn stellt sich, nach Abzug der

abritationsunkosten und der Steuern , auf 2,51 Millionen Mark . Da¬

von werden 339 905 M. für Generalunkosten , 754K32M . für ( sehr hohe ! )
Abschreibungen , 80 000 M. für Rückstcllungen auf soziale
Fonds und 1 141 000 M. für Tantiemen und Dividenoen beansprucht .
Auf die 10,5 Millionen Stammaktien wird eine Dividende von

10 Proz . ( im Vorjahr 12 Proz . ) oerteill . Die Bilanz ist wieder

recht g ü n st i g : die Zugänge auf den Anlagekonten ( mll
882 835 M. ) werden fast völlig durch Abschreibungen ausgegsichen .
Die Warenvorräte sind von 3,18 auf 2,28 Millionen Mark,� die

laufenden Schulden von 2,34 auf 1,85 Millionen Mark zurück -

gegangen , während sich die eigenen Forderungen (einschließlich
Bankguthaben ) von 3,30 auf 5,79 Millionen Mark erhöht haben .

Polen und das europäische Rohstahlkartell . In den tomwenden

Düsieldorser Verhandlungen des internationalen Rohstahlkartells soll
auch über die Aufnahme der polnischen Hütten - und Stahlwerke
in das Kartell beschlossen werden . Die polnischen Eisenindustriellen
haben nun ihre Forderungen angemeldet . Sie verlangen für
ihre dreizehn ostoberschlesischen und polnischen Merke eine Quote , die
den Produktionsziffern von 1913 entsprechen , mll
einem Zuschlag von 20Pröz . Da diese Produktion rund

1,72 Millionen Tonnen betrug , ist die von den polnischen Werken

geforderte Quote auf nicht ganz 2 Millionen Tonnen einzuschätzen .
Interessant ist die weitere Forderung , daß den polnischen Werten der
innere Markt Polens auch insowell garantiert werden soll / daß «ine

Ueberschreitung der Quote infolge der Steigerung des Inlands -
bedarfes nicht zu Zahlungen an die Ausgleichs -
kass « führen soll . Sowohl die Quotenfroge als auch insbesondere
diese letzte Forderung dürften für den Eintritt Polens in das Kartell

erheblich « Schwierigkeiten bereiten .

Mexiko bezahtt seine Zinsen . Das International Committse of
Banters on Mexico teilt mit , daß thm die mexikanisch « Regierung
nunmehr zugunsten der Schuldverschreibungsgläubiger der direkten
Staatsschuld den für das Jahr 1326 gemäß dem Abkommen vom
Oktober 1925 fälligen Zinsbetrag in Höhe von 10 692 846 Dollar
überwiesen hat . In gleicher Weise hat die mexikanische Regierung
dem International Commillee of Bankers on Mexico den Betrag von
2 674 097 Dollar überwiesen , welcher die Qr die Bezahlung einer

Jahresrate der vom mexikanischen Staat garantierten Eisenbahn -
anleihen erforderliche Summ « darstellt . — Diese Mitteilung ist für
die politische Stellung und Widerstandskraft Mexikos gegenüber
den Vereinigten Staaten von höchster Bedeutung . Mexiko nimmt
durch die pünktliche Schuldenzahlizng den Vereinigten Staaten den
wichtigsten Vorwand für politische Interventionen .

Amerika und die europäische Rohstahlgcw - ' . nschafl . „ Daily
Mail ' veröffentlicht eine Unterredung mll dem Gründer der
Bethlehem - Stahl - Korporation , Schwab , in der dieser erklärte ,
Großbritannien sollte nach seiner Ansicht der großen «uro -
päischen Rohstahlgemeinschaft beitreten . Er erklärte jedoch , es
würde für die Vereinigten S t a aten unmöglich sein , einer
solchen Vereinigung beizutreten . Selbst wenn Amerika dies wollte .
so würde es nicht möglich fein , well die Antritrustgesetze es nicht
erlauben würden .
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sieht das Gewebe in
100 facher Vergrösse
rung nach 50 maligem
Waschen mit Suma aus !

Sie schauen durchs Glas und staunen , daß sich Dach

noch so häufigem Waschen mit Suma nicht die geringste

Schädigimg des Gewebes zeigt .

Das ist der große Vorzug dieses neuartigen Wasch¬

mittels . das im Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
Seifenbläschen erzeugt , die allen Schmutz behutsam aus

dem Gewebe losem Durch seine eigenartige Zusammen¬

setzung übertrifft Suma an Reinigungskraft alle anderen

Waschmittel

Kaufen Sie schon heute Suma für Ihren nächsten Wasch *

lag ! Jeder Zusatz wäre Verschwendung , denn die Suraa -

Waschwirkung ist vollkommen und läßt sich durch nichts

mehr steigern .

Preis 50 Pfg .

«»Stiiilichl " Mannheim

• SUMA wascht - allein o

kund schont alle Qeiuebe !
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rj ? « Unterhaltung unö Missen
v . Keuöell beschwört feine Unschuld .Die Gerichte vom toten Esel .

Eine japanische Sage .

Aon Post - Wheel « r . amerikanischer Botschaftsrat in Tokio .

In der Provinz chonan lebt - «inst ein Bozu ( Priester ) fromm
und gottgefällig als Pfleger eines kleines Tempels , mitten in einem
blühenden Hain . Der Tempel war erbaut worden über den irdischen
Siesten eines Heiligen , desien Frönunixkeit so groß gewesen war , daß
sein längst zu Lsche gewordener Leib noch heute Wunder verrichtete .
Darum genoß die heilige Reliquie die höchste Ehrfurcht aller Leben .
den bis zu drei Tagesreisen im Umkreis . Der Bozu selbst war lange
Zeit nahe daran , heilig gesprochen zu werden , so sündenlos leb ! «
er . Aber durch seine unaufhörlichen Gebete , durch die Askese , durch
sein Aufstehen , bevor der Morgen graute , und durch olle die anderen
frommen Bräuche hatte sich Schwäche seiner Glieder bemächtigt , ( o
daß man ihn etren jungen Schüler zur Unterstützung gab und einen
weisel Esel , auf dem der Jünger , wenn es nottat , kurze Reisen für
ihn umernahm .

Hinter dem Tempel befand sich der heilige Schrein , und durch
das Gitterwerk aus Filigran , das ihn beschätzt «, preßten die Beten -
den häufig ihre Hände hindurch , um die Steinplatt « , die die helligen
Glieder bedeckte , zu berühren , damit ihre Seele von einer der
hunderttausend menschlichen Sünden befreit würde . Es ging zudem
in ollen Provinzen der Umgegend das Gerücht , die wundertätige
Macht des Heiligtums habe den Körper des Bozu so geweiht , daß
die demütige Berührung seines brokatenen Gewandes schon Lind « .
rung von mancherlei Schmerzen brachte . Die also Geheilten zöger .
ten nicht , köstlichen Sakä , wilde Enten , geröstete Ferkel und süße
Früchte dem Tempel zu spenden , so daß der Altar und des Bozu »
Borratskammern von Dantopiern überfloß .

Run brach einmal in der Provinz Honan eine Hungersnot au «,
und selbst die Bußfertigsten und die Demütigsten konnten nicht mehr
so fette Opfer bringen und litten Qualen des Hungers . Des Bozus
Schüler aber , der vordem gut genährt und allezeit fröhlich gewesen
war , magert « bis zur Dürr « eines Storchenbeines ob und wurde
schwach w » dreimal verdünnter Eakä . während der Bozu wohl »
genährt und rund blieb wie eine ausgestopfte Maus . Da geschah
es eines Morgens , daß dem Jüngling während der Gebetsstunden
dunkel vor den Augen wurde , er dorob seiner Weihen vergaß und
also sprach : ,0h . mein ehrwürdiger Dater , wäre doch meine Heilig .
keit so groß wie die eure ! Denn sie allein ist ««, die euch gestattet .
soviel Fleisch auf euren erlauchten Knochen zu beHallen , ohne daß
ihr das Notwendigste zu euch nehmt . "

. Mein Sohn, " erwiderte der Bozu , „ich berühre dreimal am
Tage die Steinplatte hinler dem Altar , die die heiligen Gebeine be -
deckt und dieses allein erhält meinen sündigen Leib . "

Der Jüngling hörte ihm aufmerksam zu , und in dieser Nacht ,
als er um die Stunde des Ochsen noch immer schlaflos auf seiner
Binsenmatte lag , und sein leerer Leib ihm kein « Ruhe ließ , sagte
er zu sich : . Ich will die heilige Reliquie versuchen . Dielleicht hött
ihre Kraft auch meinen sündiger Leib aufrecht . " Und er kroch bis
hinter den Altar , warf sich in den Staub und streckte seine krasllosc
Hand au » , um ehrfürchtig den Grabstein zu berühren . Da fühlte er
hinter dem Gitter eine Ztürbisflasche . Er zog sie heraus und öffnet «
sie . die zu seinem Erstaunen mtt feinstem Satt gefüllt war .

. Bei ollen Heiligen ! " rief er aus . »Jetzt verstehe ich , wodurch
mein Herr sich seinen Umfang erhält . Trotzdem er Moxa auf seinem
Haupte verbrennt und aller Fleischeslust entsagt hat , ißt er da » ge .
weihte Fleisch und trinkt den Wein , der dem Heiligen geopfert wird .
Nun denn , was dem Pferde gut tut , ist auch gut für dos Fohlen ! "
Damit setzt « er die Flasche an den Mund und tat «inen Zug , so ttcs
wie seine Begierde . Dann kroch er zu seinem Loger zurück und

schlief iraumlos , bis sein zuverlässiges Gedächtnis ihn weckt «. Er
erhob sich und ging eilends zu dem Schrein zurück , um sich neu «

Lebenskraft an der gleichm Quelle zu holen . Neben dem Schrein
ober saß schon der Bozu beim Schein einer Kerze und hielt die nahe .
» u geleert « Flasche mtt seinen Händen umklammert .

„ Mein Sohn . " sagte der Schneehauptige . »die Zeit ist gekommen ,
da die Einkünfte aus unserem Tempel uns beide nicht mehr er «

nähren . Nimm darum meinen Segen und ziehe von bannen , wohin
du immer willst , und da ich für meinen weißen Esel keine Der -

wendnng mehr Hab », so nimm ihn ' mtt dir . Die Disteln am Weg .
roin find das Futter für ihn . Du aber suche dir eine Provinz aus ,
die gleichen Schrttt mtt deinen Talenten hallen kann . "

Damit zog er die letzten Tropfen aus der Flasche , sank auf die

Mattt und schlief wie ein Kind auf der Mutter Rücken , wahrend der

Schüler , da die Morgenröte schon den Himmel malle , sein «- Koch .

tlegel in die Steppdeck « schnürte , das Bündel seinem Esel um den

Hals band und davon ritt , ohne zu wisien , wohin .
Er wanderte sieben Sonncnrunden weit , bat demütig um seinen

täglichen Reis , und der Esel fraß die Kräuter am Wege . Eine »

Tages aber verschlang er ein « Giftpflanze mit . die zwischen den

Disteln stand , so daß er bald darauf zu zittern ansing , in die Knie

sank und seinen letzten Atem aushauchte Zu diesem großen Unglück
keimte der Priester nichts tun , als sich auf die Erde werser , die

Hände ineinander schlagen und allen Göttern seinen Jammer vor »

tragen . Wöhrend er noch so im Staube lag , kam zusällig ein Mann

vorbei , der an seinen Ztleldern die Abzeichen eines Schwachsinnigen " )
trug , blieb neben ihm stehen und hörte ihm «ine Zeittang zu .
Dann erhob er seine Stimme zu einem höhnischen Geschnatter :

,0 Wunder aller Wunder ! " sagte er . . Ein Priester ohne
Auditorium ! Und der doch betet . Ein Laugefaß , das seinem eigenen
Trank nicht mißtraut . Wahrhaftig , ihr solltet doch der Schwach -

sinnige und ich der Bozu sein . Gebt mir eure Stola und nehmt

dafür meinen bunten Kragen , damit ich euch lehren kann . "
Der Priester ober jammert « : „ Was solltet Ihr mich lehren ? Die

Götter können meinem armen Tier « da » Leben nicht zurückgeben . "
» Welcher von uns beiden ist der Narr ? " schrie der andere . Sieh

dich um ! Du bist in einer Provinz , in der Felder überfließen , wo

die Männer satte Bäuche haben , und die Frauen fromm sind und

helligen Männern zugetan . Da du stehst , daß da » Leben von deinem

Tier geschieden ist . tummle dich und suche deinen Unterhalt von

dem Leichnam zu gewinnen . "
» Du Einfälliger ! " antwortete der Priester . „ Wie sollte das zu .

gehen ? " Und er fuhr fort , über sein Unglück zu jammern . Der

Einfältig « aber ließ nicht ab Ihn zu verhöhnen .

. Jammergestalt ! " sogt » «r . » komm , laß uns die Kleider tauschen .

Leg' deine Stola ab und nimm meinen Kragen , damtt ich dich dem

Geschäft lehren kann . "
Da zog der Priester seinen Rock aus und gab ihn dem Schwach -

sinnigen und dieser gab ihm seinen Kragen . Dann ging der Bozu

*) Ein besonderes Kleidungsstück , einem Kragen ähnlich , den

die Geistesgestörter im allen Japan trac «ll mußtet - .

ein Stück des Weges und setzte sich aus die Wurzeln einer Erypto -
meria , um zu beobachten , was der andere tun würde . Und stehe ,
nachdem dieser einen Erdhügel über den Leib des toten Esels mich .
tet hatte , warf er sich mitten im Weg « auf die Straße und begann ,
feine Stirn im Staube , laut alle Helligen anzurufen .

„ Bakal " sagte der Dazu endlich , „ der Esel ist tot genug . Warum

sollen deine Gebete mehr , ausrichten , als die meinen ? "

» Du Dummkopf ! " antwortete der Einfältige , „ wo hast du ge -
lernt� " Und er fuhr mtt seinem lauten Beten fort .

Als nun Wanderer am Wege vorbei kamen , brach er mtt seinen

Wehklagen ab und rief ihnen zu : » Hört ihr Leute ! Wollt ihr aller

Leiden im kommenden Leben entgehen ? Dann opfert ein paar
Münzen , damit ich einen Schrein über den Leib dieses Makellosen

errichte » kann . "
JD du Blödsinniger ! " schrie der junge Priester , als die Wände -

rer weitergegangen waren und ihr « Münzen geopfert hatten , „denkst
du nicht mehr dar « - , daß hier ein Esel und kein Heiliger liegt ?"

Darauf antwortet « der Einfältig «: „ Ich kann es mit soviel

Dummheit nicht mehr aushalten . Deine Priesterrobe und nicht
mein Kragen ist da » Abzeichen für Schwachsinnig « . Gib mir meine

Sachen wieder , ich will weiter wandern und meine Weisheit nicht

länger an einen Dummkopf verschwenden . " Damit warf er Rob «

und Stola ab . nahm seinen Kragen und ging davon .

( Schluß folgt . )

Existiert öer Lichtdruck ?
Bon Dr . D. Hamm .

Seil Heinrich Hertz in den neunziger Jahren des vorigen Ial >r .
Hunderts die Existenz der von Maxwell vorausgesagten elektrischen
Strahlen nachwies , woraus sich die drahtlose Telographie und

Telephon ! « entwickelt «, wurde die Elektrizitätslehre sowie die Elektro -
technik von der Moxwellschen Theorie uneingeschränkt beherrscht .
Auch die Infolg « späterer Entdeckungen entwickelte Elektronentheori «
sollt « die Moxwellsch « Theorie bloß in einer bestimmten Richtung
ergänzen , nicht st « widerlegen . Dieser Zustand der unongezweifelten
Herrschaft einer einzigen Theorie verhinderte di « Physiker natürlich
nicht , nach Bestätigungen oder Widerlegungen zu suchen . Ein « der

interessantesten Folgerungen aus der Moxwellschen Theorie war nun
die Existenz des Lichtdruckes , d. h. di « Notwendigkeit , daß das

scheinbar ganz immateriell « Licht ein « Druckwirkung auf die von
ihm getroffen « Materie ausübt . Lange Zeit gelang es nicht , das

Dorherndenfein dieses Lichtdruckes experimentell nachzuweisen . Das
konnte daraus zurückgeführt werden , daß er außerordentlich klein ist ,
so klein , daß er von den stets vorhandenen Schwerewirkungen über -
deckt wird . Man mußt « deshalb suchen , solche Teilchen herzustellen ,
die klein genug waren , daß die Wirkung des Lichtdruckes größer
wurde als di « der Schwer « . Die Schwer « hängt vom Rauminhalt
eines Teilchens ab , d. h. bei einer Kugel nach einer bekannten

Gleichung der Schulmachematik von der dritten Potenz des Radius .
Der Lichtdruck dagegen ist der Größe der vom Licht getroffenen
Oberfläche proportional , also dem Quadrat « des Radius . Geht
man von einem Kügelchen bestimmten Durchmessers aus und ve »
kleinert ihn auf di « Hälft «, so wird sein Rauminhalt «In Achtel des

vorigen , während fein « Oberfläche immer noch «in Viertel der zuerst
vorhandenen bleibt . Di « Schwerewirtung nimmt also sehr viel

schneller ab als der Lichtdruck , und man muß bei immer weiter

getriebener Lerkleinerung schließlich mal zu einem Punkic kommen .
an dem der Lichtdruck überwiegt . In der Tat gelangt « man auf

diesem Weg « zum Ziel . Außerordentlich seine Teilchen sind z. B.
die in der Pbysik öfters verwendeten Därlappsamen . Schwefel in

gewissen Modifikationen und Oeltröpfchen im Wasser . Der russisch «
Physiker Lebedew erreichte als erster , den Lichtdruck wirklich zu
sehen . Er tonnt « herunterrieselnden Bärlappsamen durch einen

dorauffallenden Lichtstrahl geradezu zur Seite treiben . Später
wurden dies « Versuche von vielen anderen Physikern wiederholt ,
immer inst Erfolg .

Aber es zeig : « sich dabei etwas Seltsames , man fand viel mehr .
als man « sucht hatte , nämlich außer dem Lichtdruck noch einen

Ltchtzug . In manchen Fällen wanderten die Teile dem Lichtstrahl

entgegen , anstatt in seiner Richtung . Hierfür fehlt « zunächst völlig
die Erklärung . Die Gelehrten suchten sie in der Richtung , daß bei

einem bestimmten Radius der Teilchen sich «in Umkehrpunkt er -

geben , d. h. der Lichtdruck negativ werden sollt «. Alle Untersuchun -

gen auf Grund dieser Annahm « waren aber erfolglos und mußten
es auch bleiben , weil die sonst so wohl bestätigt « Moxwellsch « Theorie

gar keinen Anhaltsplmkt dafür liefert «. Man stand dann vor der
Wahl , alles was man bisher auf Grund dieser Theorie als Licht -
druck experimentell gesunden hatte , für « inen Spuk , Folge ungenauer
Meßanordnungen oder dergleichen anzusehen , oder die beobachteten
Erscheinungen ftir wahr , die Theorie aber für ganz falsch zu halten .
Beides war « von sehr weittragenden Folgen für unser wisienschaft -
lichez WeltgebSiKi « gewesen . Neuerdings hat indessen «in indischer
Gelehrter , Satyendra Roy , «ine Theorie aufgestellt , di « die
Maxwellsche so ergänzt , daß sie mm all « Erscheinungen umfaßt . Er
setzt « di « Cricheinungen des Lichtdruckes in Analogie zu dem Aus -
steigen eines Wosserstosfbollons entgegen der Anziehung der Erde .
In der bisherigen Theorie war das die feinen Teilchen umgebende
Mittel ( Gas oder Flüssigkeit ) ganz vernachlässigt worden , obwohl
« » doch klar ist , daß dos Licht z. B. auf di « Molekül « des Gases eine
noch viel energischer « Wirkung haben muß als auf die darin
schwimmenden Teilchen . Satyendra Roy wies nun noch , daß der
ursprüngliche Effekt immer «in Zug ist , und daß lediglich die Gas -
molekül « in bestimmten Fällen krästiger angezogen werden als di «
materiellen Teilchen , so daß dies « von der Lichtquell « scheinbar
abgestoßen werden , gerade so wie ein Ballon von der Erde . Damtt
ist ein « für das besiehende wissenschafttichc System fast grundlegende
Frage in recht befriedigender Weis « gelöst , llebrigens spielt der
Lichtdruck In der Natur eine sehr große Roll «, «ine viel größer «, als
man gewöhnlich annimmt . Die der Sonn « stets abgewandte
Stellung der Kometenschweis « ist lediglich aus die Dmckwirhmg des
Lichtes zurückzuführen . Di « Sonne und die Fixsterne selbst befinden
sich in ihrem Innern tn einem Gleichgewichtözustond « zwischen den
« inander «ntgegengerichteten Wirkungen von Schwereanziehung und
Lichtdruck , woraus sich auch , wie der englische Astronom Eddington
nachgewiesen hat , di « befremdliche Tatsache erklärt , daß all « be -
kannten Stern « nahezu gleich viel Mass « enthalten . Es ist eben

diejenige Masse , bei der gerade dieser Gleichgewichtszustand eintritt .
Für die Astronomen wör « es also sehr fatal gewesen , wenn sie ihre
ganzen Theorien hätten über den Hausen werfen müssen .

Stimm « und Sexualität . Schon im Altertum war man sich
darüber klar , daß es einen Zusajnmenhang zwischen Stimm « und
Sexualität geben müsse , dennoch ist es erst den Forschungen des
Teplitzer Stimmphysiologen Mcisel ( 1S2Z ) und , in jüngster Zeit .
den Beobachtungen des Leipziger 5wnstgcsongsmeisters Friedrich
Leipoldt gelungen , die für die Gesongskunst so wichtige Bedeutung
dieses Zusammenhanges ällfzuklären . Es wird nachgewiesen , daß
als dos Agens der menschlichen Singstimme das „ Hormon " benannte
Produkt der insekretorischen Drüsen , nämlich der Schilddrüse , Hypo -
physe usw . zu betrachten sei. Denkt man sich nun die Stimmorgane
von diesem Gesichtspunkt aus als Teile einer Musik - und Nerven -
Maschine , so geben , wie Professor Kassetert ( Dux tn Böhmen ) die
Ergebnisse dieser Untersuchungen erklärt , die Nerven den Antrieb ,
die Nahrungsmittel die Heizung und die Hormone die Oelung dieser
Maschine . Und wie eine Moschine bei mangelhafter Oelung knarrt ,
so erscheint auch die Tonproduttion bei dürftiger Hormonzufuhr
mühevoll und dem Ohre keineswegs angenehm . Ein ganz anderes
Bild gibt der menschliche Stimmapparot bei reichlichem Hormon -
zufluß . Alle technischen Schwierigkeiten erscheinen wie durch ein
Wunder ausgehoben : stockt jedoch aus irgendwelchem Grund der
Hormonznfluß , so sind die auf physiologischer Ursache beruhenden
tecktnischen Hindernisse plötzlich wieder vorhanden , und auch die
reifste Kunst ist nicht imstande , sie zu beseitigen . Schon wie Meisel ,
so führt auch Leipoldt gewisse Stimmstörungen auf unvollkommen «
Mutation während des Wachstums bis zur Pubertät zurück . Di «
iogenannten Stimmtrisen , die jede auf halber Eittwicklungsstufe
stehengebliebene Stimme durchzumachen hat , um zur echten Sänger -
stimme zu gelangen , sind demnach zum großen Teil nachgehallene
Mutattonen .

Dt « Houptanreguna für eine gesunde Drüsenfunktton gibt der
nervus sjrmp - tdicus , deshalb wird als oberstes Gesetz für den
Sänger gefordert : inner « Freud « , innere Befchwtngtheit , denn nur
so, wenn der Sänger „ in Stimmung " ist , sendet der „ Urvater aller
Nerven . der Eympathicus , seine Signole nach den insekretorischen
Drüsen und feuert diese zu gereaetter oder erhöhter Tätigkest an .
Denn diese Drüsensäfte werden dem Blute sofort beigemengt und
lösen dann diese beschwingte Wirkung , diesen Zustand von Lerzückt -
sein aus , der de » Sängers höchsten Lohn ausmacht . Es muß indes

auch erwähnt werden , daß längere intensive Gehirntätigkeit die

Ergiebigkeit der infekretorischcn Drüsen vermindert : daher mag es

wohl auch kommen , daß jene Sänger , die sich, oft ganz ohne jeden

geistigen Untergrund , allein auf ihr Gefühl verlassen , es häufig

weiterbringen als die Intellektuellen , die glauben , mtt dem Verstand
ihr « gesangskünstlerische Lebensarbeit verrichten zu tonnen .
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Wahl der Stoffe und der Tapeten .
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Besichtigang erbeten . - Druck¬
sachen un ? dio kloine Schritt . Rhythmus
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aler strafte

BatentWateazen . Auflcemarrakcn . Mr.
tallhrüen . Ebaiselonaues . Walter . Star »
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Rehluna - irleichterung . Ramerling . Ro.
stanienallee 58. »

MwAiklnstrumezit «

• loun zreewerr . RUztetmodi «.
dinl Srunnenfttah « 14 •

Die EttOe des

Oberbürgermeisters
der Stadl Osnabrück

- » « um 1, Juli 1927 neu ju befmrn Die
Wahl erfolpt ou! iS stahre . Genall nah
Emzelgruppe III. «rncnrir Bewerber mit
. onqrm erfclateld ) « Lerwaliungelötioieltmuuen ihre Snuche untit Beilüauna oon
nruflniflen die jum 10 Mörz 1827 dem
Unterzeichneten einsenden Perlonliche
BoriteUungen sind nicht erwünscht .

O- nadzilch den l Februar !S27.

5<t >welgn,Ani »» Justizrat ,
Büreeroorliel er- Wor' illheer -

FaHppiiUep

Deel Morl Sachenrnte . 13 Marl An.
zahluna für ein «istNafiln� Marlen .
rat . Fohrrabhaus Zentrum . Änten .

füchtigs i . eute
dielängere

laiipe ZSpga geardeltel
und ebensolche Mascb . - Arbeirer lüi
Uaucrstcll . nach Hannover gesucht

Angebote unter E. D. 26 58 « an
Rudolf Moose , Hannover .

Herr oder Dame
mit durchaus praktischen Erfah¬
rungen , in Druekorel - Kontoren tätig

fewesen. wlrd per sofort , spätestens
Mfirz er , von groBer Anstalt ge¬

sucht Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Cehaltsan -
spruchen unter Chiffre B. 3z an
die Expedition d, Vorwirts , Llnden -
straSe 3, erbeten .
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